IAmtablatt 


der k. K. 


Reihshanpf- und 


Aelidenzlkadk Wien, 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 
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Dienstag, den 28. Juli 1896. 


Jahrgang v. 


" „ 


Pränumerationspreiſe: 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 
Einzelnexemplare à 10 kr. im Redactiouslocale im Rathhauſe. 


| Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Gemeinderath. 
Slenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 

der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 

24. Juli 1896 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 

Joſef Strobach und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Karl 
Lueger. 


Vürgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung entſchuldigen 
die Herren Gem.⸗Räthe: Dr. Mittler, Schneeweiß, Wurm, 
Dr. Nechansky, Brunner, Dr. Deutſchmann und 
Fiſcher. 

2. Herr Gem.⸗Rath Dr. Wieſinger erſucht um einen 
weiteren Urlaub in der Dauer von ſechs Wochen. 

Wer für die Urlaubsertheilung iſt, den bitte ich, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Urlaub iſt genehmigt. 

3. Ein Ungenanntſeinwollender hat anlässlich der Verleihung 
der Zuſtändigkeit, für die Armen Wiens den Betrag von 100 fl. 
geſpendet. | 

Dem Spender wird der Dank ausgedrückt. (Zuſtimmung.) 

4. Es iſt an mich vom Herrn Gem.-Rathe Paul v. Pacher 
folgendes Schreiben eingelangt (liest): 

„Euer Wohlgeboren erſuche ich, gütigſt zur Kenntnis zu 
nehmen, dass ich das mir vom II. Wahlkörper des Bezirkes Wieden 
übertragene Gemeinderathsmandat hiemit in die Hände der Wähler— 
ſchaft zurücklege. 

Indem ich die Begründung dieſes Schrittes einer ſpäteren 
Zeit vorbehalte, ſage ich jenen meiner Herren Wähler, welche mein 
bisheriges Verhalten im Wiener Gemeinderathe gebilligt haben, 


den verbindlichſten Dank für das mir geſchenkte Vertrauen, bitte 
die geehrten Herren Collegen im Bürgerelub, mir ein freundliches 
Andenken zu bewahren, und verharre hochachtungsvoll 
Euer Wohlgeboren 
ganz ergebener 
Paul v. Pacher.“ 

Ich möchte hiezu bemerken, dafs ich Herrn Gem.-Rath 
v. Pacher gebeten habe, mich zu beſuchen. Er hat es auch heute 
gethan. Ich habe verſucht, ihn zu bewegen, das Mandat zu be— 
halten; er hat aber leider abgelehnt und ich ſpreche hierüber mein 
Bedauern aus, dass wir eine ſo ſchätzenswerte Kraft aus dem 
Gemeinderathe vorzeitig verlieren. (Bravo!) 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, den Einlauf zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-»Rath Obriſt (liest): 

5. „In Gemäßheit des § 20 des Statutes des Curatoriums 
für die Verwaltung der zur Unterſtützung und Verſorgung der 
durch den Brand des Ringtheaters nothleidend gewordenen Perſonen 
beſtimmten Gelder iſt alljährlich über die Thätigkeit des Curatoriums 
ein Rechenſchaftsbericht zu verlautbaren, demſelben die Bilanz der 
Hilfs⸗ und der Reſervegelder anzuſchließen und dieſe Rechnungs⸗ 
legung dem löblichen Gemeinderathe der Stadt Wien zur Kenntnis— 
nahme zu bringen. 

Ich beehre mich daher dem löblichen Gemeinderathe der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien je 138 Exemplare des 
Rechenſchaftsberichtes pro 1894 und 1895 zur gefälligen Kenntnis- 
nahme zu übermitteln und ſpreche bei dieſem Anlaſſe dem löblichen 
Gemeinderathe im Namen des Curatoriums zugleich den wärmſten 
Dank für die infolge des Beſchluſſes des löblichen Gemeinderathes 
vom 18. April 1882, Z. 1925, geſchehene thatkräftige Unterſtützung 
ſeitens der Communal⸗Organe aus. 

Wien, am 7. Juli 1896. 


Der Obmann: 
Strobach.“ 
Vürgermeiſter: Jetzt bitte ich, die Interpellationen zur 
Verleſung zu bringen. 
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Schriftführer Gem.⸗Rath Obriſt (liest): 
6. Interpellation des Gem.-Nathes Zifferer: 


Durch die Zufuhr des ungelöſchten Weißkalkes zu den diverſen Bauten 
wird insbeſondere durch die ſodaunn im raſcheren Tempo heimfahrenden offenen, 
mit feinem Kalkſtaube noch erfüllten Wägen eine ſtarke Staubbeläſtigung 
erzeugt, welche umſo ſanitätswidriger iſt, als der ungelöſchte Kalkſtaub in der 
menſchlichen Lunge nur verheerend zu wirken vermag. 

Dieſem Übelſtande, welcher in den Sommermonaten beſonders ſtark 
wahrnehmbar iſt, könnte dadurch leicht abgeholfen werden, wenn die Fuhr— 
werke gehalten würden, den entleerten Wagen ausreichend zu netzen und die 
bei jedem Kalkwagen befindlichen waſſerdichten Decken zum Verſchluſſe der 
Se zu benützen und dieſe Decken innerhalb des Stadtgebietes Wien feucht 
zu halten. 


Indem ich mir erlaube hierauf aufmerham zu machen, ſtelle ich die 
Anfrage: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter gewillt, diefem Übelftande feine 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und geeignete Abhilfe zu ſchaffen? 

Bürgermeifler: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern. Ich werde diesbezüglich Veranlaſſung treffen, damit von 
der löblichen k. k. Polizeidirection das Nöthige vorgekehrt wird, 
und daßs auch die Durchführung überwacht wird. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
7. Interpellation des Gem.-Nathes Seiler: 


Nach Vollendung des Caſinogebäudes in Baumgarten wurde im Kreiſe 
der dortigen Bürgerſchaft beſchloſſen, den Schöpfern dieſes Caſinos und des 
mit demſelben verbundenen Parkes, und zwar dem geweſenen langjährigen 
und verdienſtvollen Bürgermeiſter Baumgartens Eduard Sauermann, ſowie 
auch dem Vice⸗Bürgermeiſter Raimund v. Götz Büſten zu widmen und dieſe 
unter Anbringung von entſprechenden Votivtafeln im Caſinogebäude aufzuſtellen. 


Dieſe Koſten wurden hiezu im Sammlungswege aufgebracht und der 
Stadtrath faſste nach einem Referate des Herrn St.-R. Vaugoin am 
21. Auguſt 1891 den Beſchluſs, die Auſſtellung dieſer Büſten im Caſinogebäude 
zu bewilligen. 

Seit jener Zeit befanden ſich dieſe Büſten im Caſino. Nun fand am 
12. d. M. in dem genannten Caſino ein Feſt des Katholiſchen Schulvereines 
ſtatt und wurden die Büſten am Vorabende desſelben von einem ſtädtiſchen 
Diener, angeblich im Auftrage des Präſidiums, von den Poſtamenten gehoben 
(Gelächter links) und von Baumgarten wegtransportiert. Die Votivtafeln, 
deren Entfernung das Mauerwerk ſtark beſchädigt hätte, wurden mit einem 
Getränketarif überklebt. 


Nachdem es ſich hier um einen Act geradezu abſcheulicher Pietätloſigkeit 
(Erneuertes Gelächter links) handelt, ſtellt der Gefertigte die Anfrage: 


1. Hat der Herr Bürgermeiſter von der Entfernung der 
fraglichen Büſten Kenntnis? 

2. Wer hat den Auftrag hiezu ertheilt und über weſſen An⸗ 
regung ſind die Büſten entfernt worden? 

3. Wann wurde der Stadtraths-Beſchlufs vom 21. Auguſt 
1891 aufgehoben? 

4. Wo befinden ſich die Büſten gegenwärtig? 

5. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, die ſofortige Wieder— 
aufſtellung der Büſten zu verfügen und jene Organe, welche die 
widerrechtliche Entfernung der Büſten veranlasst haben, zur ent⸗ 
ſprechenden Verantwortung zu ziehen? (Gelächter links.) 

Würgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: 

Mir wurde von vertraulicher Seite mitgetheilt, daſs die im 
Baumgartener Caſino aufgeſtellten Büſten öffentliches Argernis 
erregen (Gelächter rechts), und dafs beabfichtigt wurde, dieſe 
Büſten zu demolieren. Ich habe mich daher für verpflichtet ge— 
halten, um keinen öffentlichen Scandal aufkommen zu laſſen, dieſe 
Büſten entfernen zu laſſen, und ſie ſind derzeit aufgehoben, und 
zwar auf dem Boden des Gebäudes. (Gelächter rechts, Beifall 
und Händeklatſchen links, Widerſpruch rechts. — Gem.-Rath 
Schlechter: Das gereicht Ihnen zur Ehre!) Ich bitte, meine 
Herren, um Ruhe. Ich habe ja dadurch nur die Gemeinde vor 
Schaden bewahren wollen. (Ironiſche Ja-Rufe rechts.) 


— 
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Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
8. Anfrage des Gem.-Nathes Vock an den Herrn 
Bürgermeiſter: 


Dem gefertigten Gemeinderathe iſt aus verläſslichſter Quelle mitgetheilt 
und urkundlich bekräftigt worden, daſs die Leichenbeſtattungs-Unternehmung 
„Concordia“ (Firma Beſchorner), beziehungsweiſe deren Vertretung im 
XVIII. Bezirke, in der Zeit vom April bis Juli 1895 die Gemeinde Wien 
dadurch benachtheiligt hat, dass fie ihr in 15 bisher feſtgeſetzten Fällen die 
Grabſtellanweiſungsgebüren von je 4 fl. vorenthielt. Es ſind dies die nach— 
ſtehend verzeichneten Fälle: 


Pot 2 
10 9255 Name des Verſtorbenen | Sterbeort Beerdigungstag 
1 | 621 | Hierländer Karl. Währing | 12. Juni 1895 
2 647 || Sttaftny Bertha. .. 1 26. Mai „ 
3 643 Schwajda Frauciscaa ... 5 295. „ 5 
4 | 622 Nenzl Barbara, geb. Blata .| „ 19. „ „ 
eee 5 19. „ 15 
6 623 Vepr ek 1 . > 
7 640 Weſſelsky Katharina ... 1 16. Juni „ 
8 671 Perthold Otto .. 5 23. „ 5 
9 710 Preiſinger ... 5 4. Juli „ 
10 712 Preiſinger Marie. 5 4: ” 
11 727 Szilagyi Auguft . 2... Be II. 1 
12 788 [Berger Karl.. .. 1 30. „ N 
13 340 || Dieginger Audon .. 5 3. April „ 
14 628 [ Mykina Albert. ii 20. Mai „ 
15 610 Ferſtl Roſ aa... 1 7. Juni „ 


Nachdem die Grabſtellauweiſungsgebüren im vorhinein zu erlegen ſind, 
jo muſs die Thatſache, dafs für die oben verzeichneten Verſtorbenen die Grab⸗ 
ſtellen zwar angewieſen, die Gebüren für dieſelben aber an die Gemeinde nicht 
bezahlt worden ſind, Befremden erregen und könnte bei der Anzahl der Fälle 
ſogar die Vermuthung wachrufen, daſs hier eine planmäßige Gebürenhinter- 
ziehung ſtattgefunden habe. 

Dies veranlaſst den Gefertigten, an den Herrn Bürgermeiſter die An⸗ 
frage zu ſtellen: 

1. Iſt dem Herrn Bürgermeiſter während der Zeit, als er 
Mitglied des ſtädtiſchen Beirathes war, oder ſeither von den 
obigen, in die Zeit vom April bis Juli 1895 fallenden Gebüren- 
entgängen etwas bekannt geworden? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, über die hier bekannt— 
gegebenen Fälle eine genaue Unterſuchung einzuleiten, die etwaigen 
Schuldtragenden zur Verantwortung zu ziehen und bei dieſem 
Anlaſſe erheben zu laſſen, ob nicht etwa vorher oder ſeither noch 
andere Fälle dieſer Art vorgekommen ſind? 


Mürgermeiſter: Ich habe die Ehre, darauf Folgendes zu 
erwidern: 

Mir iſt von den von dem Herrn Interpellanten vorgebrachten 
Vorfällen nichts bekannt. Ich halte es jedoch für meine Pflicht, 
die nöthigen Erhebungen einzuleiten, und werde ich, wenn ſich die 
Wahrheit herausſtellen wird, die Rechte der Gemeinde mit aller 
Energie zu wahren wiſſen. (Beifall.) 

Schriftführer Gem.-Rath Obrift (liest): 

9. Interpellation des Gem. Nathes Dr. Vogler 


und Genoſſen: 


Die Morgenblätter vom 23. d. M. veröffentlichen einen angeblichen 
Stadtraths-Beſchluſs, demzufolge die Berichterſtatter eines Wiener Blattes von 
der Journaliſten⸗Tribüne des Rathhauſes ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Die Wahrheit dieſer Mittheilung vorausgeſetzt und in Erwägung, daßs 
nach § 61 des Wiener Gemeindeſtaͤtutes die Sitzungen des Gemeinderathes 
öffentlich ſind, die Offentlichkeit der Berathungen einer Körperſchaft keinesfalls 
nur in der Zulaſſung einer beſchränkten Anzahl von Perſonen zur Gallerie, 
ſondern weſentlich darin beſteht, dafs dem Publicum die uneingeſchränkte 
Möglichkeit geboten wird, den Inhalt der Verhandlungen durch die Preſſe zu 
erfahren, wie es auch aus dem § 28 des Preſsgeſetzes und wiederholten Ent⸗ 
ſcheidungen des Oberſten Gerichtshofes hervorgeht; 

in der weiteren Erwägung, daſs das Diſciplinarrecht gegen Zuhörer der 
Gemeinderaths-Verhandlungen in dem ſchon vorangeführten § 61 des Gemeinde⸗ 
ſtatutes einzig und allein auf den Fall eingeſchränkt wird, wenn ſich dieſelben 
herausnehmen, die Berathungen des Gemeinderathes in irgendeiner Weiſe zu 
ſtören oder gar die Freiheit desſelben zu beirren; 
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in fernerer Erwägung, dafs dieſes Recht ſich nur auf jeden einzelnen 
Fall einer Störung und nur auf die einzelnen Perſonen, welche ſich derſelben 
ſchuldig machen, erſtreckt; 

in endlicher Erwägung, daſss gegen widerrechtliche Angriffe der Preſſe 
auf den Gemeinderath ſowohl durch das allgemeine Strafgeſetz, als auch durch 
das Preſsgeſetz weit mehr als hinlängliche Mittel zur Verfolgung und Re⸗ 
preſſion geboten ſind und es der freigewählten Vertretung der Stadt Wien 
kaum anſteht, noch weitere und neue Beſchränkungen der Preſſe zu erfinden, 
5 ſich die Unterzeichneten an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage 
zu ſtellen: 


1. Iſt vom Stadtrathe ein Beſchluſs dahin gehend gefaſst 
worden, dajs die Berichterſtatter eines Wiener Blattes von der 
Journaliſten-Tribüne des Gemeinderaths⸗Saales auszuſchließen 
ſeien? 

2. Wenn ein ſolcher Beſchluſs gefajst wurde, wie iſt derſelbe 
mit den klaren Beſtimmungen des § 61 des Gemeindeſtatutes zu 
vereinbaren? 

3. Hält der Herr Bürgermeiſter den Stadtrath überhaupt 
für competent, eine Preſscenſur zu üben? 

4. Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu veranlaſſen, um 
die geſetzlich verbürgte Offentlichkeit der Gemeinderaths-Verhand— 
lungen nach jeder Richtung hin zu ſchützen? 

Nürgermeiſter: Es iſt noch eine gleichlautende Inter— 
pellation hier. Ich bitte, auch dieſe zu verleſen. Ich werde beide 
Interpellationen unter einem beantworten. 

Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 

Interpellation des Gem.-Nathes Tagleicht und Ge— 
noſſen . . . (Heiterkeit links. — Ruf links: Ein Kohnnationaler! — 
Unruhe rechts. — Ruf rechts: Dummes Gelächter!) 

Nürgermeiſter: Ich bitte, ſich nicht zu ſolchen Außerungen 
hinreißen zu laſſen. 

Gem.-Nath Vurſcht: Wer ſagt das überhaupt? 

Gem.-Nath Dr. Goldmann: Ich habe es geſagt! 

Gem.-»Nath Vurſcht: Das kann nur ein Jude jagen! 
(Ruf rechts: Das iſt eine Frechheit! — Rufe links: Hinaus mit 
ihm! — Lärm.) 

Bürgermeiſter: Ich bitte um Ruhe. 

Schriftführer Gem.-Rath Obriſt (liest): 

10. Interpellation des Gem.-Nathes Tagleicht und 


Genoſſen: 

Der Stadtrath hat am 22. d. M. einen Beſchluſs gefaist, das „Wiener 
Tagblatt“ betreffend. 

Die.ieſer Beſchluſs iſt ein von einem einſeitigen Parteiſtandpunkte unter⸗ 
nommener Verſuch zur partiellen Knebelung der Freiheit der Preſſe und muss 
in allen Lagern verurtheilt werden. 

Dieſer Beſchluſs ſoll nicht vollzogen werden. 

Deshalb frage ich den Herrn Bürgermeiſter: 

ft der Herr Bürgermeiſter willens, den Beſchluſs des Stadt— 
rathes vom 22. Juli a. c., dass die Berichterſtatter des „Wiener 
Tagblatt“ vom Zutritte zur Berichterſtatter-Gallerie im Sitzungs— 
ſaale des Gemeinderathes ausgeſchloſſen werden, auf Grund der 
Geſchäftsordnung für die Sitzungen des Stadtrathes vom 4. Juni 
1891, 8 27, vor dem Vollzuge dem Gemeinderathe zur Ent— 
ſcheidung vorzulegen? 

Vürgermeiſter: Ich habe darauf Folgendes zu erwidern: 
Wie den geehrten Herren Interpellanten bekannt iſt, beſteht die 
Gallerie des Gemeinderathes aus zwei Abtheilungen; die eine 
Gallerie iſt allen jenen Perſonen zugänglich, welche ſich rechtzeitig 
mit den dazu beſtimmten Eintrittskarten verſehen haben; die andere 
Abtheilung iſt die ſogenannte Journaliſtenloge, welche nur von 
Perſonen betreten werden kann, welche von Seite des Präſidiums 
mit einer eigenen Legitimationskarte betheilt werden. So wie es 
bis jetzt als uneingeſchränktes Recht des Präſidiums erkannt 
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wurde, ſolche Legitimationskarten auszuſtellen, ſo iſt es auch natur⸗ 
gemäß ein Recht des Präſidiums, derartige Legitimationskarten zu 
entziehen. (Sehr richtig! links.) 

Selbſtverſtändlich iſt es dem Betreffenden, dem eine ſolche 
Legitimationskarte entzogen wurde, nicht verwehrt, die allgemein 
zugängliche Gallerie in gleicher Weiſe zu benützen, wie dies andere 
Perſonen thun. Es liegt daher nicht die geringſte Verletzung der 
diesbezüglichen Beſtimmungen des Statutes, reſpective der Ge— 
ſchäftsordnung vor. Schließlich bemerke ich, das in allen Ver— 
tretungskörpern der ganzen Welt dem Vorſitzenden das Recht 
zuſteht, Perſonen, welche ſich eines ihnen eingeräumten Vorrechtes 
unwürdig gezeigt haben, dieſes Vorrechtes zu entkleiden. (Lebhafter 
Beifall und Händeklatſchen links.) 

Schriftführer Gem.-Rath Obriſt (liest): 

11. Anfrage des Gem.-Nathes Bock: 

Der Zuſtand des Klinkerpflaſters vor dem ſtädtiſchen Hauſe Nr. 3 am 
Gertrudplatze im XVIII. Bezirke iſt ein ſo ſchlechter, daſs Abhilfe dringend 
= os Gefertigte dies ſchon vor mehreren Monaten als Bezirksausſchuss 
des XVIII. Bezirkes dringlich, doch ohne Erfolg beantragte, ſo erlaubt er ſich 
die Anfrage: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, dieſem übelſtande eheſtens 
abzuhelfen? 

Dürgermeifter: Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern, 
dass ich die Erhebungen pflegen und das Nöthige veranlaſſen werde. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Obriſt (liest): 

12. Anfrage des Gem.-RNathes Bor: 

Die Verlängerung der Pferdebahnſtrecke von Weinhaus nach Pötzleins⸗ 
dorf iſt ſeit mehr als zehn Jahren eine brennende Frage für den XVIII. Be⸗ 
zirk und ganz beſonders für die Bewohner von Gerſthof. Schuld daran, dals 
dieſe Angelegenheit zur Seeſchlange wird, trägt einzig und allein die an Aus— 
flüchten aller Art unerſchöpfliche Wiener Tramway-Geſellſchaft. 

Die Gemeinden Währing, Weinhaus, Gerſthof und Pötzleinsdorf haben 
ſchon ſeit Jahren durch die koſtſpielige Einwölbung des Währingerbaches, 
Regulierung der ehemaligen Herrengaſſe, Häuſereinlöſungen und Demolierungen 
das weiteſtgehende Entgegenkommen bewieſen; Bittſchriften und Entſchließungs— 
Anträge wurden von den Gemeindeausſchüſſen, Bezirksvereinen und Privaten 
zu wiederholtenmalen eingebracht; bei allen betheiligten Factoren: Sr. Excellenz 
dem Herrn Handelsminiſter, dem Statthalter, den Herren Bürgermeiſtern von 
Wien, ſowie bei dem Verwaltungsrathe und der Direction der Wiener 
Tramway⸗-Geſellſchaft ſind mehrmals die gewählten Vertreter des Bezirkes, 
ſowie Abordnungen aus den betheiligten Gemeinden vorſtellig geworden; auch 
in der öffentlichen Preſſe wurde der Gegenſtand häufig angeregt, alles ohne 
erſichtlichen Erfolg. 

Das Bedürfnis nach dieſem Streckenausbaue wurde ſelbſt von der 
Wiener Tramway⸗-Geſellſchaft ſchon vor zehn Jahren grundſätzlich anerkannt, 
Seither hat ſich Gerſthof verfünffacht, ein umfangreiches Cottageviertel iſt 
daſelbſt entſtanden, zahlreiche in der Stadt beſchäftigte Beamte, Lehrperſonen 
und Geſchäftsleute haben dort Wohnung genommen und empfinden peinlich 
den Mangel an genügenden billigen Verkehrsmitteln. | 

Die Bevölkerung des XVIII. Bezirkes hat in unzweideutigſter Weiſe 
kundgegeben, dass fie ſich von einem Wandel in der Zuſammenſetzung der 
ſtädtiſchen Verwaltung die Verwirklichung ihres billigen Verlangens nach einem 
ausreichenden Pferdebahnverkehre erhofft, zumal ihr dies von den gewählten 
Vertretern in Ausſicht geſtellt worden iſt und die Verhaltung der Wiener 
Tramway⸗Geſellſchaft zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen geradezu einen 
Programmspunkt der gegenwärtigen Gemeinderathsmehrheit bildet. 

Der Gefertigte erlaubt ſich demgemäß an den Herrn Bürgermeiſter die 
Anfrage zu ſtellen: 

ft der Herr Bürgermeiſter geneigt, ehethunlichſt alle zwed- 
dienlichen Schritte zu unternehmen, damit die Verlängerung, be— 
ziehungsweiſe der Ausbau der Pferdebahnſtrecke von Weinhaus 
nach Pötzleinsdorf oder doch mindeſtens bis zur Baſtiengaſſe in 
Gerſthof endlich zur Thatſache werde? 

Vürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern, dass 
der Gemeinde leider kein Mittel zur Verfügung ſteht, die Tramway 
zum Baue der verlangten Linien zu zwingen. Ich werde es jedoch 
nicht unterlaffen, die competenten Behörden darauf aufmerkſam zu 
machen, um dieſelben zu veranlaſſen, den nöthigen Einfluss geltend 


zu machen. 
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Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
13. Interpellation des Gem.-Nathes Dr. Vogler 
und Genoſſen: 


Nach Zeitungsberichten hat der Bürgerelub des Wiener Gemeinderathes 
die Frage der Beſetzung der Magiſtratsdirectorsſtelle, noch bevor der Stadtrath 
ſich mit dieſer Frage befafst hat, in Berathung gezogen. 

Da nach dem Gemeindeſtatute ausſchließlich der Stadtrath das Organ iſt, 
welches die Beamten der Gemeinde ernennt (Gelächter links); 

da es weiters zweifellos in der Abſicht des Geſetzes gelegen iſt, bei 
derlei Perſonalangelegenheiten die Mitwirkung des Gemeinderathes deshalb 
auszuſchließen, weil ſolche Angelegenheiten in größeren Körperſchaften nicht 
immer glücklich entſchieden werden; 

da dieſer Grundſatz aber auch von dem einen Theil des Gemeinderathes 
bildenden gemeinderäthlichen Club umſomehr gelten muss, als Perſonalange⸗ 
legenheiten niemals zur Parteifrage gemacht werden dürfen, ſtellt der Ge⸗ 
fertigte die Anfrage: 


1. Iſt der Herr Bürgermeiſter Mitglied des Bürgerelubs im 
Wiener Gemeinderathe? (Gelächter links.) 

2. Iſt dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, dafs ſich der Bürger- 
club des Wiener Gemeinderathes mit der Frage der Beſetzung des 
Poſtens des Magiſtratsdirectors, und zwar noch vor der diesfälligen 
Beſchluſsfaſſung im Stadtrathe befasst und in dieſer Frage einen 
Beſchluſs gefasst hat? 

3. War der Herr Bürgermeiſter etwa bei dieſer Berathung 
des Bürgerclubs anweſend? (Gelächter links.) 

4. Was hat der Herr Bürgermeiſter gethan, um die Beein— 
fluſſung des Stadtrathes durch den genannten Bürgerclub hintan— 
zuhalten? 

5. Wie gedenkt der Herr Bürgermeiſter in Zukunft derlei 
Beeinfluſſungen des Stadtrathes in den ihm zugewieſenen Perſonal— 
angelegenheiten zu verhindern? 

(Rufe: Gar keine Antwort geben! — Lebhafte Heiterkeit 
links.) 

Mürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: Ich finde mich nicht veranlasst, dieſe Interpellation zu 
beantworten (Bravo! links), da ich für meine perſönliche Hand— 
lungsweiſe dem geehrten Herrn Interpellanten nicht verantwortlich 
bin. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links.) 

Gem.-Rath Weißwaſſer Das ift eine Parteiherrſchaft! 
(Stürmiſcher Widerſpruch links.) 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Weißwaſſer, ich rufe 
Sie für dieſe Außerung zur Ordnung. 

Gem.-»Nath Weißwaſſer: Bitte, von einem Strobach 
mache ich mir nichts daraus, zur Ordnung gerufen zu werden. 
(Stürmiſcher Widerſpruch links.) 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Weißwaſſer, ich rufe 
Sie nochmals zur Ordnung! (Lebhafte Unruhe; Gem.⸗Rath Weiß⸗ 
wa ſſer macht einen Zwiſchenruf. — Rufe links: Ausſchließen! 
— Bürgermeiſter gibt das Glockenzeichen:) Auf die unguali- 
ficierbare Beleidigung hin ſchließe ich den Herrn Gem.-Rath 
Weißwaſſer nach § 27 der Geſchäftsordnung für die heutige 
und die nächſte Sitzung aus. (Stürmiſcher, langandauernder Bei— 
fall und Händeklatſchen links. — Rufe links: Hinaus!) Herr 
Gem.⸗Rath Weißwaſſer, bitte, den Saal ſofort zu verlaſſen. 
(Anhaltende Bewegung im Saale. — Gem.-Nath Weiß waſſer 
verläſst den Sitzungsſaal.) 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Anträge zur Verleſung 
zu bringen. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

14 Antrag des Gem.-Nathes Schleidt und Genoſſen: 

In der Südbahnſtation Meidling herrſcht ein ſehr bedeutender Perſonen— 


verkehr. Die Überſetzung der Geleiſe ſeitens des reiſenden Publicums geſchieht 
mittels Brücke. Jeder Reiſende, ob er abfährt oder ankommt, hat die 38 Stufen 


— 
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aufs und abwärts zu ſteigen. Dieſe Paſſage iſt ſowohl bei großer Hitze als 
auch Kälte, insbeſondere bei dem beinahe immer herrſchenden Winde daſelbſt 
äußerſt unangenehm, bei Glatteis gefährlich. Viel angenehmer, leichter und 
ſchneller geſchieht die Überſetzung der Geleiſe wie in Lieſing oder Mödling 
mittels Tunnels. 

Der Auntragſteller erſucht daher den hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter, 

maßgebenden Ortes dahin vorſtellig zu werden, daſs auch 
in Meidling ein Tunnel zur Überſetzung der Geleiſe hergeſtellt 
werde. 

Würgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

15. Antrag des Gem.-Nathes Närtl und Genoſſen: 

Nachdem laut Beiraths-Beſchluſſes vom 21. Jäuner 1896 das ſtädtiſche 
Marktgefälle eine Regelung dadurch erfuhr, dafs der früher proviſoriſch ange— 
ſtellte Marktgebürenreviſor und die ihm unterſtehenden Marktgebüren⸗Einheber 


ſyſtemiſiert wurden, deren Dienſt ein anſtrengender Straßendienſt iſt, welcher 
ſchon zur Nachtzeit beginnt, ſtellen die Gefertigten folgenden Antrag: 


In Anbetracht der Beſchlüſſe eines löblichen Gemeinderathes 
vom 2. Jänner 1893, beſonders geregelt in den Beiraths⸗Sitzungen 
vom 14. und 21. Jänner 1896, worin laut 88 24 und 33 den 
Marktcommiſſären und Bedienſteten im Marktamte ein Koſtgeld 
bewilligt wurde, wenn deren Dienſtleiſtung länger als zehn Stunden 
ununterbrochen dauert, beſonders wenn ihr Dienſt vor 6 Uhr früh 
beginnt, dem Marktgebürenreviſor, fowie den Marktgebüren— 
Einhebern ein entſprechendes Koſtgeld auf Grund obiger Beſchlüſſe 
normieren zu wollen. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Sehofer (liest): 

16. Antrag des Gem.-Rathes Zifferer und Genoſſen: 


Der deutſche Seefiſchereiverein in Hannover hat durch die Aetivierung 
von Fiſchauctionen in Berlin weſentlich zur billigen Approviſionierung Berlins 
beigetragen, indem er täglich große Quantitäten geſunder und nahrhafter See— 
fiſche zum Durchſchnittspreiſe von 15½, 16 und 25 Pfennige per Kilogramm 
zu Markte brachte. 

Ein derartiges wohlfeiles und das Fleiſch wenigſtens zum Theile leicht 
erſetzendes Nahrungsmittel wäre auch für Wien von der höchſten Wichtigkeit, 
und da momentan eine zweite Seefiſcherei⸗Geſellſchaft in Nordenhain in Bildung 
begriffen iſt, fo unterliegt es keinem Zweifel, daßs bei geeigneter Umſicht und 
Verſtändigung mit dieſen Geſellſchaften wie den betheiligten Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen und durch geeignete Maßnahmen in der Wiener Groß- wie 
den Detailmarkthallen eine weſentliche Förderung in den Approviſionierungs⸗ 
verhältuiſſen Wiens geſchaffen werden könnte. 

Die Unterzeichneten ftellen ſohin den Autrag: 


Es ſei dieſe Frage unverweilt vom Magiſtrate, reſpective 


Marktcommiſſariate dem eingehendſten Studium zu unterziehen und 


mit aller Beſchleunigung jene geeigneten Schritte zu unternehmen, 
um ſchon zu Beginn der Herbſtmonate Wien in allen feinen Be⸗ 
zirken mit billigen Seefiſchen in ausreichender Menge zu ver— 
ſorgen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Schofer (liest): 

17. Antrag des Gem.-Nathes Oppenberger und Ge: 
noſſen: 

Da die im k. k. Prater in der Ausſtellungsſtraße auf dem Gehwege 
befindlichen Brunnen ſeit Einleitung der Waſſerleitung überflüſſig geworden, 
bis auf einen bei Kozel's Meierei Aufſtellungsſtraße Nr. 88, deshalb auch 
außer Betrieb geſetzt und entfernt worden ſind, der letzte Brunnen aber bis 
vor circa zwei Jahren als Depot für die Gaſſenkehrer diente, außerdem aber 
insbeſondere von Paſſauten als Auſtandsort benützt wird, dies aber ſanitäts⸗ 
und ſittlichkeitswidrig iſt, erlaubt ſich der Gefertigte den Antrag zu ſtellen: 

Obige Hütte ſei aus angeführten Gründen gänzlich zu ent— 
fernen und der Brunnen mit Platten zu bedecken. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

18. Antrag des Gem.⸗Nathes Schuh: 

Der IX. Wiener Gemeindebezirk beſitzt trotz ſeiner 80.000 Seelen 
zählenden Bevölkerung noch immer kein eigenes, im Bezirke befindliches Bezirks⸗ 
amt. Seine Bewohner ſind bemüſſigt, wenn ſie beim Bezirksamte zu thun 
haben, die für dasſelbe gegenwärtig im Rathhauſe im I. Bezirke beſtimmten 
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Räumlichkeiten aufzuſuchen. Dieſer Zuſtand darf nicht länger fortbeſtehen. Die 
Bewohner dieſes ſo ausgedehnten und ſo bevölkerten Stadtbezirkes haben ein 
Recht zu verlangen, daſs in ihrem Bezirke ein eigenes magiſtratiſches Bezirks⸗ 
amt errichtet werde. | 

Namentlich ift für den minderbemittelten Theil der Bevölkerung der 
gerade in vom Stadtceentrum entlegenen Theilen des Bezirkes ſeinen Wohnſitz 
hat, der gegenwärtige Zuſtand von großem wirtſchaftlichen Nachtheile, da er 
durch die große Entfernung des Bezirksamtes unverhältnismäßige Zeit verliert 
und dadurch in ſeinem Erwerbe und Verdienſte empfindlich geſchädigt wird. 

Es iſt auch ſchon zu wiederholtenmalen ſowohl ſeitens der Bezirks⸗ 
vertretung, ſowie auch von Collegen auf dieſen unhaltbaren Zuſtand hinge⸗ 
wieſen worden, leider iſt jedoch dem gewifſs gerechtfertigten Wunſche der Be- 
völkerung bisher nicht Rechnung getragen worden. 


Der Erfüllung dieſes Wunſches ſteht aber ein Hindernis umſoweniger 


entgegen, als ſich in Mitte des Bezirkes ein geeigneter Platz befindet, welcher 


zur Errichtung der erforderlichen Baulichkeiten für das neue Bezirksamt ver⸗ 
wendet werden könnte, wobei gleichzeitig einem weiteren Bedürfniſſe des Be⸗ 
zirkes, nämlich der Erweiterung der Räumlichkeiten der in der Währingerſtraße 
befindlichen Volksſchule, deren dermaligen Räume dem vorhandenen Bedürf- 
niſſe nicht genügen, Rechnung getragen werden könnte. 


Es befindet ſich nämlich anſtoßend an das Gemeindehaus des IX. Be⸗ 
zirkes in der Währingerſtraße ein dem Bärgerſpitalfonde gehöriger großer 
Garten, von welchem ein kleiner Theil, nämlich der zwiſchen dem Gemeinde⸗ 
hauſe und dem Bürgerverſorgungshauſe gelegene Theil, auf die Währinger— 
ſtraße mündet. 

Dieſer Gartentheil könnte, ohne daſs die Inwohner des Bürgerverſor— 
gungshauſes einen Nachtheil erleiden, ſeiner gegenwärtigen Beſtimmung als 
Garten entzogen und zur Erbauung der erforderlichen Bezirksamtsbaulichkeiten 
und zur entſprechenden Erweiterung der genaunten, im Gemeindehauſe befind: 
lichen Volksſchule verwendet werden, da für das Bürgerverſorgungshaus noch 
genug Garten bleibt und der genannte Gartentheil von den Bewohnern des 
Verſorgungshauſes nie aufgeſucht zu werden pflegt. 

Der Bezirk aber würde, ohne daſs die Gemeinde in große Koſten verſetzt 
würde, ein Bezirksamt erhalten, wie es für die Bevölkerung beſſer ſituiert 
gar nicht gedacht werden könnte. — Außerdem würde die Gemeinde der Noth⸗ 
wendigkeit enthoben ſein, nachdem die Räumlichkeiten der Volksſchule im Ge⸗ 
meindehauſe dem Bedürfniſſe nicht mehr entſprechen, eine neue koſtſpielige 
Volksſchule erbauen zu müſſen, da die beſtehende Volksſchule mit bedeutend 
geringeren Koſten einfach nur erweitert zu werden brauchte und ſechs Parallel: 
claffen hergeſtellt werden könnten. — Ich erlaube mir demnach folgenden 
Antrag zu ſtellen: ö 


1. Es ſei dem Wunſche der Bevölkerung des IX. Bezirkes 
Rechnung zu tragen und ein eigenes magiſtratiſches Bezirksamt 
im Bezirke ſelbſt, und zwar auf dem zwiſchen dem dortigen 
Gemeindehauſe und dem Bürgerverſorgungshauſe befindlichen, zu 
letzterem gehörigen Gartentheile zu errichten; 

2. es ſei das Stadtbauamt zu beauftragen, ſofort Vorſchläge 
zu erftatten und Pläne zu verfaſſen, wobei ſelbes darauf Bedacht 
zu nehmen hat, dafs auch die Vergrößerung der im Gemeinde— 
hauſe untergebrachten Volksſchule durchgeführt werde; 


3. es ſei mik den Erdaushebungen noch heuer zu beginnen 
und die Bauführung derart zu beſchleunigen, daſs die neuen 
Bezirksamts⸗ und Volksſchulräume bis 15. September 1897 ihrer 
Beſtimmung zugeführt werden können; 

4. es ſeien die hiezu erforderlichen Beträge in das Budget 
pro 1897 einzuſtellen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

19. Antrag des Gem.⸗Nathes Nock und Genoſſen: 


Beim Verführen des Erdaushubes auf der Gürtellinie der Verkehrs- 
anlagen beſteht eine ebenſo unangenehme als leicht abzuſtellende Unzukömm⸗ 
lichkeit. Die Schotterzüge der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft verurſachen 
nämlich beim Ausfahren der Curven, beſonders dort, wo infolge des Gefälles 
gebremst wird, einen ſo widerlichen, durch Mark und Bein gehenden Lärm, 
0 Nerven wie ein Schiffstau dazu gehörten, um dies auf die Dauer aus— 
zuhalten. 

Wer ſich davon überzeugen will, der begebe ſich einmal an die Ecke des 
Währingergürtels und der Kreutzgaſſe oder an irgendeinen anderen Bruch⸗ 
punkt des Währingergürtels. Die dortigen Bewohner müſſen vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend dieſes Attentat auf ihr Gehörsorgan alle zehn 
Minuten über ſich ergehen laſſen. Die an jenen Stellen gelegenen Reſtaura⸗ 
tionen werden wegen dieſes Übelſtandes von vielen gemieden. Dem könnte ſehr 
einfach dadurch abgeholfen werden, dafs die Schienen in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen ausgiebig begoſſen werden, wodurch die Reibung erheblich 
vermindert wird. 
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Der Herr Bürgermeiſter werde erſucht, 

die Direction der Neuen Wiener Tramwah-Geſellſchaft auf 
zufordern, dass dieſelbe für das ausgiebige Begießen der Schienen 
während der ganzen Dauer des Verkehres der Schotterzüge am 
Gürtel in Zwiſchenräumen von zehn zu zehn Minuten an jenen 
Curvenſtellen ſorge, wo infolge des Gefälles ſtark gebremst und 
hiedurch das widerliche Geräuſch verurſacht wird. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Cehofer (liest): 

20. Antrag des Gem.-Nathes Platter: 

Die Bewohner von Ober-Hetzendorf find durch die Mauer des Schön⸗ 
brunnerparkes von Wien vollſtändig abgeſchloſſen und müſſen, um nach Wien 
gelangen zu können, weite Umwege machen. 

Nachdem das Thor beim Jägerhaus in der Nähe von Maxing ſchon 
früher für das Publicum geöffnet war, ſo erlaube ich mir folgenden Antrag 
zu ſtellen: 

Es ſei an das k. k. Oberſthofmeiſteramt bittend heranzutreten, 
damit die gegen Hetzendorf und Speiſing gelegenen Thore geöffnet 
und dem Publicum der Durchgang durch den Park geſtattet werde. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Hem.-Nath Tehofer (liest): 


21. Antrag des Gem.-Rathes Sturm: 

In einem Theile der Johaunesgaſſe im V. Bezirke ſind die Trottoirs 
im Verhältuiſſe zur Straßenbreite zu ſchmal und die Rinnſeile bereits in einem 
derart ſchlechten Zuſtande, dafs ſich bei eintretendem Regenwetter das Waſſer 
von der Straße auf die Trottoirs ergießt. 

Dieſe Übelſtände können ohne nennenswerte Koſten behoben werden, 
und erlaube mir daher den Antrag zu ſtellen: 


Die Verbreiterung und Verbeſſerung der Trottoirs in dem 
zwiſchen der Arbeitergaſſe und dem Linienwalle gelegenen Theile 
der Johannesgaſſe im V. Bezirke wollen eheſtens in Angriff ge— 
nommen werden. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrat). 


Schriftführer Gem.-Rath Cehofer (liest): 
22. Antrag des Gem.-Nathes Schedifka und Genoſſen: 


Die Brücke, welche im XII. Wiener Gemeindebezirke von der Meidlinger 
Hauptſtraße zur Breitenfurterſtraße führt und an dieſer Stelle den Bahnkörper 
der Südbahn überſetzt, befindet ſich in ſo ſchlechtem Zuſtande, daſs eine gründ— 
liche Reconſtruction unbedingt geboten erſcheint. 

Vor allem ſei darauf hingewieſen, daſs dieſe Brücke, weil fie die einzige 
iſt, über welche man zu den jenſeits der Südbahn gelegenen Ortſchaften ge— 
langen kann, außerordentlich ſtark und meiſt vom ſchweren Fuhrwerke benützt 
wird. Der Wagen- und Perſonenverkehr iſt zu gewiſſen Tageszeiten ein ſehr 
bedeutender. Dabei ift der für die Paſſanten der Brücke dienende Weg ein fo 
ſchmaler, dafs nur eine Perſon hinter der anderen gehen kann. 

Nachdem dieſe Brücke auch zum Meidlinger Friedhofe führt, ſich daher 
die ſämmtlichen Leichenzüge über dieſe Brücke bewegen müſſen, geſchieht es 
häufig, daſs Stauungen und Unterbrechungen der Leichenzüge vorkommen, 
welche Umſtände vermieden werden könnten, weun für Fußgänger ein ent— 
ſprechender Raum geſchaffen würde. 

Die Gefertigten ſtellen daher den Antrag: 


Es möge die obgenannte Brücke einer gründlichen Neftaurie- 
rung unterzogen, die Paſſage für die Fußgeher erweitert und mit 
entſprechenden Schutzgittern verſehen werden. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

23. Antrag des Gem.-Nathes Kreiſel und Genoſſen 
auf Einhebung eines 10percentigen Gemeindezuſchlages zu der 
ſtaatlichen Steuer bei den Totaliſateurwetten des Jockey-Clubs für 
Oſterreich und des Trabrenn⸗Vereines in Wien: 


Eine enorme Betheiligung der Wiener Bevölkerung ergibt ſich an den 
Wetten bei den Pferdereunen und bei den Trabfahren. Der Umſatz an den 
Caſſen beider Unternehmungen beträgt jährlich über 10 Millionen Gulden. 
Selbſt das ſoeben in Baden bei Wien ſtattfindende Meeting hat eine Einnahme 
von circa 200.000 fl. täglich. Obwohl von jedem Standpunkte aus dieſes 
Spiel eingedämmt oder verboten werden ſollte, dieſes letztere aber nicht im 
die Competenz der Gemeindeverwaltung gehört und von dieſer nicht verhindert 
werden kann, ſo iſt es doch recht und billig, daſs die Gemeinde von dieſer 
koloſſalen Vermögensumwälzung einen kleinen Nutzen zieht. Dieſes Spiel muss 
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wohl auch als ein öffentliches Vergnügen bezeichnet werden, von welchem bis 
jetzt ſchon der Staat und die beiden Geſellſchaften je einen Percenttheil von 
dem Umſatze einhoben. 

Ohne ſich des weiteren über dieſe Wettgeſchäfte zu ergehen, ſtellen die 
Gefertigten den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

Es ſei zu der ſtaatlichen Steuer bei den Totaliſateurwetten 
des Jockey⸗Clubs für Oſterreich in Wien und des Trabrenn— 
Vereines in Wien ein Zuſchlag von 10 Percent zu Gunſten der 
Gemeinde Wien einzuheben und dieſer Beſchluſs des Gemeinde— 
rathes dem hohen n.⸗ö. Landtage zur Annahme zu unterbreiten. 

Bürgermeifler: An den Stadtrath. 

24. Ich habe hier noch einen Antrag vom Herrn Gem.-Rathe 
Lucian Brunner; er trägt jedoch nur die eigene Unterſchrift 
des Antragſtellers; es fehlen daher fünf Unterſchriften und ich bin 
nicht in der Lage, den Antrag heute zur Verleſung zu bringen. 

Zur Geſchäftsordnung hat ſich der Herr Gem.-Rath Tag— 
leicht zum Worte gemeldet; ich ertheile ihm dasſelbe. 

Gem.-Nath Tagleicht: Der Herr Bürgermeiſter hat heute 
eine Interpellation, die ich eingebracht habe, weder beantwortet, 
noch auch ſich geäußert, ob er in der nächſten Sitzung ... 

Würgermeiſter (unterbrechend): Ich bitte, nach 8 22 der 
Geſchäftsordnung gibt es über Interpellationen überhaupt keine 
Debatte. Ich habe Ihre Interpellation beantwortet. 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Das iſt nicht richtig! 

Bürgermeiſter: Unter einem mit der Interpellation des 
Herrn Collegen Dr. Vogler; es war ja dasselbe. 

Gem.-Nath Tagleicht: Darf ich bitten, Herr Bürgermeiſter! 

Vürgermeiſter: Ich bitte, es gibt keine Debatte, die Sache 
iſt erledigt, wir ſchreiten zur Tagesordnung. 

Gem.⸗Nath Fagleicht: Es iſt nicht in Ordnung! 

Vürgermeiſter: Ich bitte um Ruhe, die Sache iſt erledigt. 
Wenn Sie nicht recht zuhören können, ſo kann ich nichts dafür. 

Gem.-Nath FTagleicht: Zugehört habe ich richtig (Unruhe 
links), aber der Inhalt der Interpellation iſt ein anderer, als die 


vom Herrn Gem.-Rathe Dr. Vogler, und fie wurde nicht be— 


antwortet. 

Bürgermeifter: Ich bitte zum Referate den Herrn Collegen 
Seichert. 

25. Referent Gem.⸗Nath Seicherk: Hochgeehrte Herren! Ich 
habe die Ehre, zu referieren zur Zahl 5374. Es handelt ſich hier 
um eine Baubewilligung für den XIII. Bezirk, Unter⸗St. Veit, 
St. Veitergaſſe Nr. 20. 

Der beabſichtigte Bau iſt nur ein Ausbau des bereits be— 
ſtehenden Gebäudes, welches an einer Seite bereits an die Nach⸗ 
bargrenze ausgebaut iſt; die fehlende Front beträgt nur noch etwa 
acht Meter und dieſe Front ſoll ausgebaut werden. 

Die Bauſtelle befindet ſich aber in dem Bezirke auf einem 
Grunde, der vor zwei Jahren für eine geſchloſſene Bauweiſe be⸗ 
ſtimmt worden iſt, und aus dieſem Grunde kommt dieſer Act zu 
uns her, wir ſollen von dieſem Rechte der Gemeinde abſehen und 
ſollen für dieſen ſpeciellen Fall von der geſchloſſenen Bauweiſe 
Abſtand nehmen und bewilligen, daßs die acht Meter, die noch 
fehlen, ausgebaut werden dürfen. Der Stadtrath hat ſich bewogen 
geſehen, dieſem Anſuchen zu willfahren, und zwar aus folgenden 
Gründen: Einerſeits iſt die Straße bereits an dieſer Stelle und 
an dieſer Fronte vollſtändig ausgebaut, alſo eine offene Bauweiſe 
in dieſem Straßentheile nicht recht möglich, andererſeits iſt dieſes 


Haus ſchon auf der einen Seite an der Nachbargrenze angebaut 
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und find die 4 m Zwiſchenraum zwiſchen der Nachbargrenze und 
der Baulichkeit infolgedeſſen nicht möglich. 

Aus dieſen zwei Gründen hat ſich der Stadtrath veranlasst 
geſehen, folgenden Antrag zu ſtellen (liest): 

„Umgangnahme von der freiftehenden Verbauung, da diefe 
Seite der St. Veitgaſſe ſchon vor Beſtimmung der Baulinie für 
dieſe Gaſſe geſchloſſen verbaut wurde.“ 

Ich bitte um die Annahme. 

Würgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den Antrag des Referenten 
zur Abſtimmung. Die Herren, welche mit dieſem Antrage ein⸗ 
verſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Umgangnahme von der freiſtehenden Verbauung 
(XIII. Bezirk, St. Veitgaſſe 20), da dieſe Seite der 
St. Veitgaſſe ſchon vor Beſtimmung der Baulinie für 
dieſe Gaſſe geſchloſſen verbaut wurde. 

Würgermeiſter: Ich bitte fortzufahren. 

26. Referent Gem.-Nath Seichert: Zahl 5406. Es handelt 
ſich hier um die Bewilligung eines Zuſchuſseredites von 5990 fl. 86 kr. 
zur Rubrik XXVI 6 c anläſslich der Herſtellung des Nohrſtranges 
der Hochquellenwaſſerleitung in der Strecke des Lainzerbaches 
zwiſchen der Veitinger- und Faſangartengaſſe, XIII. Bezirk. 

Bei der Legung des Waſſerleitungsrohres zwiſchen dem Re— 
ſervoir am Roſenhügel und der Pumpſtation in Breitenſee, reſpective 
bei der amerikaniſchen Windmühle haben ſich in der von mir be— 
reits bezeichneten Strecke ganz beſondere Schwierigkeiten ergeben. 
Es wurde Grundwaſſer in ganz abnormen Quantitäten vorgefunden; 
dasſelbe muſste abgeleitet und ausgeſchöpft werden. Nichtsdeſtoweniger 
hat ſich noch eine zweite Schwierigkeit ergeben, und zwar in der 
ſehr lockeren Bodenbeſchaffenheit des Grundes, in welchem gear⸗ 
beitet werden muſste; es mufsten zur Sicherung der nachbarlichen 
Realitäten entlang des ganzen Rohrſtranges und außerdem, um 
Einſtürze des nachbarlichen Terrains, in welchem Gas- und andere 
Rohre liegen, Stützmauern gelegt werden, damit Abrutſchungen 
unmöglich gemacht werden. Durch dieſe Mehrherſtellungen hat ſich 
ein Zuſchuſscredit in der Höhe von 5990 fl. 86 kr. als nothwendig 
ergeben und der Stadtrath hat ſich veranlaßst gefunden, den löb— 
lichen Gemeinderath zu bitten, dem Autrage zuzuſtimmen, einen 
Zuſchuſscredit in der genannten Höhe zu bewilligen. 

Mürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den Referenten-Antrag zur 
Abſtimmung. Wer für den Referenten-Antrag iſt, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 5990 fl. 

86 kr. zur Rubrik XXVI 6e anläſslich der Herſtellung 
des Rohrſtranges der Hochquellenwaſſerleitung in der 
Strecke des Lainzerbaches zwiſchen der Veitinger- und 
Faſangartengaſſe, XIII. Bezirk. 

27. Referent Gem.-Nath Seichert: Zahl 5627. Es 
handelt ſich um die Genehmigung der aus Anlaſs einer Anderung 
des Projectes für die Rohrlegungsarbeiten im XIII. Bezirke, 
rechtes Wienfluſsufer, Baulos VI, erwachſenen Mehrauslagen per 
4000 fl. 

Laut Beſchluſs des Stadtrathes vom 18. Juli 1894 ſollten 
bei den Waſſerleitungsrohrlegungs⸗Arbeiten in dieſem Bauloſe VI 
in einer Strecke von 404 m in eine Cunette, zwei Wafferleitungs- 
rohre hineingelegt werden, eines mit 16 em, eines mit 95 em 
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Weite. Die Legung des 16 cm weiten Rohres war eine unum⸗ 
gänglich nothwendige, fie musste ſofort gemacht werden, weil durch 
dieſes Rohr die Vorortegemeinden Speiſing, Lainz, St. Veit, 
Hietzing u. ſ. w. geſpeist werden ſollen. 

Die Legung des zweiten Rohres war aber deshalb nicht 
möglich, weil der Lainzerbachcanal damals noch nicht umgelegt 
worden iſt, und ſolange als die Umlegung nicht vor ſich gegangen 
iſt, war auch die Legung des zweiten Rohres nicht möglich. Durch 
die Abänderung dieſes Arbeitsprojectes hatte ſich ebenfalls ein 
Mehrerfordernis herausgeſtellt. Es muſsten die Arbeiten zweimal 
vorgenommen werden. Vor zwei Jahren wurde das 16 em weite 
Rohr gelegt und jetzt wird — das iſt auch ſchon theilweiſe 
geſchehen — das 95 em weite Rohr gelegt. Infolge dieſes Umſtandes, 
und auch deshalb, weil die Arbeitslöhne in dieſer Zeitperiode von 
zwei Jahren in die Höhe gegangen ſind, hat ſich die Noth— 
wendigkeit herausgeſtellt, einen Zuſchuſscredit von 4000 fl. zu 
beanſpruchen. 

Der Stadtrath hat folgenden Antrag geſtellt (liest): 

„Bewilligung eines auf Rubrik XXVI 6 e zu verrechnenden 
Credites per 4000 fl.“ 

Ich bitte um Ihre werte Genehmigung. 


Bürgermeifler: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo erkläre ich den Antrag für ang e— 
nommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Credites von 4000 fl. zur 
Rubrik XXVI 6c anläfslich der Projectsänderung 
für die Rohrlegungsarbeiten im XIII. Bezirke. (Rechtes 
Wienflufsufer.) 


28. Referent Gem.-Rath Seichert: Zur Zahl 5752. Es 
Landgutgaſſe⸗Siccardsburggaſſe im X. Bezirke mit dem 


handelt ſich hier um den Zuſchuſscredit für den Bau eines Canales 
in der Schallergaſſe, V. Bezirk. Anlässlich der Erbauung eines 
Wohnhauſes und Fabriksgebäudes in dieſer Gaſſe durch einen 
gewiſſen Herrn Albert Rotter hat ſich die Herſtellung eines 
Straßencanales als nothwendig herausgeſtellt. Dieſer Canal ſoll 
das normalmäßige Profil haben und wird eine Länge von 126 m 
erreichen, er ſoll in der Schallergaſſe von Nr. 36 bis zur Kreuzung 
der Wilhelmsdorferſtraße gehen, und zwar fo weit, daßs auch die 
Eckhäuſer in der Wilhelmsdorferſtraße in dieſem Canale einmünden 
können. Die Koſten dieſer Herſtellung belaufen ſich auf 4805 fl. 
19 kr., dieſelben ſind nicht bedeckt. Nachdem aber zu erwarten 
ſteht, daſs in dieſen Gegenden auch Neubauten hergeſtellt werden, 
fo iſt es abſolut nothwendig, dajs dieſer Straßencanal ſofort in 
Angriff genommen werde. 

Ich will, weil ich dann auch noch ähnliche Referate zu erſtatten 
habe, jetzt Schon die Bemerkung machen, dass wohl auch die Canal— 
einmündungsgebüren werden einbezahlt werden. Die Zufchufscredite, 
welche jetzt verlangt werden, ſind dann theilweiſe durch die Canal— 
einmündungsgebüren gedeckt oder vielleicht aufgewogen, aber 
trotzdem werden ſie hier in der ganzen Höhe verlangt. 

Der Stadtrath ſtellt ſomit folgenden Antrag: 


„Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 4798 fl. 71 kr. zur 
Rubrik XXVII 1 b.“ 
Ich bitte, den Antrag anzunehmen. 


Bürgermeiſter: Zum Worte iſt niemand gemeldet. Wenn 
die Herren einverſtanden ſind, ſo erkläre ich den Antrag für an— 
genommen. 
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Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 4798 fl. 
71 kr. zur Rubrik XXVII Ib anlässlich des Canal⸗ 
baues in der verlängerten Schallergaſſe im V. Bezirke. 

29. Referent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 6001. Es 
handelt ſich hier um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 

57.000 fl. zur Rubrik XXVII 1 b, für unvorhergeſehene Canal— 

bauten. Dieſer Betrag iſt wohl ein ſehr hoher und hat ſich des— 

halb als nothwendig herausgeſtellt, weil im heurigen Jahre ſo 
viele Neubauten hergeſtellt werden und hauptſächlich in ſolchen 

Gaſſen, die erſt neu eröffnet worden ſind, wo alſo die Canäle noch 

nicht beſtanden haben, ſondern erſt hergeſtellt werden müſſen. Nach— 

dem der für unvorhergeſehene Canalbauten ſeinerzeit bewilligte 

Credit im Pauſchalbetrage von 200.000 fl. bereits erſchöpft iſt, 

ſo hat ſich der Stadtrath veranlafst geſehen, an den löblichen 

Gemeinderath mit einem neuerlichen Zuſchuſscredite heranzutreten, 

und zwar aus folgenden Gründen: Die jetzt in Ausſicht ſtehenden 

Canalbauten, deren Ausführung in kurzer Zeit an uns herantreten 

wird, ſind ebenſo nothwendig als die Canalherſtellung, über die 

ich vorher vorzutragen die Ehre hatte. Dieſe Arbeiten werden 
wahrſcheinlich in die Zeit hineinfallen, wo der löbliche Gemeinde— 
rath nicht verſammelt ſein wird. Damit dieſe Arbeiten, welche 
abſolut nothwendig ſind und die auch deshalb, weil ſie Saiſon— 
arbeiten ſind, ſehr dringlich ſind, keinen Aufſchub erleiden, müſſen 
wir jetzt ſchon für dieſe Credite Vorſorge treffen und deshalb hat 
ſich der Stadtrath veranlajst geſehen, an den löblichen Gemeinde— 
rath die Bitte zu ſtellen, dieſe Beträge zu bewilligen. Es handelt 
ſich um folgende projectierte Canalbauten, bezüglich deren die 

Anträge noch nicht hier find: 

Paſettigaſſe im II. Bezirke mit dem Betrage von 2.000 fl., 

Aichholzgaſſe im XII. „ FFIR 3 „ 3.000 fl., 


Beine hr ĩ — 2.000 fl., 
Dittmannsgaſſe im XI. Bezirke mit dem Betrage von 3.000 fl., 
Koppſtraße im XV, 5 ie 7 „ 5.000 fl., 
Draſchkowitzgaſſe im XIII. „ „ = „ 1.000 fl., 
Felsgaſſe im XI. 8 . „ 4.000 fl., 
Hasnerſtraße, Wichtelgaſſe 155 Arltgaſſe i im u NVI. Bezirke 

im Belrane DON: = Ara es nee 14.000 fl., 
Jagdgaſſe im X. Bezirke mit dem Betrage von 3.000 fl., 
Erlachgaſſe im 35 8 9 „ 15.000 fl., 
Scheibenburgg. im XVIII. „ Tu 8 „ 2.000 fl., 


Rothemühl⸗ und Roſasgaſſe im XII. Bezirke mit dem 

Betrage voennnn nen nn 12.700 fl. 

Ich bitte um Ihre werte Zuſtimmung. 

Dürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Tagleicht hat das Wort. 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Bei dem Umſtande, als der Herr 
Referent bei den einzelnen Straßenzügen, in denen die Canäle 
gebaut werden ſollen, runde Beträge genannt hat, wäre es doch 
wünſchenswert zu wiſſen, ob die Beträge, welche vom Herrn 
Referenten in runden Ziffern von 1000 bis 15.000 fl. erwähnt 
worden ſind, der überſchlagsmäßige Koſtenpreis für dieſe Canal— 
herſtellungen ſind, oder ob ſie nur approximativ angenommen wurden, 
fo daſs der Gemeinderath ſpäter abermals eine überſchreitung 
dieſer Ziffern zu gewärtigen haben wird. Diesbezüglich würde ich 
um Auskunft bitten. 

Meferent: Dieſe hier verleſenen Beträge find nur ap— 


proximative Beträge und ſolche Summen, die nach aufwärts 
abgerundet worden ſind. Wir werden alſo wahrſcheinlich ein kleines 
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Erſparnis erzielen. (Gem.⸗Rath Tagleicht: Liegen Überſchläge 

bereits vor?) Dieſe approximativen Beträge ſind derart berechnet, 

das die bei der Herſtellung ſich ergebenden genauen Berechnungen 
vorausſichtlich niedriger zu ſtehen kommen werden. Es ſind alſo 

Summen, die wir vorausſichtlich nicht überſchreiten werden. 

Bürgermeifter: Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet. 
Ich bringe den Antrag des Herrn Referenten zur Abſtimmung 
und bitte diejenigen Herren, welche für denſelben ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 57.000 fl. 
zur Rubrik XXVII Ib für unvorhergeſehene Canal- 
bauten. 

30. Referent Gem.-Nath Heichert: Zahl 6002. Es handelt 
ſich hier um die Bewilligung eines Aufchufseredites von 7771 fl. 
54 kr. zur Rubrik XXVII I b anläſslich des Neubaues des Haupt⸗ 
Unrathscanales in der noch unbenannten Gaſſe V (Hochſchulſtraße) 
im Cottageviertel, XIX. Bezirk. 

In der Hochſchulſtraße im XIX. Bezirke ſind jetzt einige 
Bauten in Ausführung. Dieſe benöthigen den Straßencanal, und 
ich bitte daher um Genehmigung dieſes Zuſchuſscredites. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 7771 fl. 54 kr. 

zur Rubrik XXVII 1 b anlässlich des Neubaues des 
Haupt⸗Unrathscanales in der noch unbenannten Gaſſe V 
(Hochſchulſtraße) im Cottageviertel, XIX. Bezirk. 

31. Referent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 6003. 
Hier handelt es ſich um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites 
von 3023 fl. 87 kr. zur Rubrik XVII I b anläfslich des Neu— 
baues des Haupt⸗Unrathscanales in der verlängerten Franken— 
berggaſſe im IV. Bezirke. 

In der Frankenberggaſſe ſollen vier Wohnhäuſer und ein 
Hotel hergeſtellt werden. Wenn dieſe Bauten fertig ſind und der 
Straßencanal noch nicht fertig iſt, muſs man jedenfalls Senk— 
gruben anlegen, und das iſt in dieſem Stadttheile wohl gar nicht 
am Platze. 

Ich bitte ſomit um Genehmigung dieſes Zuſchuſscredites. 

Würgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn es nicht der Fall iſt, bringe ich den Antrag des 
Herrn Referenten zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche 
für den Referenten⸗Antrag find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zufchufscredites von 3023 fl. 87 kr. 
zur Rubrik XVII Ib anläſslich des Neubaues des 
Haupt⸗Unrathscanales in der verlängerten Frankenberg— 
gaſſe im IV. Bezirke. 

32. Referent Gem. Rath Seichert: Zahl 6004. Es 
handelt fi um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 1815 fl. 
83 kr. zur Rubrik XXVII I b anläſslich des Neubaues des Haupt⸗ 
Unrathscanales in der verlängerten Schelleingaſſe im IV. Bezirke. 

In der bezeichneten Gaſſe ſollen zwei neue Häuſer auf- 
gebaut werden. Der Fall iſt derſelbe, wie früher vorgeſchlagen 
worden iſt, und bitte ich ebenfalls um Genehmigung des Zuſchuſs⸗ 
credites. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Zifferer! 

Gem.-Nath Zifferer: Ich weiß nicht, ob ich richtig gehört 
habe, es wird immer geſagt, es „ſollen“ dort Häuſer gebaut 
werden; ſind die Häuſer ſchon im Bau? 

Referent: Sie find im Bau. 


ANA 
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Gem.-Nath Zifferer: Ach fo, dann follen fie nicht erſt 
gebaut werden, ſondern ſie ſind im Bau, aber noch nicht fertig. 

Bürgermeifler: Zum Worte hat ſich niemand mehr ge— 
meldet. Wer mit dem Referenten⸗Antrage einverſtanden iſt, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zufchufscredites von 1815 fl. 83 kr. 
zur Rubrik XXVII 1 b anläſsslich des Neubaues des 
Haupt⸗Unrathscanales in der verlängerten Schellein⸗ 
gaſſe, IV. Bezirk. 

33. Referent Gem. Rath Seichert: Zahl 6006. Es 
handelt ſich um die Bewilligung eines Aufchufscredites von 2155 fl. 
98 kr. zur Rubrik XXVII Ib anläſslich der Herſtellung des 
Haupt⸗Unrathscanales in der verlängerten Lazariſtengaſſe im 
XVIII. Bezirke. 

In der Lazariſtengaſſe werden ebenfalls vier neue Bauſtellen 
verbaut werden. Die Bauconſenſe find bereits hinausgegeben 
worden, ſoviel ich weiß, iſt auch ſchon mit dem Bau begonnen 
worden. Der Haupt⸗-Unrathscanal iſt ſomit dringend nothwendig, 
und bitte ich um Bewilligung des Zuſchuſseredites. 

Bürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(niemand meldet ſich), erkläre ich den Antrag für angenommen. 
Beſchluſs: Bewilligung eines Zufchufseredites von 2155 fl. 98 kr. 

zur Rubrik XXVII I b anläfslich der Herſtellung eines 
Haupt⸗Unrathscanales in der verlängerten Lazariſten— 
gaſſe, XVIII. Bezirk. 

34. Referent Gem. -Rath Seichert: Zahl 6007. Es 
handelt ſich um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites per 2117fl. 
28 kr. zur Rubrik XXVII 1 b anlässlich der Herſtellung des 
Hanpt » Unrathscanales in der noch unbenannten Gaſſe zwiſchen 
Reihe IX G Rund Reihe IX Gr 8, II. Bezirk. In dieſem Stadttheile 
und in dieſer hier genau bezeichneten, aber noch unbenannten Gaſſe 
ſollen vier Bauſtellen bereits im Bau begriffen ſein. Es iſt hier 
aus denſelben Gründen, wie früher bereits erwähnt wurde, die 
Herſtellung des Haupt-Unrathscanales abſolut nothwendig. Ich bitte 
daher um die Genehmigung des Zuſchufscredites in der beſprochenen 
Höhe. 

Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(niemand meldet ſich), erkläre ich den Referenten-Antrag an ge— 
nommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zujchufscredites von 2117 fl. 28 kr. 
zur Rubrik XXVII 1b anläſslich der Herſtellung von 
Haupt⸗Unrathscanälen in der noch unbenannten Gaſſe 
zwiſchen Reihe IX G R und Reihe IX Gr 8, II. Bezirk. 

35. Referent Gem.⸗Rath Seichert: Zahl 6008. Es 
handelt ſich um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 3852 fl. 
43 kr. zur Rubrik XXVII, 1 b anläfslich der Verlängerung des 
Haupt⸗Unrathscanales in der Gloriettegaſſe im XIII. Bezirke. Im 
XIII. Bezirke werden wohl keine Neubauten aufgeführt, aber es 
beſtehen dort viele größere Häuſer, die alle Senkgruben haben. 
Damit dieſem Übelſtande in dem ſchönen Viertel, wo, ſoviel ich 
weiß, lauter ſchöne Häuſer ſind, abgeholfen werde, müſſen wir 
dieſen Straßen-Unrathscanal ebenfalls herſtellen. Dieſe Arbeit iſt 
umſo dringender, als, ſoviel ich aus dem Acte entnommen habe, 
jetzt die Zeit hiezu ſehr günſtig iſt infolge des Umſtandes, daſs 
der kaiſerliche Hof, glaube ich, jetzt nicht anweſend iſt und die 
Straße nicht derart in Anſpruch genommen wird als ſonſt. Ich 
bitte aus den früher bereits erwähnten Gründen um die gefällige 
Genehmigung des Zuſchuſßscredites in der erwähnten Höhe. 
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Bürgermeiffer: Wenn keine Einwendung gemacht wird 
(niemand meldet ſich), erkläre ich den Antrag des Herrn Referenten 
für angenommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchuſseredites von 3852 fl. 43 kr. 
zur Rubrik XXVII I hb anläfſslich der Verlängerung 
des Haupt-Unrathscanales in der Gloriettegaſſe, 
XII. Bezirk. 

Vürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Vice-Vürger— 
meiſter Dr. Lueger. 


36. Referent Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueg er: Meine ſehr 
geehrten Herren! Wie Ihnen bekannt iſt, hat der Gemeinderath 
der Stadt Wien und zwar am 15. September 1893 angeordnet, 
daſs alle zwei Monate über den Stand der Arbeiten für die Er— 
richtung ſtädtiſcher Gaswerke und die Verwendung des für die 
Vorarbeiten hiezu genehmigten Credites per 300.000 fl. Bericht 
zu erſtatten iſt. Der Magiſtrat kommt dieſem Gemeinderaths— 
Beſchluſſe nach und erſtattet einen generellen Bericht über die Zeit 
von der Siſtierung der Gemeindeautonomie bis zum heutigen 
Tage. 

Ich erlaube mir die wichtigſten Momente aus dieſem Berichte 
zur Kenntnis zu bringen. 

Es wird erwähnt, dass zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
12. März 1895 der Conſens zur Erbauung eines ſtädtiſchen 
Central⸗Gaswerkes in Simmering nach dem Projecte des techniſchen 
Experten Hermann und zufolge Magiſtrats-Beſchluſſes vom 
4. März 1895 die Genehmigung der Betriebsanlage für den 
gewerblichen Betrieb der Gaserzeugung in dieſem Werke ertheilt 
wurde. Die bezüglichen Conſensausfertigungen erfolgten vom 
magiſtratiſchen Bezirksamte für den XI. Bezirk mit Erledigung 
vom 8. April 1895. Auf Grund dieſer beiden Bewilligungen 
arbeitete das Bauamt ſucceſſive das Detailproject für die einzelnen 
Gebäude des neu zu ſchaffenden Central-Gaswerkes aus, worüber 
weiter unten noch berichtet werden wird. 


Am 29. Mai 1895 wurde von Seite des Stadtrathes die 
Ausſchreibung einer Offertverhandlung zur Lieferung eines Theiles 
der momentan benöthigten . gufseifernen Röhren und Faconftüce 
für die Ausführung der Rohrleitungen ꝛc. beſchloſſen. 

Es iſt dies in der letzten Sitzung jenes Stadtrathes geſchehen, 
der vor der Siſtierung der Gemeindeautonomie beſtanden hat. 
Von Seite des landesfürſtlichen Commiſſärs wurde dieſer Beſchluſs 
des Stadtrathes genehmigt. Die Offertverhandlung fand am 
20. Auguſt 1895 ſtatt, ergab jedoch ein ungünſtiges Reſultat. Es 
wurde daher eine neuerliche Offertverhandlung für den 16. October 
1895 ausgeſchrieben. Das Reſultat dieſer zweiten Verhandlung 
wurde am 31. October 1895 dem landesfürſtlichen Commiſſär 
mit dem Antrage auf Genehmigung eines der Offerte — ich brauche 
das hier nicht zu erwähnen — vorgelegt. 

Eine Entſcheidung hierüber iſt jedoch nicht erfloſſen, es gehört 
dieſer Act zu den ſogenannten vorbehaltenen Acten. Am 5. Auguſt 
1895 wurde vom Bauamte das Project für die Erbauung einer 
Rohrprobierſtation am Central-Gaswerke Simmering in Vorlage 
gebracht. 

Dieſes Project wurde zufolge Verfügung der proviſoriſchen 
Gemeindeverwaltung vom 8. October 1895 mit dem Koſten— 
betrage von 48.880 fl. 43 kr. genehmigt und unter Einem der 
Bauconſeus vorbehaltlich des anſtandsloſen Ergebniſſes der ab— 
zuhaltenden Localcommiſſion ertheilt. 
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Die Ausfertigung des Bauconſenſes, ſowie die Genehmigung 
der Erweiterung der Betriebsanlage durch Herſtellung dieſer Rohr— 
probierſtation erfolgte mit Decrect des magiſtratiſchen Bezirks— 
amtes vom 18. November 1895. Da jedoch die Bauconſens— 
bedingungen eine, wenn auch unweſentliche Anderung mit dem 
Mehrkoſtenaufwande von 3982 fl. 19 kr. erforderlich machten, 
fand am 17. December 1895 die Vorlage des Bau- und Betriebs— 
conſenſes zur Kenntnisnahme und Genehmigung des Mehr— 
erforderniſſes an den landesfürſtlichen Commiſſär ſtatt, worüber 
die Erledigung noch ausſtändig iſt. 


Am 4. September 1895 überreichte das Bauamt das Project 
für die Erbauung zweier Gasbehälterbaſſins im Betrage von 
990.649 fl. 71 kr., welches vom Magiſtrate am 23. October 1895 
zur Genehmigung der Koſtenſumme und zur Sicherſtellung der 
erforderlichen Arbeiten und Lieferungen vorgelegt wurde. Auch 
dies iſt ein ſogenannter vorbehaltener Act. Am 17. September 
1895 langte nach einem Beſchluſſe des Stadtrathes vom 10. April 
1895, wonach die vom Ingenieur Hermann verfaſsten Projecte 
einer Überprüfung durch zwei Sachverſtändige zu unterziehen ſeien, 
das Gutachten des Experten Wunder ein. Dieſes und das 
bereits vom zweiten Experten Grann erſtattete Gutachten wurde 
ſeitens des Ingenieurs Hermann und des Bauamtes einer ein— 
gehenden Prüfung und Beantwortung unterzogen und das Ergebnis 
der diesbezüglichen Elaborate unter Anſchluſs der Gutachten vom 
13. Jänner 1896 dem landesfürſtlichen Commiſſär mit dem 
Antrage auf theilweiſe Umarbeitung des Projectes Hermann 
vorgelegt. Auch dies iſt ein ſogenannter vorbehaltener Act. 


Am 6. Februar 1896 wurde ſeitens der proviſoriſchen 
Gemeindeverwaltung die Aufnahme eines Anlehens im Höchſt⸗ 
betrage von 60 Millionen Kronen behufs Durchführung der 
Gasbeleuchtung in eigener Regie der Gemeinde beſchloſſen und 
die Aufnahme dieſes Anlehens vom n.5. Landtage mit Geſetz 
auch genehmigt. 

Dem diesbezüglichen Landesgeſetze iſt jedoch bis jetzt die 
Allerhöchſte Sanction nicht zutheil geworden. Am 17. April 1896 
wurde das inzwiſchen vom Gasbaubnreau fertiggeſtellte Project 
über die Ausführung der Theer- und Ammoniakciſternen um den 
veranſchlagten Koſtenbetrag von 494.357 fl. 66 kr. dem landes- 
fürſtlichen Commiſſär jedoch bloß zur vorläufigen Kenntnisnahme 
vorgelegt, da, inſolange eine Entſcheidung über den Antrag, be— 
treffend die Umarbeitung des Projectes Hermann nach dem 
Ergebniſſe der Expertiſe nicht gefällt iſt, poſitive Anträge auf Aus— 
führung des gedachten Projectes nicht geſtellt werden können. Das 
Gleiche gilt hinſichtlich des Projectes wegen Herſtellung der Gas 
behältergebäude mit einem Koſtenaufwande von 341.513 fl. 50 kr., 
welches am 4. Juli 1896 sub Z. 105086 dem Stadtrathe gleich⸗ 
falls nur zur vorläufigen Kenntnisnahme vorgelegt wurde. 

In Fertigſtellung beim Gasbaubureau ſind begriffen die 
Detailprojecte, die Koſtenanſchläge und die Lieferungsbedingniſſe 
für die Dachconſtruction der Gasbehältergebäude, für die Gas— 
behälterglocken, für ein neues Ofenhaus, für die Kohlenſchuppen, 
die Magazinsgebäude, die Arbeiterbäder, Waſſerhaltungs- und 
Werkſtättengebäude und für die Locomotiv-Remiſe, dann die Detail 
zeichnungen für die Vorlagen der Armatur der Ofen und für die 
Fabriksleitungen im Ofenhauſe, in dem Exhauſtoren-, Theerſcheide— 
und Skrubberhauſe; einige dieſer Detailprojecte ſind bereits fertig— 
geſtellt, dem Magiſtrate aber noch nicht zur Vorlage gebracht. 
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Am 16. Juni 1896 wurde sub 3. 88578 an das löbliche 
Gemeinderaths-Präſidium berichtet, daſs der Termin zur Ausübung 
des der Gemeinde im § 4 des Gasvertrages vom 22. Mai 1875 
eingeräumten Rechtes, ſämmtliche zur Beleuchtung des Gemeinde— 
gebietes von Wien nothwendigen Gaswerke und Röhrenſtränge 
gegen Bezahlung des zu erhebenden Schätzungswertes käuflich zu 
erwerben, mit 31. October 1896 abläuft, bis zu welchem Termine 
die Entſcheidung, ob die engliſchen Gaswerke eingelöst werden 
ſollen oder nicht, gefallen ſein muiS. 


Was nun die Verwendung des für die Vorarbeiten zur Er— 
richtung ſtädtiſcher Gaswerke genehmigten Credites per 300.000 fl. 
anbelangt, ſo ſtellen ſich nach dem letzten Ausweiſe der ſtädtiſchen 
Buchhaltung ad M.⸗Z. 119787 ex 1896 die effectiven Auslagen 
bis zum 6. Juli 1896 auf 149.754 fl. 3½ kr. Genehmigt, jedoch 
noch nicht effectuiert, ſind 55.395 fl. 81 kr., beantragt 15.682 fl. 
19 kr. Hienach find factiſch noch disponibel 94.860 fl. 15 ½ kr. 
Die Auslagen ſind zumeiſt ſogenannte Perſonalauslagen. 

Beigefügt wird, daſs die mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe 
vom 23. April 1895 angeordneten Verhandlungen mit der 
Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſociation wegen Einlöſung der eng— 
liſchen Gaswerke und Ermäßigung des gerichtlich ermittelten 
Schätzungswertes per 16˙2 Millionen Gulden die am 6. Mai 
1895 infolge Siſtierung der Gemeindeautonomie eine Unter— 
brechung erfahren haben, am 30. December 1895 wieder auf— 
genommen wurden. Schon vorher haben diesbezügliche Berathungen 
ſtattgefunden und endlich fand eine Conferenz ſtatt zwiſchen ein— 
zelnen Beiräthen, welche von Seite des früheren landesfürſtlichen 
Commiſſärs beſtimmt wurden und den Vertretern der engliſchen 
Gasgeſellſchaft Herren Dr. Leopold Teltſcher und Herbert v. 
Lindon. Die Verhandlungen führten jedoch zu keinem Reſultate 
und es iſt auch dem Bürgermeiſter nicht bekannt, ob ſeit der Zeit 
von Seite der engliſchen Gasgeſellſchaft irgendwelche Anträge an 
die Gemeindeverwaltung geſtellt wurden oder nicht. 


Schließlich wird noch erwähnt, daſs der Stadtanwalt auf 
Grund des Stadtraths-Beſchluſſes vom 30. October 1894 mittels 
Zuſchrift des damaligen Vice-Bürgermeiſters Dr. Lueger, ddto. 
19. Mai 1895, beauftragt wurde, gegen die Imperial-Continental— 
Gas⸗Aſſociation die Präjudicialklage zur Herbeiführung der richter— 
lichen Entſcheidungen über die Frage, ob durch die Einverleibung der 
Vororte mit Wien die von der Imperial-Continental⸗Gas⸗Aſſociation 
mit den vormaligen Vorortegemeinden abgeſchloſſenen Beleuchtungs- 
verträge aufgehoben und der Vertrag vom 22. Mai 1875 an 
deren Stelle getreten ſei, einzubringen, das dieſe Klage auch 
wirklich im Juli 1895 anhängig gemacht wurde und dafs, wie 
es hier ſteht — ich weiß nicht wieſo — die erſte Tagſatzung 
hierüber am 12. September 1895 ftattfand. Über ein Friſt— 
erſtreckungsgeſuch der Geſellſchaft zur Überreichung der Einrede 
wurde vom Gerichte eine Friſt bis zum 1. Februar, wenn es 
richtig iſt, oder 1. April 1896 ertheilt. 

Thatſache iſt, dafs die engliſche Gasgeſellſchaft ſeitdem eine 
Einrede erſtattet hat und daſfs Herr Dr. Schmitt mit der Aus— 
arbeitung der Replik beſchäftigt iſt, die in 14 Tagen fertiggeſtellt 
werden dürfte. Der Termin läuft am 6. Auguſt 1896 ab. Meine 
Herren! Ich habe dieſem Berichte des Magiſtrates nichts hinzu— 
zufügen und ſtelle daher den Antrag, den auch der Stadtrath 
beſchloſſen hat: Der Bericht des Magiſtrates de praes. 11. Juli 
1896, 3. 5599, wird zur Kenntnis genommen. 
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Vürgermeiſter: Ich bitte jene Herren, welche den Bericht 
zur Kenntnis nehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 

37. Pice-Bürgermeifter Dr. Cueger: Meine Herren! Es 
it Ihnen weiters bekannt, dass vor einiger Zeit von ſehr vielen 
Herren Gemeinderäthen ein Antrag folgenden Inhaltes geſtellt 
worden iſt (liest): 

„Um eine rechtzeitige Löſung der Gasfrage zu ermöglichen, 
ſtellen wir folgenden Antrag: 

Der Gemeinderath beſchließe: 

1. Es ſind die Gasanſtalten, das Rohrnetz u. ſ. w. der 
engliſchen Gasgeſellſchaft nicht abzulöſen und iſt der Bau eigener 
Gaswerke und eines eigenen Rohrnetzes fo zu beſchleunigen, daſs 
mit der Erzeugung und dem Verkaufe von Gas in eigener Regie 
ſofort nach Ablauf des Vertrages mit der engliſchen Geſellſchaft 
begonnen werden kann. 

2. Zur Vorberathung der diesbezüglichen Anträge des Stadt— 
rathes iſt eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern aus dem Plenum 
des Gemeinderathes zu wählen.“ 

Der Stadtrath, meine ſehr geehrten Herren, war der Meinung, 
daſs bei der Löſung der Gasfrage, welche, wie ich glaube, eine 
der allerwichtigſten Fragen iſt, die uns überhaupt zur Entſcheidung 
vorliegen, ſämmtliche Organe der Gemeinde mitwirken ſollen, und 
daſs insbeſondere auch der Gemeinderath der Stadt Wien berufen 
iſt, in dieſer Frage nicht bloß zum Schluſſe eine entſcheidende 
Mitwirkung auszuüben, ſondern daßs er berufen iſt, auch während 
der Vorbereitung durch ſeine eigenen Vertrauensmänner einen 
entſcheidenden Einfluſs auszuüben. 

Der Stadtrath war der Meinung, dajs er verpflichtet iſt, 
den Gemeinderath einzuladen, an der Löſung dieſer Frage mit— 
zuwirken. Nun wiſſen Sie, das unſere Geſchäftsordnung eine 
ganz merkwürdige iſt, weil ſie mehr oder weniger von dem Grund— 
ſatze ausgeht, dafs die Mitwirkung des Gemeinderathes fo viel 
als möglich auszuſchließen iſt. 

Eine Mitwirkung des Gemeinderathes im Stadium der Vor— 
berathung kann nur durch eine Commiſſion erfolgen, die aus dem 
Schoße des Gemeinderathes gewählt wird. In unſerer Geſchäfts— 
ordnung findet ſich über Commiſſionen folgende Beſtimmung (liest): 

„g 49. Der Gemeinderath kann, wenn er es für nöthig 
findet, zur weiteren Vorberathung eines vom Stadtrathe erſtatteten 
oder auf der Tagesordnung ſtehenden Berichtes eine Commiſſion 
einſetzen.“ 

Der Bericht ſteht nun auf der Tagesordnung und jetzt erſt 
iſt der Gemeinderath in der Lage, eine Commiſſion überhaupt zu 
wählen. Wir mufsten uns auch darüber klar werden, daſs wir 
denn doch nicht nach dem Buchſtaben der Gemeindeordnung vor— 
gehen können, ſondern nach dem Geiſte der Gemeindeordnung vor— 
gehen müſſen. Es geht nicht an, daſßs die Gasfrage durch einen 
einzigen Bericht gelöst wird, das iſt beinahe eine Unmöglichkeit. 
Aus dem Berichte, den ich Ihnen früher zur Verleſung gebracht 
habe, ſehen Sie, in wie viele Detailfragen ſich eigentlich die Gas— 
frage zerſplittern kann. Freilich, die Hauptfrage wird durch einen 
Bericht gelöst werden können und müſſen. An dieſe Hauptfrage 
ſchließen ſich aber auch viele andere, manchmal vielleicht ebenſo 
wichtige Nebenfragen, deren richtige Beantwortung auch nothwendig 
iſt, wenn die Hauptfrage richtig beantwortet und gelöst werden 
ſoll. Es hat daher der Stadtrath Ihnen folgenden Antrag vor— 
geſchlagen (liest): 
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„Zur Vorberathung des Antrages sub 2, welcher lautet: 
Die Arbeiten, betreffend den Bau eigener ſtädtiſcher Gas— 
werke und die Legung eines Rohrnretzes, find derart zu be— 
ſchleunigen, dass die Inbetriebſetzung derſelben mit dem Zeit— 
punkte des Ablaufes des Vertrages zwiſchen der Gemeinde Wien 
und der engliſchen Gasgeſellſchaft erfolgen kann — 
ſowie aller weiteren zur Löſung der Gasfrage vom Stadtrathe zu 
erſtattenden Berichte wird eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern 
aus der Mitte des Gemeinderathes gewählt.“ 

Der Stadtrath glaubt auf dieſe Weiſe dem berechtigten 
Wunſche des Gemeinderathes, als Körperſchaft an der Löſung der 
Frage mitwirken zu können, zu entſprechen, und er empfiehlt 
Ihnen daher dieſen zweiten Antrag zur Annahme. 

Ich bemerke, dajs wir heute nicht beabſichtigen, eine Debatte 
über die Gasfrage ſelbſt hervorzurufen. Erſteus befindet ſich der 
Gemeinderath, oder wenigſtens ſehr viele Mitglieder desſelben, nicht 
im Beſitze aller jener Acten, deren Kenntnis nothwendig iſt, wenn 
man ſich überhaupt ein eigenes Urtheil bilden will. Es ſoll auch 
Aufgabe der Commiſſion ſein, die Acten vorzuberathen, in Druck 
legen zu laſſen und ſie dem Gemeinderathe rechtzeitig zuzuſchicken, 
fo rechtzeitig, daſs jedes Mitglied des Gemeinderathes in der 
Lage iſt, vor der Berathung der Hauptfrage im Plenum des 
Gemeinderathes ſich durch das Studium der Acten, und zwar 
durch das Studium der in umfaſſender Weiſe zugänglich gemachten 
Acten ein richtiges Urtheil über die ganze Sache zu bilden. Das 
waren die Beweggründe des Stadtrathes. 

Ich empfehle Ihnen daher für heute zur Debatte nur den 
Antrag, den Sie hier sub 3 finden, nämlich die Frage, ob eine 
Commiſſion aus dem Gemeinderathe für die Vorberathung ſowohl 
dieſes und weiterer Berichte zu wählen iſt, und ich bitte, den 
von uns geſtellten Antrag zum Beſchluſſe zu erheben. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Seiler! 

Gem.-Aath Heiler: Ich möchte mir die Anfrage an den 
Herrn Bürgermeiſter erlauben, ob nicht zugleich mit der Erbauung 
der Gasanſtalt auch die Frage der Elektricität beſprochen werden 
ſollte, nachdem die Elektricität im Gebiete des Beleuchtungsweſens 
einen ſo koloſſalen Fortſchritt gemacht hat, ob nicht zugleich die 
Arbeiten vorgenommen werden ſollten, um die Beleuchtung durch 
Elektricität wenigſtens eines Theiles der Stadt durchzuführen. 
Ich möchte mir daher die Anfrage erlauben, ob in dieſer Be— 
ziehung auch ſchon etwas geſchehen iſt oder ob irgendwelche Vor— 
arbeiten gemacht werden. 

Referent: Meine Herren! In dieſer Beziehung kann 
ich nur ſagen, dafs, ſoweit es mir bekannt iſt, Vorarbeiten 
nicht gemacht worden ſind. Aber ich kann Ihnen ganz offen 
meine perſönliche Meinung in dieſem Punkte bekanntgeben, die 
dahin geht, dafs, wenn Gaswerke gebaut werden, dieſe nicht 
bloß gebaut werden zur Erzeugung von Gas, ſondern auch, 
daſs mit der Erbauung von Gaswerken eventuell die Frage 
der elektriſchen Beleuchtung in Wien gleichzeitig gelöst werden 
ſoll. Das iſt meine perſönliche Anſchauung. Ich bin nämlich der 
Meinung, dafs die Gaswerke auch dazu ſehr vortheilhaft verwendet 
werden können, die elektriſche Kraft zu erzeugen, nämlich dass es 
— ich weiß es nicht, ich bin kein Techniker, ſondern ein Laie 
hierin, aber ich denke fo — dass es immerhin angenehmer iſt, 
wenn das Gas verwendet wird als Kraft, ſtatt daſs man in 
allen möglichen Stadttheilen dieſe Rieſenſchlote errichtet und auf 
ſolche Weiſe die Luft verpeſtet. Das iſt meine perſönliche Meinung, 
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ob fie richtig ift, weiß ich nicht, das wird ſich herausſtellen. Auf- 
gabe der Commiſſion ſoll es auch fein, diefe Frage mit in den 
Kreis ihrer Berathungen zu ziehen; dies läſst ſich nicht trennen, 
eine Frage zieht eine andere nach ſich, und es wird zwar der 
Geſchäftsordnung etwas Gewalt angethan, aber es geht nicht 
anders, wenn der Gemeinderath in zweckentſprechender Weiſe zur 
Löſung dieſer Frage mitwirken ſoll. (Beifall links.) 

Gem.-Nath Tagleicht: Bei dem Projecte für die Herſtellung 
eigener Gaswerke und der Einleitung eigener Gasrohre in dem 
Straßengebiete unſerer Stadt iſt ein Umſtand heute von beſonderer 
Bedeutung. Es iſt dies der Umſtand, dafs der Termin ein ganz 
kurzer iſt. Jetzt haben wir das Jahr 1896 und meines Wiſſens läuft 
der Vertrag mit der Gasgeſellſchaft im October 1899 ab. Daher 
iſt anzunehmen, dafs das Präſidium ſich bezüglich der Fertigſtellung 
dieſes gigantiſchen Werkes doch irgendwelche Anſichten von Seite 
der Amter eingeholt habe, und ich erſuche daher den Herrn Referenten, 
wenn es ihm möglich iſt, dem Gemeinderathe darüber Mittheilungen 
zu machen, ob das Präſidium ausſprechen kann, dass dieſes große 
Werk zur geeigneten und richtigen Zeit, im October 1899, auch 
wirklich fertiggeſtellt werden kann, damit nicht unvorhergeſehener 
und überraſchender Weiſe die Bevölkerung vor einer großen Calamität 
ſtehe und dann kein anderer Ausweg da iſt, als eventuell doch auf die 
in der Erde liegenden Gasrohre zu greifen. Ich bitte daher um 
eine Aufklärung. 

Vürgermeiſter: Ich möchte dem Herrn Tagleicht nur 
erwidern, dass es ſich heute nicht um die Erledigung der Gasfrage 
handelt, ſondern um die Wahl einer Commiſſion; ſonſt um gar 
nichts. Ich könnte daher eine weitere Debatte in dieſer Angelegenheit 
nicht zulaſſen. Zum Worte iſt gemeldet Herr Dr. Vogler. 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich mußs der letzten Bemerkung 
des Herrn Bürgermeiſters entgegentreten, weil, nachdem der Antrag 
auf der Tagesordnung ſteht und derſelbe uns vom Berichterſtatter 
mitgetheilt worden iſt, es ſelbſtverſtändlich möglich iſt, auch über 
den Gegenſtand zu ſprechen, und es müßste daher, wenn eine 
Debatte gepflogen werden ſollte, dieſe Debatte unbedingt zugelaſſen 
werden. | 

Ich habe mich aber zum Worte gemeldet, um ſelbſt meine 
Anſchauung zum Ausdrucke zu bringen, daſßs es heute nicht unſere 
Aufgabe ſein kann, hier eine große Gasdebatte abzuführen und 
in das Meritoriſche dieſer Angelegenheit einzugehen. Wir können 
dies umſoweniger, als uns dieſer Antrag, der eigentlich von weit— 
tragender Bedeutung iſt, erſt heute früh mitgetheilt worden iſt und 
wir heute infolgedeſſen nicht vorbereitet fein können, in die Be⸗ 
rathung dieſer ſo wichtigen Angelegenheit ſofort einzutreten. Wir 
haben gegen die Berathung dieſer Angelegenheit, ſoweit es ſich um 
die Einſetzung einer Commiſſion handelt, ſchon aus dem Grunde 
nichts einzuwenden, weil wir die Angelegenheit durchaus nicht ver— 
zögern wollen — ſie iſt ja ſehr dringlich — und weil ja durch 
die Einſetzung einer Commiſſion abſolut nichts präjudiciert wird. 
Der Antrag, wie er uns gedruckt vorliegt, ließe zwar einen Zweifel 
zu, ob der Gemeinderath nicht ſofort den Punkt 2 beſchließe. 
Nachdem aber der Herr Referent bei der Verfaſſung ſeines An— 
trages ſelbſt eine Richtigſtellung des gedruckt vorliegenden Antrages 
dadurch vorgenommen hat, dajs er zuerſt den Punkt 3 verleſen 
und erklärt hat, dass zur Vorberathung des Punktes 2, den er 
nachträglich verleſen hat, die Commiſſion eingeſetzt werde, ſo glaube 
ich, daſs gegen dieſes Vorgehen keine Einwendung erhoben werden 
kann. Es wäre höchſtens vielleicht in Zweifel zu ziehen, ob es 
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nach der gegenwärtigen Geſchäftsordnung möglich iſt, auch alle 
künftighin in der Gasfrage erforderlichen und vom Stadtrathe zu 
erſtatteten Berichte ohneweiters dieſer Commiſſion zuzuweiſen. 
Ich bin aber andererſeits der Meinung, dass die Gründe, welche 
der Herr Berichterſtatter dafür angegeben hat, ja eigentlich richtig 
ſind und ſich die Frage praktiſch doch am beſten löſen läſst, wenn dieſe 
ganze Angelegenheit im Gemeinderathe durch dieſe Commiſſion zur 
Berathung gelangt und alle dieſe Fragen zur Vorberathung an 
dieſe Commiſſion geleitet werden, weil ja dadurch der Gemeinde— 
rath wahrſcheinlich am beſten informiert wird. Ich nehme es 


auch dankbar zur Kenntnis, daſs dem Gemeinderathe die Behelfe 
an die Hand gegeben werden ſollen, damit jeder Gemeinderath 


ſich ſelbſt ein Urtheil über die Angelegenheit bilden kann. Es 
iſt mir bekaunt, dafs z. B. das Schätzungsprotokoll bereits ge— 
druckt vorliegt und es würde vielleicht nichts verſchlagen — nach— 
dem die Acten ziemlich umfangreich ſind und ihr Studium be— 
deutenden Zeitaufwand erfordert — das dieſe Acten bereits jetzt 
den Gemeinderäthen mitgetheilt werden; das würde bezüglich des 
Schätzungsprotokolles ohneweiters möglich ſein. Es wäre vielleicht 
auch zweckmäßig, wenn auch nicht das ganze Elaborat der Experten 
Gran und Wunder, ſo doch wenigſtens den Succus desſelben 
in Druck zu legen und den Gemeinderäthen mitzutheilen, weil 
auch dieſes Elaborat für die Beurtheilung der ganzen Angelegenheit 
ſehr nothwendig iſt. Es wird auch die Rechtsfrage von weſeutlicher 
Bedeutung ſein für die Entſcheidung dieſer Frage und ich würde 
wünſchen, daſs auch in dieſer Richtung die Gemeinderäthe die 
weiteſtgehende Belehrung und Aufklärung durch die Mittheilung 
der erforderlichen Behelfe erhalten würden. Ich erkläre alſo von 
meinem Standpunkte aus, daf8 wir gegen die heute zu erfolgende 
Wahl einer Commiſſion, eventuell auch gegen die Annahme des 
Antrages in der Weiſe, wie der Punkt 3 eben vorgeleſen wurde, 
nichts einzuwenden haben und damit ſchließe ich. 


Bürgermeiſter: Ich möchte dem Herrn Collegen Dr. Vogler 
mittheilen, daſs er ſich in einem Irrthume befindet, wenn er glaubt, 
daßs das Gutachten bereits gedruckt vorliegt. (Gem.-Rath Dr. 
Vogler: Das Schätzungsprotokoll, nicht das Gutachten!) Das 
Gutachten Wunder iſt gedruckt, das andere nicht. 

Es iſt niemand mehr zum Worte gemeldet, die Debatte iſt 
geſchloſſen. 

Der Herr Referent hat das Schlufswort. 


Referent (zum Schlufsworte): Ich kann mich darauf be— 
ſchränken, zu erklären, daſs die Wünſche, welche von Seite des 
Herrn Collegen Dr. Vog ler jetzt zum Ausdrucke gebracht worden 
ſind, von uns nach allen Richtungen hin erfüllt werden, inſoweit 
es möglich iſt. Ich erkläre Ihnen nochmals, es liegt uns daran, 
daſs jedes Mitglied des Gemeinderathes vollſtändig informiert 
werde. 

Meine Herren! Sie werden auch bei der Wahl der Com— 
miſſion ſehen, dafs wir nicht einſeitig vorgehen werden, ſondern 
wir erachten ſämmtliche Seiten dieſes Hauſes für berufen, an der 
Löſung dieſer außerordentlich wichtigen Frage mitzuwirken. Noch— 
mals empfehle ich den Antrag des Stadtrathes zur Annahme, er— 
kläre aber auch, dass der Geſchäftsordnung etwas Gewalt ange: 
than wird, aber ich glaube, der Geſchäftsordnung wird Gewalt 
angethan in einem freiheitlichen, die Rechte des Gemeinderathes 
erweiteruden Sinne, und das ſoll, glaube ich, vom Gemeinderathe 
nur freudig begrüßt werden. (Bravo! Bravo! links.) 
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Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Jene Herren, 
welche für die Annahme des Referenten-Antrages sub III find, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag ſcheint 
einſtimmig angenommen worden zu ſein. 

Beſchluſs: Zur Vorberathung des Antrages sub 2 (Beſchleuni— 
gung der Arbeiten für den Bau eigener Gaswerke zc. ꝛc.), 
ſowie aller weiteren zur Löſung der Gasfrage vom 
Stadtrathe zu erſtattenden Berichte wird eine Com— 
miſſion von ſieben Mitgliedern aus der Mitte des 
Gemeinderathes gewählt. 

Die verehrten Herren werden jedeufalls damit einverſtanden 
ſein, wenn die Wahl in Anbetracht der Dringlichkeit der Sache 


noch heute vorgenommen wird. (Zuſtimmung.) 


Würgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Rißaweg. 

38. Referent Gem.-Rath Nißaweg: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 5824 zu referieren. Es handelt ſich um das Project für 
die Neu- und Umpflafterung der Marx-Meidlingerſtraße. 

Es iſt nach einem Beſchluſſe des Gemeinderathes vom Jahre 
1895 die Umpflaſterung der Marx-Meidlingerſtraße in der Strecke 
der Simmeringer Hauptſtraße in der Nähe der Marzerlinie durch 
den Viaduct der Aſpangbahn hindurch bis auf das Plateau der 
Laagerſtraße mit einem Koſtenbetrage von 6000 fl. genehmigt 
worden. 

Da dies nun eine ſehr frequente Straße iſt, durch welche 
auch der Viehtrieb geht, iſt es unbedingt nothwendig, daßs dieſe 
Arbeit ſchuell hergeſtellt wird, und war man infolgedeſſen genöthigt, 
den Offerenten eine Aufzahlung zu leiſten. Ich bin heute in der 
Lage, nachdem einige beſonders drückende Beſtimmungen in den 
Offertverhandlungen enthalten ſind, Sie zu erſuchen, einen Zu— 
ſchuſseredit in der Höhe von 689 fl. 64 kr. über den prälimi— 
nierten Betrag zu bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

VBürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(niemand meldet ſich), erkläre ich den Antrag des Herrn Referenten 
für angenommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zufchufseredites von 689 fl. 64 kr. 
zur Rubrik XXII I b anläſslich der Pflaſterung der 
Marz⸗Meidlingerſtraße, XI. Bezirk. 

39. Referent Gem.-Rath Nißaweg: Ich habe weiters 
zu referieren zur Zahl 5500. Es iſt dies ein Act, über welchen 
bereits referiert worden iſt, und zwar am 17. d. M. Es handelt 
ſich um die Situierung der Kirche in Favoriten. Es iſt hier der 
Plan für jene Herren, welche dies intereſſiert, erſichtlich. Die 
Herren werden ſich erinnern, dafs in der betreffenden Sitzung 
der Autrag geſtellt worden iſt, die Situierung der Kirche ſei in 
der Weiſe zu genehmigen, dass die Kuppelmitte in den Durch— 
ſchneidungspunkt der Neuſetz⸗, Gellert- und der dritten noch unbe— 
nannten Gaſſe zu liegen kommt. Auf Grund dieſes Antrages 
wurden von Seite des Stadtbauamtes neuerliche Vermeſſungen 
vorgenommen, und bei dieſer Gelegenheit hat ſich herausgeſtellt, 
daſs dieſem Beſchluſſe mit Rückſicht darauf, daſs die Figur eben 
keine vollſtändig ſymmetriſche iſt, nicht entſprochen werden kann. 
Ich bin nun heute in der Lage, einen neuen Antrag zu ſtellen, 
welcher lautet: Die Situierung der Kirche habe nunmehr in der 
Weiſe zu erfolgen, daſs die Kuppelmitte in dem Schnittpunkte der 
beiden Achſen der Neuſetzgaſſe, ſowie der von der Ettenreichgaſſe 
auf den künftigen Kirchenplatz einmündenden, noch unbenannten 
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Gaſſe zu liegen kommt. Ich bitte, dieſem Antrage Ihre Zuſtim— 
mung zu ertheilen. 

Bürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(niemand meldet ſich), erkläre ich den Antrag für angenommen. 
Beſchluſs: Der Gemeinderaths-Beſchluſs vom 17. d. M., be— 

treffend die Situierung dieſer Kirche, wird dahin ab— 
geändert, dafs die Kuppelmitte in dem Schnittpunkte 
der beiden Achſen der Neuſetzgaſſe, ſowie der von der 
Ettenreichgaſſe auf den künftigen Kirchenplatz ein— 
mündenden, noch unbenannten Gaſſe zu liegen kommt. 


40. Neſerent Gem.-Rath Nißaweg: Zahl 5615. Die 


Leitung des Erſten Kindergartenvereines im X. Bezirke ſucht 
um Subvention an. Es iſt dies ein Verein, welcher im X. Be: 


zirke zwei Kindergärten unterhält, eine Gründung des ehemaligen 
Vice⸗Bürgermeiſters Joh. Heinr. Steudel. Dieſe beiden Anſtalten 


wirken für die Bevölkerung des Bezirkes in beſonders erfreulicher 
Weiſe, nämlich in Bezug auf die Erziehung der Jugend u. ſ. w. 
und iſt dieſem Vereine ſchon ſeit Jahren eine Subvention von je 
500 fl. gewährt worden. Ich ſtelle nun heute im Namen des 
Stadtrathes den Antrag, es ſei dem Erſten Kindergartenvereine 
des X. Bezirkes für jeden der von ihm erhaltenen zwei Kinder— 
gärten eine Subvention von 500 fl., zuſammen 1000 fl., zu be— 
willigen. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Autrages. 

Dürgermeifler: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(niemand meldet ſich), erkläre ich den Referenten-Antrag für an: 
genommen. 

Beſchluſs: Dem Kindergartenvereine im X. Bezirke wird eine 
Subvention von je 500 fl. (zuſammen 1000 fl.) pro 
1896 für die von dieſem Vereine erhaltenen zwei 
Kindergärten bewilligt. 

Würgermeiſter: Ich werde nunmehr die Sitzung auf einige 
Minuten unterbrechen. 

(Die Sitzung wird um 6 Uhr 20 Minuten unterbrochen. — 
Nach Wiederaufnahme derſelben:) 

Die Sitzung iſt wieder eröffnet. 

Wir ſchreiten zur Wahl. Ich bitte einen der Herren Schrift— 
führer, mit dem Namensaufrufe zu beginnen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.-Rathes 
Lehofer geben die Gemeinderäthe die Stimmzettel ab. — Nach 
Abgabe der Stimmzettel:) 

Ich bitte zwei Herren Schriftführer, zu ferutinieren. 

Zum Referate bitte ich Herrn Gem.-Rath Dr. Krenn. 

41. Referent Gem.- Rath Dr. Krenn: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 5718 zu referieren. Es handelt ſich um eine Subvention 
für den Döblinger Kirchenmuſikverein. Der Kirchenmuſikverein 
unterrichtet nicht nur unentgeltlich Kinder, ſondern beſorgt auch 
die Kirchenmuſik. Ich bitte, dem magiſtratiſchen Antrage auf Ver— 
leihung einer Subventien von 100 fl. zuzuſtimmen. 

Nürgermeiſter: Keine Einwendung? (Niemand meldet ſich.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Döblinger Kirchenmuſikvereine wird eine Sub— 
vention von 100 fl. pro 1896 bewilligt. 

42. Referent Gem.-Nath Dr. Krenn: Zur Zahl 5373. Der 
Oſterreichiſche Touriſtenelub um Flüſſigmachung der mit Gemeinde— 
raths-Beſchluſs vom 2. April 1895 bewilligten Subvention pro 1896. 
Der Verein hat das Jahrbuch vorgelegt. Es iſt nichts darin 
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enthalten, was die Subvention in Frage ſtellen würde. Ich bitte 

die Herren daher, die Subvention von 200 fl. zu bewilligen. 

VBürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Oſterreichiſchen Touriſtenclub wird eine Sub: 
vention von 200 fl. pro 1896 bewilligt. 

43. Referent Gem.-Rath Dr. Krenn: Zahl 5562. 
Breite- und Baulinienbeſtimmung für die Salmannsdorferſtraße 
im XVIII. Bezirke. 

Es wurde nach dem miniſteriell beſtimmten Plane in der 
Salmannsdorferſtraße in Salmanusdorf die Breite mit 9 m für 
die Straße und 3 m für die Vorgärten auf jeder Seite feſtgeſetzt. 
Nun hat ſich das Bauamt, beſtimmt gefunden, die Straßenbreite 
auf 15 m und auf jeder Seite 5 m breite Vorgärten zu erweitern. 

Nachdem dieſe Straße eine der Hauptzüge in Salmannsdorf 
ſein wird, bin ich ebenfalls für die Erweiterung und bitte auch, 
dieſen Antrag anzunehmen. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich diejenigen Herren, welche 
mit dem Referenten-Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Salmannsdorferſtraße im XVIII. Bezirke 
wird die Breite mit 15 m beſtimmt und für die ab— 
zutheilende, hier in Frage kommende Realität Einl. Z. 78 
des XVIII. Bezirkes, Salmannsdorf, die miniſteriell 
genehmigten Verbauungslinien als Baulinien bei— 
behalten, ferner wird die Anlage von beiderſeits 5 m 
breiten Vorgärten innerhalb der Baulinie angeordnet 
und die freiſtehende Bauweiſe mit einzeluſtehenden oder 
zu zweien gekuppelten Wohuhäuſern in einem Minimal— 
abſtande von 3 m von der Nachbarrealität feſtgeſetzt. 

Bürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Gem.-Rath 
Hipp. 

44. Referent Gem.-Nath Hipp: Ich habe die Ehre, zu 
referieren über Zahl 1415, und zwar handelt es ſich hier um einen 
Antrag des Gem.-Rathes Eigner. Derſelbe wurde im Mai 1893 
geſtellt und geht dahin, es mögen die Mitglieder des Gemeinde— 
rathes und der Bezirksausſchüſſe von Lieferungen und currenten 
Arbeiten ausgeſchloſſen werden. 

Der Stadtrath hat ſich damit beſchäftigt und erlaubt ſich, 
folgenden Antrag zu unterbreiten: 

„1. Der Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. Mai 1861, wonach 
Mitglieder des Gemeinderathes keine ſtädtiſchen Arbeiten übernehmen 
dürfen, wird aufrecht erhalten. 

2. Der Gemeinderaths-Beſchlufs vom 6. November 1863, 
wonach die Bezirksausſchüſſe in dem Bezirke, für welchen ſie gewählt 
worden ſind, keine Lieferungen übernehmen ſollen, wird ebenfalls 
aufrecht erhalten, ſoll jedoch auf bereits beſtehende Vertrags— 
verhältniſſe, welche bis zur Durchführung aufrecht zu bleiben haben, 
nicht zurückwirken. 


3. Die genannten Gemeinderaths-Beſchlüſſe werden auf 


„Arbeiten und Lieferungen“ ausgedehnt und ſind neuerlich zu 
publicieren. 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Bürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Seiler hat das Wort. 

Gem.-Nath Seiler: Ich bin mit dem Anutrage wirklich 
theilweiſe einverſtanden, aber es gibt Umſtände bei verſchiedenen 
Lieferungen, die zu erwägen ſind. 


Es iſt nämlich ſehr leicht 
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möglich, daſs ein Mitglied des Gemeinderathes oder Bezirks- 
ausſchuſſes Patentinhaber für irgendeine Erfindung iſt, die ſehr 
zweckmäßig und vielleicht anderweitig gar nicht oder theuerer zu 
erwerben iſt, und da möchte ich fragen, ob in dieſem Falle nicht 
eine Ausnahme inſofern gemacht werden könnte, daßs ſolche Patent— 
inhaber, wenn ſie auch irgendwelche Functionen in der Commune 
einnehmen, in der Lage ſind, ihre patentierten Erfindungen uns 
eventuell zur Verfügung zu ſtellen. Das iſt ja z. B. öfters bei der 
Waſſerleitung, bei Pumpwerken u. dgl. vorgekommen. Ich glaube 
alſo, daſs dieſer Beſchluſs ein bißchen zu ſtrenge iſt. 

Ich bin daher dafür, dass dieſer Antrag dahin ausgedehnt 
werde, dass Patentinhaber oder Gewerbsleute, die ein derartiges 
Patent haben, welches vom Stadtbauamte oder von den Behörden 
als annehmbar oder gut befunden worden iſt, ihre Patente oder 
derartige maſchinelle Einrichtungen auch künftig liefern können. 
Ich weiß nicht, wie ſich der Herr Referent zu dieſem Antrage 
ſtellt, aber ich halte es für ſehr wichtig, damit nicht eventuell die 
Commune zu Schaden kommt oder ein ſolches Patent theuerer 
zahlen muss. Sonſt bin ich mit dem Antrage einverſtanden. 

Bürgermeifler: Das Wort hat Herr Gem. Rath Schlechter. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich möchte mir nur erlauben, bei 
Gelegenheit der Beſchluſsfaſſung über dieſen Antrag etwas zu 
conſtatieren. 

Nachdem dieſe Beſchlüſſe nicht neu ſind, ſondern nur eine 
Reproducierung von ſolchen ſind, welche vor vielen Jahren vom 
Gemeinderathe bereits gefajst worden find, fo verlange ich eine 
ausdrückliche Erklärung, ob denn in der letzten Zeit vielleicht 
unter der ſo viel geläſterten früheren Wirtſchaft irgendein Fall 
vorgekommen iſt, der es nothwendig macht, daſs dieſer Antrag 
neuerlich zur Berathung kommt. Es ſieht nämlich geradeſo aus, 
als wenn irgendwie Umſtände eingetreten wären, welche es noth— 
wendig machen, dag man dieſen Beſchluſs neuerlich reproduciert. 
Mir iſt ſo etwas nicht bekannt, und ich glaube auch, es wird 
nichts Derartiges gegeben haben, und mit Rückſicht darauf möchte 
ich den Herrn Referenten bitten, dafs ganz ungeſchminkt die 
Wahrheit geſagt werde. (Unruhe und Zwiſchenrufe links.) 

Ich bitte, laſſen Sie mich gehen. Ich werde die Wahr— 
heit ſehr gerne entgegennehmen und dort miſsbilligen, wo etwas 
zu mifsbilligen iſt, wenn es auch Parteigenoſſen find, wenn 
jemand eine Arbeit übernommen hat, die ihm nicht zugehört. 
Ich bin in der Sache vollſtändig unabhängig und unbefangen. 
Aber das werden Sie doch zugeben, dafs dieſer Antrag, den wir 
heute — ich möchte ſagen, ohne greifbare Urſache — berathen 
ſollen, ein gewiſſes Befremden erregen mußs. 

Was iſt alſo die Veranlaſſung zu dieſem Antrage? Heraus 
damit! Sagen Sie es, ſo weiß es die Bevölkerung, ſonſt iſt das 
nur ein Schlag ins Waſſer, und ich möchte daher an den Herrn 
Referenten das Erſuchen ſtellen, er möge die Gründe bekanntgeben, 
aus welchen dieſer Antrag neuerlich vor den Gemeinderath kommt? 

Referent: In erſter Linie will ich die Frage des Herrn 
Gem.-Rathes Seiler beantworten. Allerdings wird es ſich in 


dem Momente, wo es ſich ſpeciell um ein Patent handelt, welches 
nur eine einzelne Perſon ausführen darf, wenn dieſe Perſon unſerem 
Gemeinderathe angehört, darum handeln, einen eigenen Beſchluſs 
hierüber zu faſſen, nachdem ſonſt die Gemeinde auf dieſe Lieferung 
verzichten müſste. 

Was die Anfrage des Herrn Schlechter betrifft, fo muss 
ich ihm Folgendes erwidern: Der Herr St.-R. Dr. Lederer hatte 


m 
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ſeinerzeit dieſen Antrag, den ich hier vorgebracht habe, im Stadt— 
rathe vorgebracht und es wurde derſelbe im Stadtrathe referiert 
und erledigt. Jedoch iſt dieſer Antrag nicht mehr vor das Plenum 
des Gemeinderathes gekommen, infolgedeſſen beſteht er nicht zu 
Recht, und weil der Herr Schlechter eben fragt, warum dieſer 
Antrag jetzt kommt, fo will ich ihn darauf hinweiſen, dafs ich zu— 
fällig ein Actenſtück habe, wo ein Bezirksausſchuſs der Erſteher 
einer kommunalen Arbeit wäre; infolgedeſſen muſs dieſer Act 
zuerſt im Gemeinderathe ſeine Erledigung finden. 

Bürgermeiſter: Wünſcht Herr Gem.-Rath Schlögl nach 
dieſen Aufklärungen das Wort? 

Gem.-Nath Schlögl: Ich bitte, Herr Bürgermeiſter, ich 
ſpreche nur zu dem Punkte 2. Ich kenne ſehr viele Bezirksausſchüſſe, 
die als Subunternehmer eigentlich die ganzen Arbeiten des Bezirks, 
ausſchuſſes übernommen haben, und es kommt mir dieſer Antrag 
darum ſehr gelegen, weil es jetzt endlich unterbleiben ſoll, dass 
Bezirksausſchüſſe communale Arbeiten oder Lieferungen (Rufe links: 
Im Bezirke!) für ihren Bezirk übernehmen. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.-Rath Eigner! 

Gem.⸗Aath Eigner: Sehr geehrte Herren! Ich glaube, 
daſs jeder Gemeinderath, ſobald er ein Mandat annimmt — ob 
er ſich nun in dem einen oder in dem anderen Bezirke wählen 
läſst — das Bewuſstſein haben muſs, dafs er auf communale 
Arbeiten nicht anſteht, und dafs ihm ſo viele Mittel zugebote 
ſtehen, daſs er ſein Mandat auch ohne Arbeiten der Commune 
ausüben kann. Wenn jemand Gemeinderath oder Bezirksausſchuſs 
werden will, um auf dieſe Weiſe — weil er bei den Beamten, 
den Behörden oder beim Bürgermeiſter dadurch etwas beſſer oder 
leichter durchſetzen kann — ſein Geſchäft eventuell zu heben, ſo 
halte ich den Antrag für ganz richtig, daſs ein Gemeinderath von 
communalen Arbeiten in ſämmtlichen Bezirken, und der Bezirks— 
ausſchuſs in dem Bezirke, wo er gewählt iſt, ausgeſchloſſen iſt. 
Wenn ein Bezirksausſchuſs oder ein Gemeinderath ſich das nicht 
leiſten kann, ſo ſoll er ſich nicht wählen laſſen. Hier iſt vor ein, 


zwei Jahren ein College aus dem XI. Bezirke geſeſſen, ein gewiſſer 


Herr Koch, der Kotzenlieferant der Commune war. Ich glaube, 
daſs das nicht correct iſt. Solche ähnliche Fälle kenne ich noch 
mehr, und wenn ein Herr College von patentierten Erfindungen 
ſpricht, jo erwidere ich, daſs der Betreffende daun verpflichtet iſt, 
aus dem Gemeinderathe auszutreten, wenn er eine ſolche Erfindung, 
die den Pateutſchutz genießt, gemacht hat. Das find meine An— 
ſchauungen. 

Bürgermeifler: Herr Gem.⸗Rath Dr. Kraft! 

Gem.-Nath Dr. Kraft: Ich erlaube mir nur, zu Punkt 1 
ein paar Worte hinzuzufügen. Ich glaube, das dieſer Punkt 1 
logiſcherweiſe hätte entfallen ſollen. Wenn ein Gemeinderaths— 
Beſchluſs beſteht, ſo braucht nicht nach Jahren ausgeſprochen zu 
werden, dass der Gemeinderaths-Beſchluſs noch beſteht. Dadurch, 
daſs der Gemeinderaths-Beſchluſs nicht umgeſtoßen wird, ift ſchon 
gegeben, dafs der Antrag aufrecht erhalten wird. Ich glaube daher, 
daſs der vorliegende Antrag um den Punkt 1 zu kürzen wäre, 
weil ſich dieſer Punkt eben von ſelbſt verſteht. 

Dürgermeiffer: Herr Gem.-Rath Seiler! 

Gem.-Nath Seiler: Ich bin mit der Aufklärung des Herrn 
Referenten, betreffend den erſten Punkt über den Gemeinderath, 
einverſtanden, nur bei Punkt 2 möchte ich doch erſuchen, dafs, 
falls ſolche Bezirksausſchüſſe exiſtieren, die Patentinhaber find und 
die für zehn Bezirke etwas liefern und gerade für einen Bezirk 


ß . 


nicht liefern können, dass bezüglich dieſer dem Bürgermeiſter das 
Recht eingeräumt werde, das Verbot für dieſen Bezirk aufzuheben. 
Es gibt ſehr viele Techniker unter den Bezirksausſchüſſen, die 
vielleicht ein Patent erwerben. Ein ſolcher kann in zehn Bezirke 
liefern, nur in einen Bezirk ſoll er nicht liefern dürfen. Es ſind 
dies nicht Arbeiten. Meine Herren, ich bitte, mich ſo zu verſtehen, 
es handelt ſich um Erfindungen oder vielleicht maſchinelle Sachen, 
die eben für die Commune von Wichtigkeit ſind, und da möchte 
ich bitten, daſs der zweite Punkt derart abgeändert wird, dafs bei 
Patentinhabern, welche auch Bezirksausſchüſſe ſind, dem Herrn 
Bürgermeiſter das Recht zuſtehen ſoll, ihnen die Lieferung zu 
geſtatten. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Zifferer! 

Gem.-Nath Zifferer: Unter allen Umſtänden erſcheint mir 
der Antrag des Herrn Dr. Kraft abſolut gerechtfertigt. Denn 
wenn ein Beſchluſs dahin geht, dass der Beſchluſs vom fo und 
jovielten aufrecht zu erhalten ſei, fo iſt damit nicht gejagt, dass 
alle anderen Beſchlüſſe, die gefafst wurden, nicht aufrecht zu erhalten 
ſind. Es iſt dies alſo vollſtändig überflüſſig und kann ſich nur 
darauf beziehen, daſs im Punkte 2 die Anderung doch gilt, daſss 
derſelbe für bereits beſtehende Vertragsverhältniſſe nicht rückwirkend 
ſein ſoll, und das iſt das einzige, was aufrecht zu erhalten wäre, 
nur müjste dann der Paſſus umſtiliſiert werden und müſste es 
heißen: trotz der Aufrechthaltung des Beſchluſſes vom 6. November 
1863 werden bereits beſtehende Vertragsverhältn ſſe bis zum Zeit— 
punkte ihrer Durchführung geſtattet. Ich könnte mich aber dem 
Antrage abſolut nicht anſchließen, den Herr Gem.-Rath Seiler 
bezüglich der Patentinhaber vorgebracht hat. Denn es iſt das eine 
allgemein giltige Verfügung, die wir treffen, und wenn Ausnahmen 
nothwendig werden ſollten, wird der Gemeinderath, der das be— 
ſchloſſen hat, immer in der Lage fein, einen anderen Beſchluſs zu 
faſſen. Ich glaube, der Gemeinderath wird keinen Anſtand erheben. 

Dass der Antrag Eigner unannehmbar iſt, glaube ich nicht 
hinzufügen zu müſſen, ſonſt müsste man in die Gemeinderaths— 
Wahlordnung hineinſetzen, Patentinhaber ſind nicht wahlfähig für 
den Gemeinderath, weil es möglich wäre, das ihr Patent von 
Seite der Gemeinde in Anſpruch genommen werden könnte. 

Ich empfehle die Weglaſſung des Punktes 1 und die Um— 
ſtiliſierung des § 2. | 

Bürgermeiſter: Ich bitte, den Antrag ſchriftlich zu über: 
reichen. Zum Worte iſt gemeldet Herr Gem.-Rath Tagleicht. 

Gem.-Nath Tagleicht: Der Vorſchlag des Stadtrathes iſt 
nach meinem Ermeſſen der Sachlage nicht entſprechend. Ich ſchließe 
mich diesfalls den Ausführungen des Gem.-Rathes Kraft an, 
welcher ganz klipp und klar den Sachverhalt feſtſtellt. Es ſoll 
nach dem Antrage, der ſeinerzeit vom Herrn Gem.-Rathe Eigner 
eingebracht worden iſt, ein ſchon ſeit dem Jahre 1861 beſtehender 
Gemeinderaths-Beſchlufs nicht reformiert, ſondern er ſoll neuer: 
dings beſtätigt werden. Das iſt das ganze Um und Auf, welches 
ich aus dem Antrage Eigner heransichälen kann. Ich bin über- 
zeugt, daſs Sie dem Antrage des Herrn Gem.-Rathes Kraft 
zuſtimmen werden; alle anderen Zuſätze ſind total überflüſſig. Ich 
möchte aber bei dieſem Anlaſſe dem Herrn Collegen Eigner 
empfehlen, dass er auf feinen Ausſpruch, daſs diejenigen Gemeinde— 
räthe, welche eine Erfindung gemacht haben, aus dem Gemeinde— 
rathe auszutreten haben, ein Patent nehmen ſoll. Ich fürchte aber, 
daſs Herr Eigner auf ſeine Koſten nicht kommen wird. Wie 
kann man ſo etwas in öffentlicher Sitzung ſagen? Ein Gemeinde— 
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rath, der eine Erfindung macht, ſoll nicht austreten, ſondern im 
Gegentheile wiedergewählt werden. 

Vürgermeiſter: Zum Worte iſt gemeldet Herr Gem.⸗Rath 
Schreiner. 

Gem.-Nath Schreiner: Ich will nur conſtatieren, dajs Herr 
Gem.⸗Rath Schlechter mit einem gewiſſen Applomb ſeiner 
Entrüſtung wegen Einbringung dieſes Antrages Ausdruck gegeben 
hat. Ich möchte gleichzeitig auch conſtatieren, dass ein Geſinnungs— 
genoſſe des Herrn Schlechter, der St.⸗R. Dr. Lederer, damals 
im Stadtrathe über dieſen Antrag referiert hat und dafs Herr 
Schlechter damals Stadtrath geweſen iſt und jedenfalls der 
Sitzung angewohnt hat. Das charakteriſiert ſehr die Aufmerkſamkeit 
dieſer Herren, welche fie. den Stadtrathsverhandlungen geſchenkt 
haben. (Heiterkeit links.) 

Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Schlögl! 

Gem.-Nath Schlögl: Ich verzichte auf das Wort. 

Vürgermeiſter: Zum Worte iſt noch Herr Gem.-Rath 
Schlechter gemeldet. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich möchte doch den Herrn Gem. 
Rath Schreiner bitten, wenn er ſich auf mich bezieht, von 
irgendeiner Bezeichnung der Art und Weiſe, wie ich ſpreche, Um— 
gang zu nehmen. Er erſpart mir, daſs ich gegebenen Falles auch 
bezüglich ſeiner Perſon eine Bemerkung mache. Wie ich bin, ſo 
gebe ich mich. Ich künſtle ja nicht. Übrigens, was das be— 
deuten ſoll, daſs ich dabei war, wie ſeinerzeit im Stadtrathe 
darüber referiert wurde, weiß ich nicht. Was will er denn damit 
ſagen? Ich kann ja damals anderer Meinung geweſen ſein. Da 
mufs ich ſagen, dafs ich es für überflüſſig halte, dass beſtehende 
Gemeinderaths-Beſchlüſſe neuerlich reproduciert werden. Ich bitte 
Sie, meine Herren, vielleicht wird der geehrte Herr Vorredner 
ſich auch darauf beziehen — ich appelliere jetzt an den geſunden 
Menſchenverſtand. Da mus jeder ſagen: Was ſoll das heißen, 
wenn zwei Gemeinderaths-Veſchlüſſe, der eine aus dem Jahre 1861, 
der andere aus dem Jahre 1863, die nicht aufgehoben worden 
ſind, alſo von unſeren Organen hätten geachtet werden ſollen, heute 
feierlich neuerlich reproduciert werden? Das hat gar keinen Sinn. 
Einen Sinn hat es, dafs wir jetzt das auf Arbeiten und Lieferungen 
ausdehnen, und wenn Sie glauben, daſs ein Unterſchied zwiſchen 
Arbeiten und Lieferungen iſt, ſo kann das zum Ausdrucke kommen. 
Ich glaube, es iſt deutlicher, wenn man zwiſchen Arbeiten und 
Lieferungen unterſcheidet. Da wäre es ganz einfach geweſen, 
Folgendes zu ſagen: 

Unſere Gemeinderaths-Beſchlüſſe vom 28. Mai 1861 und 
vom 6. November 1863 werden auf die Arbeiten und Lieferungen 
ausgedehnt und ſind neuerlich zu reproducieren. Das iſt augen— 
blicklich verſtändlich und nicht eine Wiederholung von etwas, was 
gar nicht nothwendig iſt. Ich weiß nun nicht, ob ein ſolcher 
Antrag geſtellt iſt; ich glaube, dieſer iſt genügend. Übrigens 
conſtatiere ich zum Schuſſe (Unruhe links) — es iſt mir ja gleich— 
giltig, welchen Antrag Sie annehmen, und es iſt das eine über— 
flüſſige Arbeit geweſen — Folgendes: Auf meine Anfrage, ob 
Veranlaſſung zu einem ſolchen Antrage war, oder vielleicht nach 
der Wirtſchaft der früheren Jahre ſich die Nothwendigkeit ergeben 
hat, iſt nichts geantwortet worden. Allerdings iſt die Geſchichte 
mit der Kotze hergekommen. (Heiterkeit und Unruhe links.) Ich 
weiß Fälle, und zwar aus jener Zeit, wo die Vororte noch ſelb— 
ſtändig waren, daſs Vertreter dieſer Vororte Lieferanten waren 
und die Commune ſpäter froh fein mufs te, daſs fie die Lieferung 
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überhaupt übernahmen. So iſt die Geſchichte. Ich bin für meine 
Perſon der Anſicht, dafs dieſer Antrag gegenſtandslos ift. 

Nürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Tiſchler hats das Wort. 

Gem.-Nath Tiſchler: Die ganze Sache iſt ſo: Im alten 
Gemeinderathe iſt ein Mitglied geweſen, welches commünale Arbeiten 
gemacht hat und in den neuen Gemeinderath nicht mehr gewählt 
worden iſt. Da hat er ſeine Rechnung präſentiert. Dieſe Rechnung 
war fo groß, daſs man fie nicht anerkennen wollte, darum iſt 
dieſer Antrag damals entſtanden. Sie wiſſen ganz gut, um was 
es ſich handelt. Es handelt ſich darum, dass ein Gemeinderath 
eine communale Arbeit gemacht hat, und als er nicht mehr in 
den Gemeinderath gewählt wurde, ſeinen Zorn ausgelaſſen und 
eine Rechnung geſchrieben hat, welche die Verwaltung zu hoch 
gefunden hat. Damit dies nicht mehr vorkomme, iſt dieſes 
Referat auf die Tagesordnung geſetzt worden. 

Nürgermeiſter: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet; 
die Debatte iſt geſchloſſen. 

Ich bitte den Herrn Referenten zum Schluſsworte. 

Referent: Ich habe nichts mehr weiter beizufügen, als daſs 
ich mich durchaus nicht mit fremden Federn ſchmücke. Der Antrag 
iſt derſelbe, über den ſeinerzeit der Magiſtrat und Herr Dr. Lederer 
referiert haben. Wenn die einen Unſinn begangen haben (Heiter— 
keit), ſo bedauere ich das lebhaft. (Erneuerte Heiterkeit.) Ich mufs 
Ihnen aber jagen, dass ich den Antrag jo aufgenommen habe, 
aus dem einfachen Grunde, weil andere Offerte vorliegen, wo 
Bezirksausſchüſſe Arbeiten erſtanden hätten. Es musste daher dieſer 
Act endlich einmal feine Erledigung finden und darüber mufste 
ich referieren. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Ich bitte, 
die Anträge zur Verleſung zu bringen, und werde ich über jeden 
einzelnen Punkt ſeparat abſtimmen laſſen. 

Referent: Die Anträge find folgende (liest): 

„1. Der Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. Mai 1861, wo— 
nach Mitglieder des Gemeinderathes keine ſtädtiſchen Arbeiten 
übernehmen dürfen, wird aufrecht erhalten.“ 

Nürgermeiſter: Der Herr Gem.⸗Nath Kraft hat einen 
Gegen-Antrag geſtellt, daſs dieſer Punkt 1 entfallen ſoll. 

Das iſt ein negativer Antrag. Ich glaube daher, dafs jene 
Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Gem.-Nathes Kraft 
einverſtanden find, gegen den Stadtraths-Antrag ſtimmen ſollen. 

Ich erſuche jene Herren, welche für den Stadtraths-Antrag find, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Referent: Punkt 2 (liest): | | 

„2. Der Gemeinderaths-Beſchluſfs vom 6. November 1863, 
wonach die Bezirksausſchüſſe in dem Bezirke, für welchen ſie 
gewählt worden ſind, keine Lieferung übernehmen ſollen, wird 
ebenfalls aufrecht erhalten, ſoll jedoch auf bereits beſtehende Ver— 
tragsverhältniſſe, welche bis zur Durchführung aufrecht zu bleiben 
haben, nicht zurückwirken.“ 

Bürgermeifler: Demgegenüber 
Zifferer folgenden Antrag (liest): 

„Bei Aufrechthaltung des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
6. November 1863, wonach die Bezirksausſchüſſe in dem Be— 
zirke, für welchen ſie gewählt werden, keine Lieferung übernehmen 
dürfen, ſollen jedoch bereits beſtehende Vertragsverhältniſſe bis zur 
Durchführung aufrecht erhalten bleiben und keine Rückwirkung 
beſitzen.“ (Rufe links: Das iſt ja dasſelbe!) 

Zur Abſtimmung hat Herr Gem.-Rath Zifferer das Wort. 


ſtellt Herr Gem.-Rath 
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Gem.-Nath Zifferer (zur Abſtimmung): Nachdem Punkt 1 
angenommen wurde und mein Antrag ſich nur darauf beziehen 
konnte, wenn Punkt 1 nicht angenommen wird, ſo ziehe ich 
meinen Antrag zurück. 


Bürgermeiſter: Es liegt nur noch ein Zuſatz⸗Antrag des 
Herrn Gem.-Rathes Seiler vor. Derſelbe lautet (liest): 

„Dem Herrn Bürgermeiſter ſteht das Recht zu, den Bezirks— 
ausſchüſſen, welche Patentinhaber ſind, im gegebenen Falle die 
Bewilligung zu Lieferungen zu ertheilen. 

Ich bringe zuerſt den Antrag des Herrn Referenten zur Ab— 
ſtimmung. Wer mit demſelben einverſtanden iſt, bitte ich. die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Punkt 2 iſt angenommen worden. 

Wer für den Zuſatz-Antrag des Herrn Gem.-Rathes Seiler 
ſtimmt, den bitte ich ebenfalls, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt abgelehnt. 

Ich bitte fortzufahren. 

Referent (liest): 

„3. Die genannten Gemeinderaths-Beſchlüſſe werden auf 
„Arbeiten und Lieferungen“ ausgedehnt und ſind neuerlich zu 
publicieren.“ 


Vürgermeiſter: Wer für den Punkt 3 iſt, den bitte ich, die 


Hand zu erheben. (Geſchieht.) Punkt 3 iſt angenommen und 


der Gegenſtand hiemit erledigt. 
Beſchluſs: 1. Der Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. Mai 1861, 
wonach Mitglieder des Gemeinderathes keine ſtädtiſchen 
Arbeiten übernehmen dürfen, wird aufrecht erhalten. 
2. Der Gemeinderaths-Beſchluſs vom 6. November 
1863, wonach die Bezirksausſchüſſe in dem Bezirke, 
für welchen ſie gewählt worden ſind, keine Lieferung 
übernehmen ſollen, wird ebenfalls aufrecht erhalten, 
ſoll jedoch auf bereits beſtehende Vertragsverhältniſſe, 
welche bis zur Durchführung aufrecht zu bleiben haben, 
nicht zurückwirken. 
3. Die genannten Gemeinderaths-Beſchlüſſe werden 
auf „Arbeiten und Lieferungen“ ausgedehnt und ſind 
neuerlich zu publicieren. 


Bürgermeiſter: Ich bitte den Herrn Referenten, im Referate 
fortzufahren. 


45. Referent Gem.-Ralh Hipp: Ich habe die Ehre, zu 
referieren über Zahl 5281. Es handelt ſich hier um Lieferungen von 
Röhren und Maſchinenbeſtandtheilen für die Herſtellung neuer 
Rohrſträuge der Hochquellenwaſſerleitung im Betrage von 54.200 fl. 
Dieſelben find im Offertwege ausgeſchrieben worden. Nachdem die 
budgetmäßige Deckung auf Poſt XXVI 6a nicht mehr vorhanden 
iſt, da dieſe Poſt bereits mit 87.500 fl. in Anſpruch genommen 
iſt, fo iſt ein Zuſchuſscredit von 6200 fl. erforderlich. 

Ich bitte um Genehmigung desſelben. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 


meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene Herren, welche für den 

Referenten-Antrag ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 

Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchusscredites von 6200 fl. zur 
Rubrik XXVI 6a anläſslich Beſchaffung von Röhren 
und Maſchinenbeſtandtheilen für die Herſtellung neuer 
Rohrſtränge der Hochquellenleitung. 
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Würgermeiſter: Ich möchte mir nun erlauben, das Reſultat 
der Wahl bekanntzugeben. Es erſcheinen gewählt (mit je 68 Stimmen) 
die Herren: Bürgermeiſter Strobach, Vice-Bürgermeiſter Dr. 
Lueger, ferner die Gem.-Räthe Dr. v. Billing, Herold, 
Dr. Por zer, Steiner und Zatzka. 

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. Der Herr Gem.-Rath 
Herold hat das Wort. 

Gem.-Rath Herold: Ich erlaube mir folgende Erklärung 
abzugeben. Nachdem meiner Partei die freie Wahl der ihrer Stärke 
entſprechenden Anzahl von Commiſſionsmitgliedern ſeitens der 
Majorität nicht zuerkannt wurde, bedauere ich recht ſehr, die Wahl 
nicht annehmen zu können. 

Vürgermeiſter: Wir nehmen dies zur Kenntnis. 

Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen Rauer. 

46. Referent Gem.-Nath Rauer: Zur Zahl 5021. Es handelt 
ſich um die Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 6024 fl. 13 kr. 
zur Rubrik XXVII I b für die Mehrarbeiten beim Canalbaue in 
der Zehetnergaſſe, Linzerſtraße und Pachmanngaſſe in Unter-Baum— 
garten, XIII. Bezirk. | 

Bei dieſen Canalbauten hat es ſich herausgeſtellt, dass infolge 
der ſchlechten Bodenbeſchaffenheit verſchiedene Mehrarbeiten noth— 
wendig waren; es muſste wegen des ſandigen Tegels und des 
Gerölles theilweiſe betoniert werden und das Pölzholz in der 
Cunette belaſſen bleiben. Es muſste auch eine Drainage gelegt 
werden. Der Stadtrath ſtellt Ihnen daher folgenden Antrag: 
„Es möge ein Zuſchuſscredit von 6024 fl. 13 kr. zur Rubrik 
XXVII 1 b für die Mehrarbeiten beim Canalbane in der Zehetner— 
gaſſe, Linzerſtraße und Pachmanngaſſe in Unter-Baumgarten, 
XIII. Bezirk, bewilligt werden.“ Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger (den Vorſitz übernehmend): 
Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, 
ſo bitte ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt an— 
genommen. 

Beſchluſs: Bewilligung eines Zuſchuſscredites von 6024 fl. 13 kr. 
zur Rubrik XXVII Ib für die Mehrarbeiten beim 
Canalbaue in der Zehetnergaſſe, Linzerſtraße und Pach— 
manngaſſe in Unter-Baumgarten, XIII. Bezirk. 

47. Referent Gem.-Nath Nauer: Zahl 5706. Anſuchen der 
freiwilligen Feuerwehr Breitenſee um eine Subvention. Der Stadt— 
rath ſtellt Ihnen folgenden Antrag (liest): „Es ſei der genannten 
Feuerwehr eine Subvention von 430 fl. pro 1896 gegen ſeiner— 
zeitige Rechnungslegung zu bewilligen und ſind hievon 180 fl. 
zur Honorierung des Feuerwehrdieners und 250 fl. zur Beſtreitung 
der laufenden Auslagen für Reparaturen und Reinigung der Re— 
quifiten, Monturen, ſowie zur Begleichung der Forderung des 
Hauptmannes Leopold Kichler per 66 fl. 85 kr. zu verwenden.“ 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, erſuche ich die 
Herren, welche dem Antrage des Referenten zuſtimmen, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr in Breitenſee wird eine 

Subvention von 430 fl. pro 1896 gegen ſeinerzeitige 
Rechnungslegung bewilligt und ſind hievon 180 fl. zur 
Honorierung des Feuerwehrdieners und 250 fl. zur 
Beſtreitung der laufenden Auslagen für Reparaturen 
und Reinigungen der Requiſiten und Monturen, ſowie 
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zur Begleichung der Forderung des Hauptmannes Leopold 
Kichler per 66 fl. 85 kr. zu verwenden. 

Vice-Rürgermeiſter Dr. TCueger: Zum Referate Herr 
College Dr. Mayreder. 

48. Referent Gem.-⸗Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 
5401. Zuſtimmung zu dem neuen Projecte für die Ausgeſtaltung 
der Viaducte zur Überſetzung der Gumpendorferzeile und Gürtel— 
ſtraße durch die Gürtellinie der Wiener Stadtbahn. 

Es haben da ſeinerzeit ſchon entſprechende Verhandlungen 
ſtattgefunden und die Gemeinde hat lediglich mehr gewiſſe Ande— 
rungen an dem vorliegenden Projecte begehrt; es handelt ſich in 
erſter Linie um die Verlegung einzelner Eiſenſtützen der dortigen 
Straßenüberſetzung, und zwar aus dem Grunde, damit die Trottoir— 
paſſage, welche heute dort beſteht, auch künftighin beſſer erhalten 
bleibe. 

Nachdem es ſich hier lediglich um die Wahrung der Jutereſſen 
des Verkehres für die Gemeinde handelt, empfehle ich Ihnen die 
Annahme des Stadtraths-Antrages, welcher folgendermaßen 
lautet (liest): 

„Ertheilung der Zuſtimmung unter nachſtehenden Bedingungen: 

1. Die Austheilung der Zwiſchenſtützen der Brücke über die 
äußere Gürtelſtraße iſt in der in den Plänen mit grüner Farbe 
eingezeichneten und insbeſondere aus dem Stituationsplane im 
Maßſtabe 1: 200 mit entfprechender Genauigkeit zu entnehmenden 
Weiſe vorzunehmen. 

2. Das projectierte Vorſpringen der Ecke „B“ des unteren 
Widerlagers der Brücke über die Verlängerung der Mollardgaſſe 
hat innerhalb des Ausmaßes von I m zır verbleiben.“ 

Es iſt das ein Vorſpringen der Ecke über eine ideelle Bauecke, 
die aber thatſächlich nicht beſteht, weil dort eine Kreuzung der 
Straßen über den Wienflufs vorhanden iſt, fo daſs ein Vorſprung 
von Im keinen Belang hat (liest): 

„>. Für die Brückenherſtellungen nächſt der Gumpendorfer— 
linie ſind ſeparate Pläne vorzulegen. 

4. Die in den vorliegenden Plänen enthaltene Anordnung 
von zwei Ventilationsöffnungen der eingedeckten Strecke der Wien— 
thallinie bildet keinen Gegenſtand der vorſtehenden Zuſtimmungs— 
erklärung und wird dieſe Angelegenheit gelegentlich der Verhand— 
lungen über die Feſtſtellung jener Strecke des Wienfluſſes, reſpective 
der Wienthalbahn, welche thatſächlich zunächſt einzudecken ſein 
wird, ausgetragen werden. 

5. Die Detailpläne über die architektoniſche Ausgeſtaltung 
der geſammten Brückenanlage ſind der Gemeinde zur Zuſtimmung 
vorzulegen. 

6. Die Koſten der durch die Pfeilerherſtellungen nothwendig 
werdenden Veränderungen an den ſtädtiſchen Straßen und ſonſtigen 
Objecten hat das Bahnunternehmen zu tragen.“ 

Ich empfehle Ihnen die Annahme des Stadtraths-Autrages. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Sueger: Das Wort hat Herr 
Gem.⸗Rath Tagleicht. 

Gem.-Rath Tagleicht: Ich bin mit Punkt 5 nicht ein- 
verſtanden, weil hier vorgeſchlagen iſt, dass die Detailpläne nicht 
dem Gemeinderathe, ſondern der Gemeinde vorzulegen ſind. Ich 
wünſche daher, daſs dem Rechte des Gemeinderathes vollſtändig 
entſprochen werde, und beantrage, daſs es in dem Antrage 5 
anſtatt „der Gemeinde“ zu lauten habe: „dem Gemeinde 
rathe“. 
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Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die 
Debatte iſt geſchloſſen, der Herr Referent hat das Schluſs— 
wort. 


Referent (zum Schlufsworte): Ich ſpreche mich gegen die 
beantragte Abänderung aus, nachdem ich es für unzweckmäßig 
halte, kleine, irrelevante, ſtiliſtiſche Anderungen in jedem einzelnen 
Antrage vorzunehmen. Wenn vielleicht ein anderer Herr andere 
ſtiliſtiſche Unannehmlichkeiten empfinden würde, ſo würden wir 
eine fortwährende Debatte über einzelne Worte führen, die keinen 
beſonderen Zweck hat. Ich bin daher gegen die Abänderung dieſes 
Antrages. (Zuſtimmung und Ruf links: Ganz natürlich!) 


Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Gegen die Punkte 1, 2, 3, 4 und 6 ift eine Ein— 
wendung nicht erhoben worden. Diejenigen Herren, welche mit 
dieſem Punkte einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Dieſe Punkte find angenommen. 

Zu dem Punkte 5 beantragt Herr Gem.⸗Rath Tagleicht, 
die Detailpläne u. |. w. find „dem Gemeinderathe“ anſtatt 
„der Gemeinde“ zur Zuſtimmung vorzulegen. Diejenigen Herren, 
welche mit dem Antrage des Herrn Gem.-Rathes Tagleicht 
einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Es iſt die Minorität; der Antrag iſt daher abgelehnt. 


Diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes 
einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt angenommen. i 


Beſchluſs: Ertheilung der Zuſtimmung zu dem von der 
k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen 
vorgelegten Projecte für die Ausgeſtaltung der Viaducte 
zur Überſetzung der Gumpendorferzeile und Gürtel— 
ſtraße durch die Gürtellinie der Wiener Stadtbahn 
unter nachſtehenden Bedingungen: 

1. Die Austheilung der Zwiſchenſtützen der Brücke 
über die äußere Gürtelſtraße iſt in der in den Plänen 
mit grüner Farbe eingezeichneten und insbeſondere aus 
dem Situationsplane im Maßſtabe 1: 200 mit ent: 
ſprechender Genauigkeit zu entnehmenden Weiſe vor— 
zunehmen. 

2. Das projectierte Vorſpringen der Ecke „B“ des 
unteren Widerlagers der Brücke über die Verlängerung 
der Mollardgaſſe hat innerhalb des Ausmaßes von 
Im zu verbleiben. 

3. Für die Brückenherſtellungen nächſt der Gumpen— 
dorferlinie ſind ſeparate Pläne vorzulegen. 


4. Die in den vorliegenden Plänen enthaltene 
Anordnung von zwei Ventilationsöffnungen der einge— 
deckten Strecke der Wienthallinie bildet keinen Gegen— 
ſtand der vorſtehenden Zuſtimmungserklärung und wird 
dieſe Angelegenheit gelegentlich der Verhandlungen über 
die Feſtſtellung jener Strecke des Wienfluſſes, reſpective 
der Wienthalbahn, welche thatſächlich zunächſt einzu— 
decken ſein wird, ausgetragen werden. 


5. Die Detailpläne über die architektoniſche Aus— 
geſtaltung der geſammten Brückenanlage ſind der Ge— 
meinde zur Zuſtimmung vorzulegen. 
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6. Die Koſten der durch die Pfeilerherſtellungen 
nothwendig werdenden Veränderungen an den ſtädtiſchen 
Straßen und ſonſtigen Objecten hat das Bahnunter— 

| nehmen zu tragen. 

49. Referent Gem. -Rath Dr. Mayreder: Zahl 5819 
betrifft das Detailproject für die Mauerwerksanlage der Brücke 
über die Hernalſer Hauptſtraße in Kilometer 3884 der Vororte— 
linie der Wiener Stadtbahn. 

Es handelt ſich hier lediglich um die architektoniſche Ausge— 
ſtaltung, welche durch den von der Verkehrscommiſſion beſtellten 
Architekten Oberbaurath Otto Wagner ausgeführt werden ſoll, 
und beantrage ich die Kenntnisnahme und Genehmigung dieſer 
architektoniſchen Ausgeſtaltung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Diejenigen Herren, welche 
mit dem Antrage einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Ertheilung der Zuſtimmung zu dem von der k. k. 

Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen vor— 
gelegten Detailproject für die Mauerwerksanlage der 
Brücke (architektoniſche Ausgeſtaltung) über die Hernalſer 
Hauptſtraße in Kilometer 3˙884 der Vorortelinie der 
Wiener Stadtbahn. 

50. Referent Gem. -Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 5456. 
Es handelt ſich um die Baulinienbeſtimmung für den eventuell 
zu bildenden Platz zwiſchen der Großen und Kleinen Pfarr— 
gaſſe im II. Bezirke. Durch ein Baugeſuch des Eigenthümers des 
Hauſes Nr. 24 in der Kleinen Pfarrgaſſe iſt die Frage der Bau— 
linienbeſtimmung in dieſer Gegend acut geworden, und nachdem 
jetzt bereits die Paſſage durch das Haus Nr. 22 der Kleinen 
Pfarrgaſſe, welches heute als Schulgebäude dient und aus alter 
Zeit, aus dem Jahre 1809 oder 1819 herrührt, dem Zwecke nicht 
mehr beſonders entſpricht, ſo legt Ihnen der Magiſtrat und auch 
der Stadtrath den Antrag vor, die Baulinien im nachſtehenden 
Sinne zu genehmigen. 

Der Antrag lautet (liest): 

„Für die Verbindung der Kleinen und Großen Pfarrgaſſe in 
der Richtung der Realität Nr. 11 Große Pfarrgaſſe und des 
Pfarrhofes, beziehungsweiſe für den Platz bei der Kirche ſeien die 
Linien BC, D E und F G zu beſtimmen.“ 

Ich empfehle Ihnen die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-⸗Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr Gem.⸗Rath Tag⸗ 
leicht hat das Wort. 

Gem.-Nath Tagleicht: Der Durchbruch, der hier beantragt 
wird, wird dazu führen, daſs von der Oberen Augartenſtraße durch 
die Kleine Pfarrgaſſe zur Großen Pfarrgaſſe ein directer Wagen— 
verkehr möglich wird und iſt daher dieſer Stadtraths-Antrag zu 
befürworten. Jedoch iſt es aus dem von mir zuerſt genannten 
Grunde zweckmäßig, daſs das Haus Nr. 24 in der Kleinen Pfarr— 
gaſſe nicht ſcharf ausmünde, ſondern abgekappt werde. Ich bean— 
trage alſo, daſs das Haus Nr. 24 in der Kleinen Pfarrgaſſe eine 
Abkappung von 3 m erhalte. 

Ich bitte, diefen Antrag anzunehmen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Alſo, Herr College be— 
antragen die Abkappung an der Ecke der Kleinen Pfarrgaſſe aus 
der neuen Straße bei der jetzigen Or. Nr. 24, Kleine Pfarrgaſſe. 
Wünſchen Sie irgendein Maß anzugeben? 

Gem.-Nath Tagleicht: Ja, 3 m! 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo erkläre 
ich die Debatte für geſchloſſen und gebe dem Herrn Referenten 
das Schluſswort. 

Referent: Ich beſtreite den Zweck dieſer Gaſſe als Verkehrs- 
ader; es handelt ſich hier lediglich um die Verbindung der Großen 
mit der Kleinen Pfarrgaſſe in einer Strecke, die einen weſentlichen 
Verkehr nicht aufweist. Die Eröffnung der Straße hat den Zweck, 
der engverbauten Gegend, ſpeciell der Gegend um die Kirche Luft 
zu verſchaffen. Wenn Sie ſich die Paſſage der Straße unmittelbar 
hinter dem Kirchenchore anſchauen, fo werden Sie ſehen, dass die 
Straße nur halb ſo breit iſt, wie der übrige Theil. Wenn ſich 
alſo die Paſſage in die Kleine Pfarrgaſſe abwickeln kann, ſo wird 
es auch dort geſchehen. Wie ich übrigens gegen die Anderung der 
Au'räge bezüglich einzelner ſtiliſtiſcher Details bin, ſo bin ich auch 
gegen die Anderung ſolcher Bauamts- und Magiſtrats-Anträge 
in Bezug auf ſolche kleine Details, die ganz belanglos erſcheinen 
und lediglich die Verhandlungen verzögern. Ich ſpreche mich daher 
gegen dieſen Antrag aus. (Gem.⸗Rath Tagleicht: Das iſt falſch!) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Gegen den Antrag des 
Stadtrathes iſt eigentlich keine Einwendung erhoben worden. Ich 
bitte alſo diejenigen Herren, welche mit dieſem Autrage einver— 
ftanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.-Rath Tagleicht beantragt, daſs die Ecke Kleine 
Pfarrgaſſe — zukünftige neue Straße, derzeit Or.-Nr. 24 Kleine 
Pfarrgaſſe — auf eine Entfernung von 3m abgekappt werde. Ich 
bitte jene Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, 
die Haud zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Das iſt die Minorität; 
der Antrag iſt abgelehnt. 

Beſchluſs: Für die Verbindung der Kleinen und Großen Pfarr— 
gaſſe in der Richtung der Realität Nr. 11 Große 
Pfarrgaſſe und des Pfarrhofes, beziehungsweiſe für 
den Platz bei der Kirche werden die Linien BC, DE 
und FG nach dem vorliegenden Plane beſtimmt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Ich bitte fortzufahren. 

51. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 5499. 
Es handelt ſich hier um die Abänderung des Niveaus der inneren 
Gürtelſtraße aus Aulaſs der Ausführung der Theilſtrecke der Gürtel— 
linie der Stadtbahn von der Halteſtelle Gumpendorferſtraße bis 
zur Überfahrtsbrücke vor der Kirche Maria vom Siege. Es iſt 
das jene Kuppelkirche, die ſich am Mariahilfergürtel befindet, und 
es handelt ſich um die Überbrückung der Stadtbahn, die über 
Wunſch der Gemeinde in einer Breite von 30 m ausgeführt wird. 
Nachdem das Terrain dort nach verſchiedener Richtung hin geneigt 
iſt, die Brücke aber dieſen Steigungen nicht folgen kann, ſo ſind 
durch die Brückenherſtellung kleine Niveaudifferenzen bedungen, 
und es werden Ihnen vom Bauamte, Magiſtrate und Stadtrathe 
die Niveauänderungen im vorliegenden Sinne vorgeſchlagen. Es 
ſind ganz unbedeutende Differenzen von 30 bis 50 em; nachdem 
in dieſer Gegend noch keine Häuſer gebaut ſind, und nachdem 
insbeſondere auch in dem Längen- und Querprofile der Straße 
keine Verſchlechterung eintritt, ſo hat dieſe Anderung des Niveaus 
keine Bedenken. Ein Bedenken, das mir privatim bezüglich der 
Wallgaſſe und Ecke der Mittelgaſſe geäußert wurde, fällt weg, 
nachdem ſich die Differenz bloß auf das in der Gaſſe liegende 
Niveau und auf die Trottoirdifferenz bezieht. 

Ich empfehle Ihnen die Annahme des vorliegenden Stadt— 
raths-Autrages, der folgendermaßen lautet (liest): 
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„Es ſeien in theilweiſer Abänderung der mit Verfügung des 
zur einſtweiligen Beſorgung der Geſchäfte der Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt Wien beſtellt geweſenen k. k. Bezirkshauptmannes 
vom 21. Juni 1895, Z. 5031, M.-3. 21847, genehmigten 
Niveaux für die innere Gürtelſtraße zwiſchen der Mittelgaſſe und 
der Matroſengaſſe die im vorliegenden Plaue eingeringelten und 
unterſtrichenen Niveaucoten neu zu genehmigen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den 
Referenten⸗Antrag zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche 


mit dem Referenten-Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu er— 


heben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Es werden in theilweiſer Abänderung der mit Ver— 
fügung des zur einſtweiligen Beſorgung der Geſchäfte 
der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien beſtellt ge— 
weſenen k. k. Bezirkshauptmannes vom 21. Juni 1895, 
3. 5031, M.-3. 21847, genehmigten Niveaurx für die 
innere Gürtelſtraße zwiſchen der Mittelgaſſe und der 

ſatroſengaſſe die im vorliegenden Planc eingeringelten 
und unterſtrichenen Niveaucoten neu genehmigt. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Herr College Weit— 
mann zum Referate. | 

52. Referent Hem.-Rath Weitmann: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 5616 zu referieren. Die Genoſſenſchaft der Tapezierer 
iſt um eine Subvention von 500 fl. für das Jahr 1896, und zwar 
für ihre fachliche Fortbildungsſchule, eingeſchritten. Nachdem die ge— 
nannte Genoſſenſchaft dieſe Subvention ſchon durch mehrere Jahre 
hindurch bezieht, nachdem die Lehrlinge in dieſer Genoſſenſchaft 
von Jahr zu Jahr an Zahl ſich vermehren und hiedurch die Aus— 
gaben größer werden, und nachdem dieſe Summe daher einem wohl— 
thätigen Zwecke zugeführt werden ſoll, ſo beantrage ich namens 
des Stadtrathes, die geehrten Herren wollen dem Antrage, die 
Subvention von 500 fl. für die Genoſſenſchaft der Tapezierer pro 
1896 zu bewilligen, ihre Zuſtimmung geben. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den 
Stadtraths-An trag zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche 
dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Tapczierer wird für die fach— 
liche Fortbildungsſchule eine Subvention von 500 fl. 
pro 1896 bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Weſſely 
zum Referate. 

53. Referent Gem.-Rath Weſſely: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 5803, und zwar betrifft es das Project des 
ſtädtiſchen Obergärtners, welcher die Herſtellungen im neuen Reſerve— 
garten im Prater mit einem Koſtenerforderniſſe von 12.282 fl. 48 kr. 
beziffert. Es liegt hier im Acte eine Tabelle der Buchhaltung, bei welcher 
ſich ebenfalls das Koſtenerfordernis auf dieſe Summe herausſtellt. 
Nachdem für dieſe Auslage eine budgetmäßige Bedeckung nicht vor— 
handen iſt, ſo wird vom Magiſtrate beantragt, dieſes Erfordernis 
im Betrage von 12.282 fl. 48 kr. auf den Reſervefond zu über: 
weiſen, und zwar auf die neu zu eröffnende Rubrik XXIV II 
„Auslagen anläſslich der Verlegung des ſtädtiſchen Reſervegartens“. 
Der Stadtrath hat ſich dem Antrage des Magiſtrates angeſchloſſen 
und erſucht um deſſen Genehmigung. 
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Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Autrage des Herrn Referenten einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: 1. Das vom ſtädtiſchen Obergärtner vorgelegte 

Project über die anlässlich der Verlegung des ſtädtiſchen 
Reſervegartens in den Prater erforderlichen rein gärt⸗ 
neriſchen Arbeiten wird mit dem adjuſtierten Koſten— 
betrage von 12.282 fl. 48 kr. genehmigt. 

2. Mangels der budgetmäßigen Bedeckung wird 
das Geſammterfordernis per 12.282 fl. 48 kr. auf den 
Reſervefond überwieſen und iſt dasſelbe auf der neu— 
eröffneten Rubrik XXIV 11 „Auslagen auläſslich der 
Verlegung des ſtädtiſchen Reſervegartens“ zu verrechnen. 

54. Referent Gem.⸗Nath Weſſely: Zahl 5723. Dieſelbe 
Angelegenheit: Herſtellung der Waſſerleitung im neuen Reſerve— 
garten. Die Erdarbeiten find jo weit vorgeſchritten, dafs auch an 
die Waſſerleitung gedacht werden muss. Es müſſen zwölf Hydranten 
aufgeſtellt werden mit einem Koſtenbetrage von 3100 fl. Auch 
dieſe Summe iſt nicht bedeckt und wird beantragt, ſie ebenfalls 
auf den Reſervefond, und zwar auf dieſelbe Rubrik, die ich vorhin 
erwähnt habe, zu überweiſen. Ich erſuche um Genehmigung des 
Autrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand der 
Herren das Wort. Wenn dies nicht der Fall iſt (niemand meldet 
ſich), bitte ich jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Herſtellung der Waſſerleitung im neuen Reſerve— 
garten im k. k. Prater; Verweiſung des Erforderniſſes 
von 3100 fl. auf den Reſervefond und Verrechnung 
desſelben auf der neueröffueten Rubrik XXIV II „Aus— 
lagen anläſslich der Verlegung des ſtädtiſchen Reſerve— 
gartens“. | 

Vice-Würgermeiſter Dr. Sueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Müller zum Referate. 

55. Referent Gem.-Rath Lorenz Müller: Meine Herren! 
Ich habe die Ehre, zu referieren zur Zahl 5797. Die Genoſſen— 
ſchaft der Fleiſchhauer um Subvention für die fachliche Fort— 
bildungsſchule. Dieſe Fachſchule wurde voriges Jahr anfangs 
Jänner errichtet und beſteht aus einem Vorbereitungscurs und 


zwei Jahrgängen mit zuſammen ſechs Claſſen. Die Geſammtkoſten. 


belaufen ſich jährlich auf 6333 fl. 47 kr., die Genoſſenſchaft 

ſteuert hiezu 1646 fl. bei. Dieſe Schule hat ſelbſtverſtändlich noch 

keine Subveution erhalten, aber nachdem viele Fachſchulen von 
unſerer Seite ſubventioniert werden, ſo beantragt der Stadtrath 

die Bewilligung einer Subvention von 500 fl. für das Jahr 1896 

und Verweiſung dieſer Auslage auf den Reſervefond. Ich bitte, 

den Antrag des Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Lneger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche mit 
dem Antrage des Herrn Referenten einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Fleiſchhauer wird für die 
fachliche Fortbildungsſchule eine Subvention von 500 fl. 
pro 1896 bewilligt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Lueger: Ich bitte, Herr College 
Tomola zum Referate. 


56. Referent Gem.-Rath Tomola: Geehrte Herren! Ich 
habe zu referieren zur Zahl 5389. In der Sitzung des Gemeinde— 
rathes vom 25. Juni d. J. brachte Herr College Dr. Geß— 
mann im Vereine mit mehreren Genoſſen einen Antrag ein des 
Inhaltes, es ſei an die hohe Regierung eine Petition zu richten, 
dieſelbe möge den vom u.⸗5. Landtag in der Sitzung vom 13. Februar 
1896 einſtimmig beſchloſſenen Geſetzentwurf, betreffend die Concurs⸗ 
ausſchreibungen an Volks- und Bürgerſchulen Niederöſterreichs der 
Allerhöchſten Sanction unterbreiten. Wenige Tage ſpäter ſchon 
brachten die Zeitungen die Mittheilung, daſs Se. Majeſtät ſich 
nicht bewogen befunden hat, dem bezeichneten Geſetzentwurf die 
Sanction zu ertheilen. Es wäre ſonach der Antrag allerdings 
gegenſtandslos geworden. 


Wie den Herren aber bekannt iſt, wurde der n.5. Landtag 
neuerdings zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen. In 
dieſer Sitzung wurde derſelbe Gejegentwurf am 3. Juli neuerdings 
einſtimmig angenommen. Ich hätte zur Sache ſelbſt eigentlich nur 
weniges zu erwähnen und bemerke nur, dafs es ſich nicht um eine 
Feindſeligkeit gegen die Lehrerinnen handelt, ſondern nur darum, 
den Lehrern ein ihnen zuſtehendes Recht zu erhalten. Erſt ſeit der 
letzten Zeit hat ſich ganz allein in Niederöſterreich eine eigen— 
thümliche Handhabung in Bezug auf die Ausſchreibung von Lehr— 
ſtellen an Mädchen⸗Volks⸗ und Bürgerſchulen eingebürgert, eine 
Handhabung, welche nicht geeignet ſein kann, die Berufsfreudigkeit 
und Rechte der männlichen Lehrerſchaft zu wahren. 


Es iſt mir nicht bekaunt worden, dass in den übrigen 
Länderu an Mädchen-Volks⸗ und Bürgerſchulen die Lehrſtellen 
ausſchließlich den Lehrerinnen zugänglich gemacht werden. Es 
handelt ſich auch in dem vom niederöſterreichiſchen Landtage be— 
ſchloſſenen Geſetzentwurf nicht darum, etwa die Lehrerinnen von 
dieſen Schulen hinauszudrängen, ſondern darum, zur Competenz 
auch männliche Bewerber zuzulaſſen, alſo um ein Recht, welches 
der Lehrerſchaft nach den Staatsgrundgeſetzen zuſteht, wo es heißt, 
daſs jedes öffentliche Amt allen Staatsbürgern zuſteht. Es iſt den 
Herren ferner bekannt, wie der Stadtrath dahin gedrängt und 
gezwungen worden iſt, ſeit einer Reihe von Jahren die Lehrſtellen 
an Mädchen-Volks- und Bürgerſchulen mit Lehrerinnen zu beſetzen. 
Ich will nicht weiter darauf hinweiſen, wie wichtig dieſe Frage 
in ſocialer Beziehung iſt. Ich will vielmehr nur darauf hinweiſen, 
daſs wir heuer aus Anlafs der Ernennungen von Lehrern, be— 
ziehungsweiſe von Lehrerinnen im Stadtrathe die Erfahrung 
machen muſßsten, dass Lehrerinnen mit 3 bis 4 Dienſtjahren ſchon 
zu Bürgerſchullehrerinnen vorrückten, weil keine anderen Com— 
petenten da waren, während wir männliche Lehrkräfte mit 10 bis 
15 Dienſtjahren unberückſichtigt laſſen muſsten. Das find Zuſtände, 
welche unhaltbar ſind und dringend eine Abhilfe heiſchen. 


Es hat der u.⸗ö. Landtag nun einſtimmig anerkannt, dafs. 
das Recht der communalen Lehrerſchaft gewahrt werden ſoll, und 
hat infolgedeſſen einen Vorgang, der ſonſt in parlamentariſchen 
Körperſchaften zu den ſeltenen gehört, diesmal gewählt, indem er 
ein nicht ſauctioniertes Geſetz abermals in derſelben Form ein— 
ſtimmig zum Beſchluſſe erhoben hat. Ich bitte Sie, auch heute 


einſtimmig einen Beſchluſs zu faſſen, dahin gehend, die hohe Re— 
gierung ſei in einer Petition aufzufordern, den vom n.-d. Land⸗ 
tage in der Sitzung vom 3. Juli 1896 beſchloſſenen Geſetzentwurf 
bezüglich der Concursausſchreibung für die Volks- und Bürger⸗ 
ſchulen Niederöſterreichs der Allerhöchſten Sanction zu unterbreiten. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich diejenigen 
Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, ſich von 
den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſs der An— 
trag mit allen gegen zwei Stimmen zum Beſchluſſe erhoben 
worden iſt. 

Beſchluſs: Es ſei eine Petition an die hohe k. k. Regierung 
zu richten des Inhaltes, den vom n.⸗b. Landtage in 
der Sitzung vom 3. Juli 1896 beſchloſſenen Geſetz— 
entwurf, betreffend die Coucursausſchreibung an den 
öffentlichen Volks- und Bürgerſchulen in Niederöſterreich 
der Allerhöchſten Sanction zu unterbreiten. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Wie den Herren be— 
kannt, hat Herr College Herold die Erklärung abgegeben, dals 
er nicht in der Lage iſt, die auf ihn gefallene Wahl in die Gas— 
commiſſion anzunehmen. 

Es iſt daher nothwendig, daſs an ſeine Stelle ein anderes 
Mitglied des Gemeinderathes gewählt werde. Wenn die Herren 
einverſtanden ſind, werden wir dieſe Wahl ſofort vornehmen. (Zu— 


ſtimmung.) Ich bitte, auf die bereits behändigten Stimmzettel nur 


einen Namen zu ſetzen. Ich bitte, mit der Verleſung zu beginnen. 

(über Namensaufruf des Herrn Schriftführers Gem.-Rathes 
Lehofer geben die Gemeinderäthe ihre Stimmzettel ab. — Nach 
Abgabe der Stimmzettel:) 

Ich erlaube mir Ihnen folgende Mittheilung zu machen: 
Der Herr Bürgermeiſter beabſichtigt, im Laufe der folgenden vier 
Wochen Gemeinderaths-Sitzungen nicht einzuberufen. 

Um die Erledigung der während dieſer Zeit einlangenden 
Baugeſuche, bei welchen es ſich um Bewilligung von Riſaliten 
oder anderen Vorbauten oder um die Einbeziehung von ſtädtiſchen 
Gründen in die Verbauung handelt, bezüglich welcher dem Ge— 
meinderathe die Beſchluſsfaſſung hinſichtlich der Preisbeſtimmung, 
beziehungsweiſe des Übernahmspreiſes vorbehalten iſt, nicht zu 
verzögern, beabſichtigt der Herr Bürgermeiſter, dieſe Geſuche in 
ſinngemäßer Anwendung der Beſtimmungen des § 72 Gemeinde— 
ſtatut, in der Art erledigen zu laſſen, das dem betreffenden Bau— 
werber gegen Erlag der vom Stadtrathe zu beſtimmenden Caution 
zur Sicherſtellung der Gemeinde für den vom Gemeinderathe nach— 
träglich zu beſtimmenden Kaufpreis (übernahmspreis) der Bau⸗ 
conſens dann ausgefertigt wird, wenn der Stadtrath den Antrag 
des Magiſtrates auf Ertheilung des Bauconſenſes beſtätigt. 

Die auf dieſe Weiſe erledigten Acten werden dem Gemeinde— 
rathe nach ſeinen Ferien zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Weiters wird der Herr Bürgermeiſter im Falle beſonderer 
Dringlichkeit auch andere, in die Competenz des Gemeinderathes 
fallende Angelegenheiten von geringerer Wichtigkeit im Sinne des 
§ 72 des Gemeindeſtatutes nach Maßgabe der darüber gefassten 
Stadtraths-Beſchlüſſe gegen Einholung der nachträglichen Ge— 
nehmigung des Gemeinderathes erledigen, fo daſs nur in äußerſt 
wichtigen und dringenden Fällen im Auguſt eine Plenarſitzung 
einberufen werden wird. 

Wünſcht einer der Herren das Wort? (Gem.-Rath Schlechter 
meldet ſich.) Der Herr Gem.-Rath Schlechter hat das Wort. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich mußs es ausſprechen, dajs ich 
für meine Perſon mit dem Vorgeſchlagenen mich nicht einverſtanden 
erkläre. Ich anerkenne das Recht, die Sitzungen einzuberufen, wie 
es die Geſchäfte erfordern, und daſs es Sache des Präſidiums iſt, 
zu beurtheilen, ob es erforderlich iſt, eine Sitzung einzuberufen. 
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Allein ich bin gegen die Beſtimmung, welche daran geknüpft wird, 
und es ſind auch andere Umſtände, welche mich veranlaſſen, mich 
dagegen auszuſprechen. 

Vor allem anderen möchte ich daran erinnern, dass es noch 
gar nicht lange her iſt, daſs davon geſprochen wurde, daſs ein 
ſolcher Wuſt von Arbeit für den Stadtrath zurückgeblieben ſei, 
daſs weiß Gott was für Aufwand von Kraft und Mühe noth— 
wendig ſei, um das zu bewältigen. (Rufe links: Der Stadtrath 
arbeitet!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: 
Reduer nicht zu unterbrechen. 

Gem.-Nath Schlechter (fortfahrend): Es ſcheint das nicht 
der Fall zu ſein. Allerdings wird der Stadtrath zuſammenkommen 
und theilweiſe erledigen, was in ſeine Competenz fällt. Aber es 
handelt ſich auch um Gegenſtände, welche in die Competenz des 
Gemeinderathes fallen. Allein, meine Herren, es ſind noch ein 
paar andere Umſtände, die ich bei dieſer Gelegenheit ganz auf— 
richtig ins Gedächtnis rufen muſs. Bei Gelegenheit der Antritts— 
rede des Herrn Bürgermeiſters hat dieſer erklärt, dass die jetzige 
Majorität fo viel zu thun habe, weil die frühere Herrſchaft fo 
viel zu leiſten übriggelaſſen habe. (Sehr richtig! links.) Das 
ſtimmt nicht ganz damit, wenn man einen ganzen Monat auf 
Urlaub geht. 

Ich mus noch an ein Zweites erinnern. Auch der geehrte 
Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger, welcher jetzt dies vorſchlägt, 
hat unter anderem in einer Autrittsrede geſagt, über die Geſchäfts— 
ordnung will er nichts reden, fie ift nur gemacht worden, um ihn 
zu bändigen. Das, glaube ich, war ſein Ausdruck. Einer von den 
Ihrigen hat nun in der erſten Sitzung den Antrag geſtellt, dieſe 
Geſchäftsordnung einer Abänderung zu unterziehen. Es dürfte aljo 
nach der Anſchauung der Herreu nothwendig ſein, dieſe Abände— 
rung recht bald zu veranlaſſen. (Zwiſchenrufe.) Weil ſie jetzt gegen 
uns gerichtet wird, iſt wohl die Dringlichkeit nicht beſeitigt. Aber 
auch dazu iſt keine Zeit, und die Geſchäftsordnung kann ja nur 
vom Gemeinderathe abgeändert werden. 

Schließlich, meine Herren, ſtehen wir vor einem wichtigen 
Punkte mit den Anträgen, welche heute vorgekommen ſind. Eine 
Frage von weittragendſter Bedeutung, die Gasfrage, ſoll ja doch 
glücklich gelöst werden, und ich weiß nicht, ob man dieſe vier 
Wochen Zeit nicht dazu benützen ſollte, um das Studium vor— 
zunehmen. Ich erkläre daher mit Rückſicht auf das von mir Ge— 
ſagte, dafs ich meine Zuſtimmung dazu, der Gemeinderath halte 
vier Wochen keine Sitzung, nicht geben kann. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Erlauben Sie mir einige 
wenige Bemerkungen. Der Stadtrath wird keine Ferien halten, 
auch die Commiſſion, die heute gewählt worden iſt, wird Ferien 
nicht halten. Es wird übrigens ganz und gar unmöglich ſein, die 
wichtige Gasfrage im Monate Auguſt überhaupt im Gemeinde— 
rathe zum Referate zu bringen, auch Herr College Schlechter 
wird mir zugeben, dass das geradezu ein Ding der Uumöglichkeit 
wäre. 

Was die Anderung der Geſchäftsordnung betrifft, ſo werde 
ich gewiſs mein Wort einlöſen und ſolche Anderungen beantragen, 
welche im freiheitlichen Sinne gelegen ſind. Aber der Herr College 
verzeiht ſchon, daſs nach § 53 der beſtehenden Geſchäftsordnung 
eine Anderung der Geſchäftsordnung nur dann beſchloſſen werden 
kann, wenn eine abſolute Mehrheit von 70 Mitgliedern ſich dafür 
entſcheidet, und dann mujs der diesbezügliche Bericht des Stadt— 


Ich bitte, den Herrn 
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rathes mindeſtens acht Tage vor dem Stattfinden der Verſamm— 
lung mitgetheilt werden, und wenn er aufrichtig iſt, muss er 
zugeben, dass eine Anderung der Geſchäftsordnung nicht im Hand— 
umdrehen beſchloſſen wird, und wir werden vielleicht wirklich in 
der Lage fein, dem nächſten zuſammentretenden Gemeinderathe eine 
Anderung der Geſchäftsor dnung vorzulegen; vielleicht wird er dann 
um ſo erfreuter ſein, wenn das von uns gegebene Verſprechen 
eingehalten wird. 


Herr Gem.-Rath Dr. Vogler! 


Gem.-Nath Dr. Vogler: Es liegt für den Vorgang, 
welcher hier vorgeſchlagen wird, bereits ein Präjudiz vor. Vor 
zwei Jahren iſt in ähnlicher Weiſe bereits vorgegangen worden. 
Ich kann im Namen meiner Partei erklären, dafs wir gegen dieſen 
Vorgang eine Einwendung nicht zu erheben haben, weil die Be— 
ſchlüſſe, welche dem Stadtrathe nunmehr zur Entſcheidung über— 
tragen werden ſollen, immerhin ſchließlich der Genehmigung des 
Gemeinderathes vorbehalten werden, und weil es ſich lediglich um 
Augelegenheiten handelt, die einen Aufſchub nicht erleiden. 

Was die Gasfrage betrifft, fo bin ich auch der Meinung, 
dass fie innerhalb vier Wochen nicht zur Löſung im Gemeinde— 
rathe gebracht werden kann, und der Stadtrath, beziehungsweiſe 
eventuell die heute gewählte Commiſſion werden ja auch während 
dieſer vier Wochen hoffeutlich an die Arbeit gehen. 

Wenn alſo daher die geehrte Majorität der Meinung iſt, 
daſs fie im Auguſt Gemeinderaths-Sitzungen zur Führung der 
Geſchäfte nicht nothwendig hat, ſo glaube ich, können wir als 
Minorität uns damit beſcheiden, und ich erkläre daher, dafs wir 
unſererſeits eine Einwendung dagegen nicht erheben. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Nach dieſer Erklärung 
verzichte ich auf die Abſtimmung. Es ſcheint, dafs Herr College 
Schlechter mit feiner An ſchauung wirklich — glaube ich — 
allein ſteht. Vielleicht meint er es ſelber nicht ſo ernſt, als er es 
vorgebracht hat. Ich glaube, dafs er ſelbſt auch Ferien wird haben 
wollen, weun es möglich gemacht wird. 

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. 

Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen 
eine kurze vertrauliche Sitzung ſtatt. 


(Schluſs der öffentlichen Sitzung um 8 Uhr abends.) 


es findet noch 


Beſchluſs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 24. Juli 1896. 
Vorſitz: Vice-ürgermeiſter Dr. Cueger. 

1. (5662.) Gem. Rath Dr. Kuplia beantragt den Fort— 
bezug der Gnadengabe von je 120 fl. jährlich vom 1. Auguſt 1896 
auf drei Jahre für die geweſenen Verſorgungshauswärterinnen 
Barbara Leitner und Anna Wirtl. (Angenommen.) 


2. (5145.) Gem.-Nath Weitmann referiert über die Ver⸗ 
leihung einer communalen Auszeichnung an Franz Ströbl, 
Obmann des Armeninſtitutes VII. Bezirk. — Es wird beſchloſſen, 
demſelben die doppeltgroße goldene Salvator-Medaille zu ver— 
leihen. 
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3. (5614.) Gem.-Nath Nißaweg beantragt die Verleihung 
der goldenen Salvator-Medaille an Johann Georg Nübler und 
an Alexander Baezynski, Armenräthe des X. Bezirkes. 

(Angenommen.) 

4. (4462.) Gem.-Nath Hraba beantragt, der freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft Unter⸗St. Veit eine Subvention von 500 fl. 
pro 1896 zu bewilligen, dieſelbe jedoch aufzufordern, bei dem 
nächſten Anſuchen um Subvention einen Ausweis über die Ver— 
mögenslage und über die Verwendung der eingegangenen Gelder 
vorzulegen. (Angenomme n.) 

(Schluſs der 1 


Stadt: ah. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 17. Juli 1896. 


Vorſitzende: Bürgermeiſter Strobach. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 

Anweſende: Braun, Purſcht, 
Fiedler, Rauer, 
Gräf, Rißaweg, 
Hipp, Schreiner, 
Hörmann, Seichert, 
Hraba, Tomola, 
Dr. Krenn, Dr. Wähner, 
Dr. Kupka, Weitmann, 


Dr. Mayreder, 
Müller Lorenz, 


Weſſely. 


Beurlaubt: Vice-Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer, 
St.⸗R. Büſch, Dr. Deutſchmann, Grünbeck 
Sebaſtian. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt H. Pfeiffer 


Vürgermeiſter Strobach eröffnet die Sitzung. 

(5562.) St.-N. Dr. Krenn referiert über die Frage der Baus 
linienbeſtimmung für die Salmannsdorferſtraße anläſslich der Ab— 
theilung der Realität Einl.⸗Z. 78 Salmannsdorf und beantragt: 

A. Für die Salmannsdorferſtraße im XVIII. Bezirke wird die 
Breite mit 15 m beſtimmt und für die abzutheilende, hier in Frage 
kommende Realität Einl.⸗Z. 78 des XVIII. Bezirkes, Salmannsdorf, 
die miniſteriell genehmigten Verbauungslinien als Baulinien beibehalten, 
ferner wird die Anlage von beiderſeits 5 m breiten Vorgärten inner— 
halb der Baulinie angeordnet und die freiſtehende Bauweiſe mit einzeln— 
ſtehenden oder zu zweien gekuppelten Wohnhäuſern in einem Minimal- 
abftande von 3 m von der Nachbarrealität feſtgeſetzt. 

B. Die Abtheilung der Realität Einl.⸗Z. 78 des XVIII. Bezirkes 
Salmannsdorferſtraße auf ſieben Bauſtellen unter den vom Magiſtrate 
beantragten Bedingungen wird genehmigt. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5623.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über den Jahresbericht 
betreffend die ſtädtiſchen Volksbäder pro 1895 und beantragt die 
Kenntnisnahme. (An genommen.) 

(5668.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Auguſt Weidlich und Martin Mitſchko in Albern um Pacht— 
nachlaſs hinſichtlich der in Albern gepachteten ſtädtiſchen Gründe und 


A 


beantragt die Abſchreibung eines halbjährigen Pachtzinſes bei Auguſt 
Weidlich mit 40 fl., bei Martin Mitſchko mit 35 fl. 
Angenommen.) 
(5624) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Vorſtehers im XIX. Bezirke um Aufſtellung eines zweiten Auslauf⸗ 
brunnens in der Krottenbachſtraße und beantragt die Ablehnung. 
Angenommen.) 
(5396.) St.-N. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Joſef Marek um Baubewilligung IX., Ackergaſſe 1 und Spital- 
gaſſe 27, und beantragt die Beſtätigung 8 Baubewilligung im Sinne 
des Magiſtrats-Antrages und Genehmigung des projectierten Riſalites 
gegen Einlöſung des hiezu erforderlichen Grundes per 1˙27 m? um 
den Betrag von 106 fl. 68 kr. (Einheitspreis 84 fl.) 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(5395.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Emanuel und Eduard Schweinburg und Ferdinand Strobl 
um Baubewilligung IX., Porzellangaſſe 8, Ecke der Müllnergaſſe, und 
beantragt, die Baubewilligung für die agel te Planauswechslung im 
Sinne des Magiſtrats-Antrages zu beſtätigen und die Überlaſſung des 
zur Anlage von Riſaliten und eines Thorportales erforderlichen Straßen— 
grundes per 1:59 m? um den Preis von 90 fl. per Quadratmeter, 
d. i. um den Betrag von 143 fl. 10 kr. zu genehmigen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(5407.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anfuchen des 
Aladar Traub bezüglich Inanſpruchnahme des ſtädtiſchen Straßen— 
grundes zur Unterfangung der Fundamentmauern ſeines Hauſes Nr. 33 
Karl Beckgaſſe im XVIII. Bezirke und beantragt, dem Eigenthümer 
des obigen Hauſes für die zum Zwecke der Unterfangung feines Hauſes 
erforderliche Inanſpruchnahme des Straßengrundes den jährlichen 
Pachtzins mit dem Pauſchalbetrage von 5 fl. zu bemeſſen; im übrigen 
haben die Beſtimmungen des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 8. März 
1889, 3. 154, ſinngemäße Anwendung zu finden. Angenommen.) 
(5470.) St.-R. Hörmann referiert über das Anſuchen der 
Bauunternehmung Brüder Redlich & Berger noe. Bauleitung 
der Wiener Stadtbahn um Baubewilligung für ein Frachtenmagazin 
und Arbeiteraborte III., Viaductgaſſe, und beantragt die Beſtätigung 
der Baubewilligung im Sinne des Magiſtrats-Antrages unter Umgang- 
nahme von der Forderung eines Platzzinſes. ( Angenommen.) 
(5453.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 


Johann Hirtz durch Dr. Rudolf Prockſch wegen Platzerweiterung 


für die Tiſchaufſtellung bei der Pilſenetzer Bierhalle IX., Währinger- 
ſtraße 1, und beantragt die Bewilligung der Platzerweiterung für die 
Tiſchaufſtellung bei der Pilſenetzer Bierhalle auf das Ausmaß von 
130°3 m? gegen Zahlung des Platzzinſes von 1 fl. 40 kr. per Quadrat⸗ 
meter, ſomit 182 fl. 42 kr. und die Abweiſung des Proteſtes der 
Hausadminiſtration. (Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den 
Vorſitz.) 

(5670.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Alois und Friedrich Pollak um Conſens zu Adaptierungen VII., 
Myrthengaſſe 11, Ecke der Neuſtiftgaſſe 60, und beantragt die Be— 
ſtätigung des zu ertheilenden Bauconſenſes für Alois und Friedrich 
Pollak zur Vornahme von Adaptierungen im Innern und zur Her- 
ſtellung eines Ruſticaverputzes his zum I. Stocke an der Fagade des 
Hauſes Einl.⸗Z. 692 Myrthengaſſe 11, Ecke der Neuſtiftgaſſe 60, 


welches um 3°5 m, reſp. 5˙3 m über die neue Baulinie vorſteht, auf 
Grund der Ausführungen des Commiſſionsprotokolles vom 9. Juli 


1896. (Angenommen.) 
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(5216.) St.⸗R. Hörmann referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung 
für: . 

Teichmann Albert, Tiſchler und Hausbeſitzer; 

Poppinger Lorenz, Kaffeeſieder; 

Petyo Michael, Gemiſchtwaren-Verſchleißer und Hausbeſitzer; 

Kronberger Michael, Uhrmacher. ( Angenommen.) 

(5274.) St.⸗R. Hörmann referiert über Anſuchen um Auf— 
nahme in den Gemeindeverband und beantragt: 

a) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeinde— 
verband an: 

Scholley Wilhelm, Freiherr v., 

Brandenburg Karl Julius, 
ſterium des Außern; 

Schmidt Alfred Emil Eduard, Corrector in der k. k. Hof⸗ 
und Staatsdruckerei; 

Rieger Auguſt Wilhelm Albin Heinrich, e 

Schapelwein Michael, Cafetier; 

b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

(5648.) Haimel Joſef, Einſpännerkutſcher; 

Fenel Wenzel, Schloſſergehilfe; 

Wodraſchka Thereſia, Private; 

Weymilek Johann, Tiſchlergehilfe; 

Geiter Anna, Grünwaren-Verſchleißerin; 

König Ludwig, k. k. Briefträger; 

Wotruba Wenzel, Kutſcher; 

Macharſch Anton, Sacriſtan; 

Ehrmann Johann, Fiſch- und Vogelhändler; 

Queiß Rudolf, Maſchinenſchloſſergehilfe (III. Bud. 

(Angenommen.) 

(5394.) St.-N. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen 
des Karl Gerhardt durch Dr. Anton Stöhr um Parcellierung 
der Realität Einl.-Z. 602 des II. Bezirkes, Gerhardusgaſſe, und 
beantragt, die Pareellierung der Realität Einl.-Z. 602 des II. Bezirkes 
Cat.⸗Parc. 3335/1 —4, auf zwei Vauſtellen und drei Bauſtellen- 
fragmente nach Maßgabe der vorliegenden Pläne unter den vom 
Magiſtrate beantragten Bedingungen zu genehmigen. 

( Angenommen.) 

(5660.) St.-⸗N. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen der 
Allgem. öſterr. Elektricitäts⸗Geſellſchaft um Kabellegung im I. und 
II. Bezirke und beantragt die Genehmigung der angeſuchten Kabel— 
legungen im Sinne des Magiſtrats-Antrages. 

Referenten-⸗Antrag unter Verweiſung auf den Stadtraths-Beſchluſs 
vom 16. Juli 1896, Z. 5659, genehmigt. 

St.⸗R. Lorenz Müller referiert über Anſuchen um Verlei— 
hung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

(5684.) Hammer Johann Michael, geweſener Bäckermeiſter; 

Bezemek Johann, Hausbeſitzer; 

Größl Franz, k. k. Präparator und Hausbeſitzer; 

(5683.) Schaffer Alois, Friſeur (II. Bezirk). 

(Angenommen.) 

(5672.) St.-R. Weitmann referiert über die Eingabe der 
Union⸗Baugeſellſchaft um Enthebung von der Verpflichtung zur Gebüren— 
zahlung für den Materiallagerplatz am Neubaugürtel, XV. Bezirk, und 
beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 


Student; 
Amtsdiener im k. u. k. Mini⸗ 


(5388.) St.-R. Weitmann referiert über die Mehrkoſten für 
die Herſtellung einer Planke mit Eingangsthür in der Kenyongaſſe 
gegen den Garten des Hauſes, VII. Bezirk, und beantragt, die Über⸗ 


954 


ſchreitung des bewilligten Betrages per 105 fl. um 6 fl. 34 kr. zu 
genehmigen. (Angenommen.) 

(5414.) St.⸗R. Weitmann referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Vorſpannsumlagen von zuſammen 1 fl. 5 kr. aus dem IX. Bezirke 
und beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(5254.) St.⸗R. Weitmann referiert über das Anſuchen des 
Johann und der Marie Peterka um Grundentſchädigung für Einl.- 
Z. 57, VII., Bandgaſſe 31, und beantragt, die Schadloshaltung für 
den abzutretenden Grund per 14˙22 m? mit dem Betrage von 16 fl. 
per Quadratmeter zu beſtimmen. (Angenommen.) 

5283.) St.⸗R. Weitm ann referiert über die Uneinbringlichkeit 
einer Licenzgebür nach Friedrich Daleſchitzky per 33 fl. 60 kr. 
und beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

5452.) St.⸗R. Weitmann referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Hundeſteuern, beziehungsweiſe -Strafen nach vier Parteien aus 
dem V. Bezirke per 32 fl. und beantragt die Abſchreibung. 

(Augenommen.) 

(5664.) St.⸗R. Weitm ann referiert über das Project für die 
Regulierung und die Umpflafterung, reſpective Neupflaſterung der 
Alſerſtraße, Bennogaſſe und Ottakringerſtraße ober der ehemaligen 
Hernalſerlinie und beantragt: 

1. das vorliegende Project für die Regulierung und die Um— 
beziehungsweiſe Neupflaſterung der Alſerſtraße, Bennogaſſe und Otta— 
kringerſtraße bei der ehemaligen Hernalſerlinie mit dem veranſchlagten 
bedeckten Koſtenerforderniſſe von 8390 fl. 23 kr. mit der Abänderung 
zu genehmigen, daſs 

a) das Trottoir des Hauſes Or.⸗Nr. 63 Alſerſtraße im jetzigen 
Niveau belaſſen und gegen die zu erhöhende Fahrbahn durch 
Längsſtufen abgegrenzt, und daſs 

b) das Trottoir des Hauſes Or.⸗Nr. 61 Alſerſtraße um ſoviel 
gehoben werde, dafs dadurch der conſensmäßige Beſtand und die 

Benützbarkeit des Hauſes keine Veränderung erleidet, und daſs 

der Niveauunterſchied zwiſchen Trottoir und der erhöhten Fahr— 

bahn durch eine Längsſtufe ausgeglichen wird; 

2. die protokollariſchen Erklärungen der Eigenthümer der Häuſer 
Or.⸗Nr. 59 und 63 Alſerſtraße, 28 und 31 Bennogaſſe und 
1 und 3 Ottakringerſtraße bei der am 30. April 1896 abgehaltenen 
Localcommiſſion zu genehmigen und zur Kenntnis zu nehmen, und 

3. die von dem Eigenthümer des Hauſes Or.-Nr. 61 Alſer— 
ſtraße mit Eingabe de praes. 31. Mai 1896, M.⸗Z. 94399, 
erhobenen Einwendungen gegen das vorliegende Project abzu— 
weiſen. 

Der Neferenten- Antrag wird mit der Abänderung genehmigt, 
daſs das Trottoir in ſeiner jetzigen Höhe und Breite zu belaſſen und 
der Ausgleich zwiſchen der Höhe des Trottoirs und der Straße durch 
Zwiſchenſtufen zu ſuchen iſt. 

(5616.) St.-R. Weitmann referiert über das Anſuchen der 
Genoſſenſchaft der Tapezierer um Subvention für die fachliche Fort— 
bildungsſchule und beantragt die Bewilligung einer Subvention von 
500 fl. pro 1896. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5587.) St.⸗R. Weitmann referiert über das Anſuchen der 
Lippe Bardach um Schaukaſtenanbringung VII., Mariahilfer— 
ſtraße 80, und beantragt, die Bewilligung zu ertheilen. 

( Angenommen.) 

(5588.) St.⸗R. Weitmann referiert über das Anſuchen des 
Joſef Stöger um Schaukaſtenaufſtellung VII., Mariahilferſtraße 80, 
und beantragt die Geſuchsgewährung. Angenommen.) 
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(5321.) St.⸗K. Weitmann referiert über die Uneinbringlichkeit 
einer Augenſcheins- und Kanzleitaxe nach Amalia Neubauer per 
6 fl. 11 kr. und beantragt die Abſchreibung. (Angen ommen.) 

5144.) St.⸗R. Weitmann referiert über die Verleihung einer 
communalen Auszeichnung an den Obmann des Armeninſtitutes im 
VII. Bezirke Franz Ströbl und beantragt die Verleihung der 
großen goldenen Salvator-Medaille. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5416.) St.⸗R. Weitmann referiert über Anſuchen um 
Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Voll Heinrich, Bäcker; 

Sokalowsky Franz, Spengler; 

Metz Johann, Graveur (VII. Bezirh. (Angenommen.) 

(5263.) St.⸗NR. Weitmann referiert über Anſuchen um 
Verleihung der Zuſtändigkeit und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Uezeſanek Alexander, Eincaſſierer; 

Waniſch Eduard Joſef, Hilfsarbeiter; 

Rumpal Jakob, Gehilfe beim Kaffeeſiedergewerbe; 

Cerwicek Franz, Gas- und Waſſerleitungs⸗Inſtallateur; 

Ryva Johann, Damenkleidermacher; 

Gragger Genovefa, Krankenpflegerin; 

Scheurin ger Roſiue, Dienſtmagd; 

Früchtl Wenzel, Maurer und Hausbeſorger; 

Haufek Thomas, Magaziusarbeiter; 

Prillinger Amand, fürſtl. Rath Sr. Durchlaucht Fürſt 
Liechtenſtein; 

Santa vy Johann, Victualienhändler; 

Fromm Karl Johann, Verkäufer und Hausbeſitzer (IX. Bezirk). 

(An genommen.) 

(Ad 5201.) Im Nachhange zu dem am 15. Juli d. J. erſtatteten 
Referate, betreffend die Wienfluſsregulierung, beantragt Referent St.- N. 
Dr. Mayreder: Den Ingenieuren Johann Hermanek, Ferdinand 
Nagel und Karl Wolf iſt in Anerkennung ihrer Verdienſte durch Ver— 
faſſung eines Projectes für die Wienfluſs regulierung, beziehungsweiſe 
Einwölbung ein Ehreugeſchenk von 6000 Kronen zu widmen. 

St.⸗R. Seichert beantragt den Zuſatz: „in Gold“. 

Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. 

Modificierter Referenten-Antrag einſtimmig angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(5164.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Auſuchen 
des Heinrich Mattoni um Baubewilligung IX., Augaſſe 15, und 
beantragt, die Beſtätigung der Ertheilung der angeſuchten Baubewilli— 
gung unter Acceptierung des Anbotes auf unentgeltliche Abtretung 
des von den fraglichen Realitäten zur Straßenverbreiterung entfallenden 
Grundes zu beſtätigen und zu genehmigen, daſs der Bürgerſpitalsfond 
aufgefordert werde, behufs Herſtellung des den thatſächlichen Verhält— 
niſſen entſprechenden ordnungsmäßigen Zuſtandes die Cat.⸗Parc. 1505/2 
gegen Schadloshaltung ſeitens der Gemeinde ins öffentliche Gut zu über- 
tragen und die Schadloshaltung im Hinblicke auf das bereits be— 
ſtehende Servitut des öffentlichen Weges auszumitteln. 

(Angenommen.) 

(5607.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Überein— 
kommen mit der Commiſſion für Verkehrsanlagen über den Bau der 
Bahnabſchluſsmauer im III. Bezirke, Invalidenſtraße, von Kilometer 
4750 bis Kilometer 5°066 und beantragt, die vorgelegten Punctationen des 
Übereinkommens, welches zwiſchen der Gemeinde Wien und der Commiſſion 
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für Verkehrsanlagen anläfslih des Baues der Bahnabſchluſsmauer 
im III. Bezirke, Invalidenſtraße, von Kilometer 4'750 bis Kilometer 
5066 zu treffen iſt, zu genehmigen und dieſelben der Commiſſion für 
Verkehrsanlagen mitzutheilen. (Angenommen.) 

(5456.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über die Baulinien⸗ 
beſtimmung für den eventuell zu bildenden Platz zwiſchen der Großen 
und Kleinen Pfarrgaſſe, II. Bezirk und beantragt, für die Verbindung 
der Kleinen und Großen Pfarrgaſſe in der Richtung der Realität 
Nr. 11 Große Pfarrgaſſe und des Pfarrhofes, beziehungsweiſe für 
den Platz bei der Kirche ſeien die Linien B C, D E und FG zu be— 
ſtimmen. (Angenommen; an den Gem einderath.) 

(4798.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über die Zuſchrift 
der Donauregulierungs-Commiſſion, betreffend der Anlage eines Kohlen— 
hafens am rechtsſeitigen Ufer des Donoucanales und beantragt mit 
Rückſicht auf den zur Z. 4797 unter dem 8. Juli d. J. gefaſsten 
Stadtraths⸗Beſchluſs die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(5737.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger referiert über das 
Anſuchen des L. A. Bretſchneider, Redacteurs der „Arbeiterzeitung“, 
und des Jakob Neumann um Überlaffung des Arcadenhofes zur 
Abhaltung einer Volksverſammlung am 2., eventuell am 9. Auguſt 
1896 und beantragt in Abänderung des Beſchluſſes vom 16. Juli d. J. 
für den 2., eventuell 9. Auguſt unter den im Magiſtrats-Referate 
enthaltenen Bedingungen die Bewilligung. (Angenommen.) 

(5777.) Bice-Bürgermeifter Dr. Lu eger referiert über die Be— 
ſichtigung eines neuen einfpännigen Tramwaywaggons und beantragt, 
es ſei bei der commiſſionellen Verhandlung ſeitens der Vertreter der 
Gemeinde Wien folgende Erklärung abzugeben: 

Die Gemeinde Wien ſpricht ſich gegen die Einführung der 
vorgeſchlagenen Type aus, da die Sitzplätze keine genügende Breite 
haben und eine Überfüllung derartiger Waggons ſchwer hintan— 
zuhalten iſt. (Angenommen. 

(5591.) Hf.-R. Nißaweg referiert über das neuerliche Offert 
des Guſtav Anderka auf die Bauſtelle Einl.-Z. 1305 Inzersdorf 
und Einl.⸗Z. 2366 in Favoriten und beantragt, das Offert mit Rück— 
ſicht auf das zu geringe Preisanbot abzulehnen. Der jährliche Pacht— 
zins für obige Bauſtellen iſt von 36 fl. auf 100 fl. zu erhöhen. 

Angenommen.) 

(5615.) St.⸗RK. Rißaweg referiert über das Anſuchen des 
I, Kindergartenvereines im X. Bezirke um Subvention und beantragt, 
es ſei dem genannten Vereine für jeden der von ihm erhaltenen zwei 
Kindergärten eine Subvention von 500 fl., zuſammen 1000 fl., pro 1896 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5614.) St.⸗R. Rißaweg referiert über die Verleihung einer 
communalen Auszeichnung an die Armenräthe Georg Nübler und 
Alexander Baczynski und beantragt die Verleihung der goldenen 
Salvator-Medaille an die Genannten. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(5528.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Anſuchen des 
Eduard König, Gutsverwalters des Baron Draſche, um Ver— 
leih ung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(5662.) St.-R. Dr. Kuplka referiert über das Anſuchen der 
Barbara Leitner und Anna Wirth, geweſenen Wärterinnen der 
Verſorgungsanſtalt am Alſerbache, um Fortbezug der Gnadengabe und 
beantragt, der Barbara Leitner und Anna Wirth die Gnaden— 
gabe jährlicher je 120 fl. vom 1. Auguſt 1896 auf die Dauer von 
drei Jahren oder bis zu einer anderweitigen Verſorgung zu verlängern. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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(5519.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über das Anſuchen der 
Allgemeinen öſterreichiſchen Elektricitäts-Geſellſchaft um Terminsver⸗ 
längerung für einige nicht verlegte Kabeltracen und beantragt, für die 
im vorgelegten Verzeichniſſe angeführten, bereits genehmigten, jedoch 
innerhalb eines Jahres nicht zur Ausführung gelangten Leitungs- 
anlagen neuerlich im Sinne des Magiſtrats-Antrages die Bewilligung 
zu ertheilen. Angenommen.) 

(5531.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über die Beſetzung 
erledigter Stellen im Status des Conſcriptionsamtes; die erledigte 
Officialſtelle 1. Kategorie wird dem Official 2. Kategorie Heinrich 
Zdobinskhy, die erledigte Officialſtelle 2. Kategorie dem Acceſſiſten 
Franz Teller und die erledigte Acceſſiſtenſtelle dem Praktikanten 
Auguſt Wehrmann verliehen. 

(Ad 5531.) St.⸗R. Purſcht beantragt, bei einer Neuauflage 
des Verzeichniſſes der im Dienſte der Gemeinde Wien ſtehenden Be— 
amten und Diener dahin zu ergänzen, daſs bei jedem Namen der 
Tag und das Jahr des Dienſtantrittes beigeſetzt werde. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

(5517.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über die Verwendung der 
freiwerdenden Wohnung Nr. 3 im ſtädtiſchen Haufe VIII., Floriani— 
gaſſe 39, als Werkſtätte und Depot für die Inſtandſetzungen an 
Heizungen in eigener Regie und beantragt: Die zum Auguſttermin d. J. 
freiwerdende Wohnung Nr. 3 im ſtädtiſchen Hauſe Florianigaſſe 39 
iſt als Werkſtätte und Depot für die Inſtandſetzungen an Heizungen 
in eigener Regie zu verwenden. 

Für die Koſten der Inſtandſetzung, insbeſondere die Einleitung 
des Gaſes wird ein Betrag von 250 fl., für den jährlichen Gas— 
verbrauch ein Betrag von 20 fl. bewilligt. 

Die bisher als Werkſtätte benützten Kellerräume im Schulhaufe 
Währingerſtraße 43 ſind vom Beginne des Schuljahres 1896/97 zu 
räumen. 

Die Regelung der Bezüge der Heizaufſeher wird verſchoben, bis 
der in Ausſicht geſtellte Bericht wegen Schaffung eines eigenen Heiz— 
bureaus vorliegt. 

Die im Maitermine 1896 gekündigte und als Naturalwohnung 
eines Heizaufſehers in Ausſicht genommene Wohnung Nr. 11 im 
ſtädtiſchen Hauſe VIII., Florianigaſſe 39, iſt vorläufig anderwärtig 
zu vermieten. Angenommen.) 

(5649.) St.-R. Weſſely referiert über Anſuchen um Ver— 
leihung der Zuſtändigkeit und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Dvofkak Franz, Schneider; 

Eggert Johann, Spenglergehilfe; 

Berger Marie, Wäſcherin; 

Nikles Wenzel, Schneider; 

Kolb Joſef, Spitzenwebergehilfe; 

Pratſch Leopold, Bronzearbeitergehilfe; 

Bauer Peter, Friſeur; 

Schmid Karl Joſef, Weißbleichergehilfe; 

Kuranda Johann, Handſchuhmacher (VI. Bezirk). 

(Angenommen.) 

(5521.) St.-N. Purſcht referiert über Anſuchen um Ver⸗ 
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Brunnbau er Anton, Fleiſchhauer; 

Lamſch Ludwig Joſef, Drechslermeiſter und Hausbeſitzer; 

Lindner Jakob, Gemiſchtwaren-Verſchleißer und Hausbeſitzer; 

Biber Karl Michael, Preſshefe-Verſchleißer und Hausbeſitzer; 
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Sofol Wenzel, Schneidermeifter ; 

Ceppek Joſef, Drechslermeiſter; 

Geyer Leopold, Schuhmachermeiſter; 

Meiſinger Anton Alois, Gaſtwirt, Bindermeiſter und Haus⸗ 
eigenthümer; 

Kerſchbaum Joſef, Zimmermaler; 

Schmidt Johann, Productenhändler und Hauseigenthümer; 

Eichberger Michael, Gemiſchtwaren-Verſchleißer und Haus⸗ 
eigenthümer; 

Schruf Johann, Gaſtwirt; 

Friedl Ferdinand, Brantweinſchenker und Hauseigenthümer; 

Kaithan Franz, Gaſtwirt; 

Schilhanek Johann Anton, Muſikdirigent. 

(Angenommen) 

(3698.) St.-R. Hraba referiert über das Offert der Oſter⸗ 

reichiſchen Omnibus-Geſellſchaft wegen Beiſtellung von Pferden für 


die Beſpannung der Löſchtrains mehrerer freiwilliger Feuerwehren 


und beantragt: 

I. Das Offert der Oſterreichiſchen Omnibus⸗Geſellſchaft wegen 
Beiſtellung der Pferde zur Beſpannung der Löſchtrains der freiwilligen 
Feuerwehren Grinzing, Gerſthof, Pötzleinsdorf, Dornbach, Neuwaldegg 
und Unter⸗St. Veit wird mit nachſtehenden Preisanſätzen an— 
genommen, und zwar per Paar Pferde und Ausfahren und Beiſtellung 
der Kutſcher: 

1. für die freiwillige Feuerwehr Grinzing bei Ausrückungen zu 
Bränden im allgemeinen ſechs Gulden, bei Ausrückungen zu Bränden 
auf den Himmel, Cobenzl, Krapfenwaldl, Kahlenberg und Leopolds— 
berg zehn Gulden; 

2. für die freiwillige Feuerwehr Gerſthof ſechs Gulden; 

3. für die freiwillige Feuerwehr Pötzleinsdorf ſechs Gulden; 

4. für die freiwillige Feuerwehr Dornbach acht Gulden; 

5. für die freiwillige Feuerwehr Neuwaldegg acht Gulden; 

6. für die freiwillige Feuerwehr Unter⸗St. Veit ſieben Gulden. 

In dieſen Beträgen ſind etwaige Nebengebüren, wie z. B. Ent— 
lohnung des Stall- oder Kutſcherperſonales inbegriffen. 

II. Die Bezahlung der Beſpannungskoſten erfolgt durch die Be— 
zirksvorſteher aus den Verlagsgeldern allmonatlich im nachhinein gegen 
vorſchriftsmäßig geſtempelte, von den Hauptleuten der betreffenden 
freiwilligen Feuerwehren hinſichtlich der richtigen Leiſtungen beſtätigte 
Quittungen. 


III. Das Anbot der Oſterreichiſchen Omnibus⸗Geſellſchaft für 


die freiwilligen Feuerwehren Rudolfsheim, Sechshaus, Fünfhaus, zwei 
Paar Pferde mit Kutſchern gegen Beiſtellung des Stalles und Wohn⸗ 
raumes für die Kutſcher, wobei die Geſellſchaft verpflichtet iſt, die 
eventuell erforderlichen Reſervepferde ohne weiteres Entgelt nachzu— 
ſchieben, gegen ein Jahrespauſchale von 2000 Gulden zu überlaſſen, 
wird angenommen und hat dieſe Vereinbarung vom 1. Auguſt 1896 
an zu gelten. 

Dieſe Pferde dürfen nur zur Beſpannung des Löfchtraind der 
genannten freiwilligen Feuerwehren verwendet werden; es hat daher 
dieſelbe jede wie immer geartete Verwendung zu anderen Zwecken, 
z. B. Krankentransporten zu unterlaſſen. 

IV. Die Auszahlung dieſes Pauſchalbetrages hat vierteljährig im 
nachhinein gegen ſcalamäßig geſtempelte, vom Hauptmanne der ge— 


nannten freiwilligen Feuerwehren hinſichtlich der richtigen Leiſtung be⸗ 
ftätigte, von der ſtädtiſchen Buchhaltung adjuſtierte und vom Ma- 
giſtratsreferenten vidierte Quittung durch die ſtädtiſche Hauptcaſſa 
zu erfolgen. 
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V. Das Übereinkommen bezüglich der Pferdebeiſtellung für die 
freiwilligen Feuerwehren Grinzing, Gerſthof, Pötzleinsdorf, Dornbach, 
Neuwaldegg, Unter⸗St. Veit kann jederzeit einmonatlich, jenes bezüglich, 
der Pferdebeiſtellung für die freiwilligen Feuerwehren Rudolfsheim, 
Sechs haus, Fünfhaus jederzeit vierteljährig gekündigt werden. 

VI. Das Offert der Oſterreichiſchen Omnibus⸗Geſellſchaft auf 
Beiſtellung der Beſpannung für die freiwillige Feuerwehr Unter- 
Meidling iſt abzulehnen. j Angenommen.) 

(5585.) St.⸗R. Hraba referiert über die Einftellung eines 
Betrages von 870 fl. in das Budget pro 1897 sub Rubrik XXV 1a 
„Offentliche Beleuchtung“ zum Zwecke der Anderung der Numerierung 
der Gaslaternen in den von der Oſterr. Gasbeleuchtungs-Actiengeſell⸗ 
ſchaft beleuchteten Theilen des Gemeindegebietes von Wien und be— 
antragt die Genehmigung. Angenommen.) 

(5681.) St.-R. Hraba referiert über die Lieferung von Ein- 
richtungsſtücken ꝛc. für die communalen Kindergärten im XI. Bezirke 
und beantragt, den Reſtbetrag per 123 fl. 93 kr. auf den Reſervefond 
unter Verrechnung bei der neu zu eröffnenden Rubrik XII 12 10 
„Ausbau, reſp. Zubau in der Volks- und Bürgerſchule für Knaben 
und Mädchen im XI. Bezirke, Marktplatz (jetzt Enkplatz)“ zu über— 
tragen. (Angenommen.) 

(4462.) St.⸗R. Hraba referiert über das Anſuchen der Unter- 
St. Veiter freiwilligen Rettungsgeſellſchaft um Subvention und be— 
antragt, derſelben für das Jahr 1896 ausnahmsweiſe eine Subvention 
von 250 fl. zu bewilligen. 

Es wird beſchloſſen: Der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft in 
Unter⸗St. Veit wird pro 1896 trotz der vorliegenden Mängel in der 
Buchführung eine Subvention von 500 fl. bewilligt. 

(An den Gemeinderath.) 

(5630.) Zuſchrift der Accumulatoren-Fabriks-Actiengeſellſchaft 
in Wien, betreffend die im Einvernehmen mit der Tramway-Geſellſchaft 
auf der Strecke „Bellariaſtraße —Burggaſſe“ mit den Accumulatoren— 


wagen dieſer Geſellſchaft vorgenommene Probefahrt. 


(Zur Kenntnis.) 
(Schluss der Sitzung.) 


Allgemeine Huchrichten. 


Das Wiener Bank- und Wechſelhaus Schelhammer & 
Schattera hat am 25. Juli d. J., über Auftrag des Gewinners 
des Haupttreffers der Communalloſe, zu Handen des Bürger⸗ 
meiſters Strobach, für die zwei Zöglinge des VI. ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes Hubert Wolf und Otto Stark, welche bei der 
am 1. Juli 1896 ſtattgefundenen Ziehung dieſer Loſe inter— 
venierten, den Betrag von 600 fl., und zwar in zwei Sparcaſſa— 
büchern zu je 300 fl. erlegt. | 


Commiſſton für Verkehrsanlagen. 
25. Juli 1896. 


In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung der 
Wiener Verkehrsanlagen 9039 Arbeiter verwendet; hievon waren 5234 
beim Bau der Gürtel, Vororte- und Wienthallinie der Stadtbahn, 
549 beim Bau des Schleuſencanales nächſt Nufsdorf, 3256 bei der 
Wienfluſs⸗ Regulierung beſchäftigt; außerdem fanden in Ver⸗ 
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wendung: bei den Bahnbauten 251 Fuhrwerke und 19 Dampf⸗ 
maſchinen, beim Schleuſencanalbau 1 Fuhrwerk und 5 Dampf⸗ 
maſchinen, bei der Wienflufs⸗Regulierung 48 Fuhrwerke und 
28 Dampfmaſchinen. 


(Auftreten der Reblaus.) In der Gemeinde Pulkau im 
politiſchen Bezirke Oberhollabrunn wurde das Auftreten der Reblaus 
(Phylloxera vastatrix) conſtatiert. Infolgedeſſen hat die k. k. n.⸗ö. 
Statthalterei mit Kundmachung vom 17. Juli 1896, 3. 68272 
(M.⸗Z. 127315/XV), in Gemüßheit des Geſetzes vom 3. April 
1875, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 61, die Ausfuhr von Reben, Pflanzen, 
Pflanzentheilen und anderen Gegenſtänden, welche als Träger 
dieſes Inſectes bekannt ſind, aus dem ganzen Gebiete der genannten 
Gemeinde hiemit ſtrengſtens verboten. 


Approviſtonierungs- Angelegenheiten. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 19. Juli bis 25. Juli 1896. 


1. Fleiſchſendungen: 


Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


.. 241.601 kg (Davon aus Wien — 207.535, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 11.839; aus 
Oberöſterreich — 234; aus Mähren 
— 3.965; aus Galizien — 15.944; aus 
Ungarn — 1.684; aus der Bukowina — 
400 aus Böhmen — —kg) 

. 24.089 „ (Davon aus Wien — 1737; aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich 19; aus 
Oberöſterreich — —; aus Mähren — 
81; aus Ungarn — 35; aus Galizien 
— 22.097; aus der Bukowina — 120 kg) 


(Davon aus Wien — —, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — — ; aus Galizien 
— 1.928; aus Ungarn — —; aus Mähren 
aus der Bukowina — 1034 kg) 


. 42.493 „ (Davon aus Wien — 37.187, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 1.978; aus 
Oberöſterreich — —; aus Böhmen — 63; 
aus Mähren — 2.015; aus Galizien — 
1.250; aus Bosnien — — kg) 


1.655 Stück (Davon aus Wien — 600, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 12; aus Oberöſterreich 
— 1; aus Mähren — 37; aus Galizien 
— 974; aus Ungarn — 31; aus 
Steiermark —; aus Böhmen — Stück.) 


(Davon aus Wien — 101, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 12; aus Mähren 
— ; aus Galizien — 4; aus Ungarn 
; aus Serbien — — Stück.) 
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Rindfleiſch 


Kalbfleiſch 


Schaffleiſch ... 2.962, 


Schweinfleiſch. 


Kälber 


. 01 „ 


* 
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(Davon aus Wien — 228, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 5; aus Mähren — 23; 
aus Galizien — 19; aus Ungarn — —; 
aus Bosnien — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark — —; aus Serbien — 
| 236 Stück.) 

Die Zufuhren für den Approviſionierungs verein 
find bereits in den obigen Summen enthalten. 


Schweine 
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2. Preisbewegung: 


g „ I Siedfleif von 25 bis 70 kr. per Kg. 
Rae ee u. Rieden „ 50 „ 100 „ 
Kalbfleiſchkchkhhſe nee „ 30 „ 70 „ „ „ 
Schaffleiſ tet... „ BR DR ra 
Schweinfleiſch hh. „ 48 „ 75 „ „„ 
Kälber „ 38 „ 60 „ „ „ 
Schafee „% A re 
Schweinud 0en % 36 „ 60 „ „ 
—.— e „ — „ — fl. per Stück. 


Die Zufuhr an Fleiſchwaren war etwas ſtärker als in der 
Vorwoche und geſtaltete ſich der Geſchäftsverkehr flau. Schafe und 
Schweine erlitten einen Preisverluſt von 2 kr. und Kalbfleiſch 
von 5 kr. per Kilogramm. Die übrigen Fleiſchwaren notierten 
vorwöchentliche Preiſe. 


* 
* 


Pferdemarkt vom 24. Juli 1896. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 409 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde . . 128 —385 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde 20— 68 „ „ „ 
Der Markt war ſehr lebhaft. 
* * 
N a 

Schlachtviehmarkt vom 27. Juli 1896 
(einſchließlich des Contumazmarktes vom 25. Juli 1896). 

1. Geſammtauftrieb: 5196 Stück, und zwar: 
Maſtvieh 3430, Weidevieh 386, Beinlvieh 1380. 
(Darunter unverkaufter Reſt von dem vorwöchentlichen Donnerstag— 
markte: 183 Stück.) 

Dieſer Geſammtauftrieb zerfällt in: 

Ochſen 3889, Stiere 632, Kühe 675. 

(Davon waren Büffel 264 Stück.) 

Provenienz des Geſammtauftriebes: 
aus Ländern der ungariſchen Krone . . 3606 Stück 


„ Galizien und der Bukowina... 863 u 
„ dem ſonſtigen Oſterreichchche. 714 „ 
„ dem Auslande — 8 
„ Bosniie nun 13 ; 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht: 
Ochſen I. Qualität von 30 bis 34 fl. (extrem von — bis 384 fl.) 


in, > e „ — „ — „) 
„ XIII. a e „ — „ — „) 
Stiere. „ 23 „ẽ 29 „ („ „ — „ 32 „) 
Kühe „ 20 „ 26 „ („ „ — „ 32 „) 
Büffel. „ 16 „ 23 „ („ „ — „25 „) 
Beinlvieh „ 15 „ 23 „ 
b) Preis per Stück: 
Beinlvieh von 31 bis 75 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
3. Verkauf. 
Angekauft wurden für Wien 3379 Stück 
A N „ auswärts 1521 „ 
Unverkauft blieben. 296 „ 
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Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 2 Stück weniger 
aufgerieben. Bei flauer Kaufluſt find die Preiſe im allgemeinen 
unverändert geblieben, nur in einzelnen Partien der Prima⸗ 
Qualitäten iſt eine Preisbeſſerung von 1 fl. per Kilogramm zu 
verzeichnen. 


* * 
E 


Preisbewegung an der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Producte in Wien vom 25. Juli 1896. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 75—81 kg) von 6 fl. 85 kr. bis 7 fl. 40 kr. 
Roggen ( ” " 1 n 72—77 =) . 5 „ 95 [2 7. 6 7. 35 „ 
Jr... 88 1 Pa a 
Mais e ae Bere a en 75 4 n 05 „ „ 5 „ 55 ”„ 
fn „ G e e el, 
b) Mahlpro ducte. 

Grieß F von II fl. 50 kr. bis 12 fl. 50 kr. 

f neue Typee . „ 5 10 „ „ 12 „ 30 
Weizenmehl | alte [7 DR Bar ” 5 „„ „ 12 . 50 2 
Roggenmehl Bee er nel e e e voran 7] 7 „ 11 77 70 7 
Weizen kleine. „ „ 60 3 „ 80 „ 
Roggenklei e. Ae e e , e 

1 * 
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Bericht des Marktamtes 


über die im Monate Juni 1896 bei der Einfuhr nach Wien | 
die vorgenommenen Schlach⸗ 


beſchauten Thiere und Fleiſchwaren, 
tungen und die in Ausübung der Markt⸗, Sauitäts⸗ und Veterinär⸗ 
polizei von den Beamten des Marktcommiſſariates und der 
Veterinärabtheilung vorgenommenen Confiscationen nachſtehender 
Artikel: 
Bei der Einfuhr wurden beſchaut: 

22.598 Rinder, 15.224 ausgeweidete und 8598 lebende Kälber, 
1617 ausgeweidete und 5844 lebende Schafe, Ziegen, Lämmer 
und Kitze, 6675 ausgeweidete und 34.470 lebende Schweine, 
908.073 kg Rindfleiſch, 200.733 kg Kalbfleisch, 5655 kg Schaf: 
fleiſch und 166.341 kg Schweinfleiſch. 

Bei der Schlachtung wurden beſchaut: 


19.317 Rinder, 7419 Kälber, 1578 Schafe, 
und Kitze, 37.684 


Ziegen, Lämmer 
Schweine, 1485 Pferde und 3 Eſel. 
Confisciert wurden: 

Nach Stücken: 34 Rinder, 37 Kälber, 1 Kitze, 645 Schweine, 
3 Pferde, 34 Wildbret, 140 Geflügel, 245 Föten, 193 geräucherte, 
geſalzene und marinierte Fiſche, 1 Büchſe Sardinen, 4216 Krebſe, 
12 Würſte und Wurſtwaren, 384 Lebern und Lungen, 62 Milze, 
Nieren und Herzen, 15 Eingeweide, 4 Füße, 21 Flotzmäuler, 3 Kiefer, 
265 Käſe, 2216 Eier, 18 Gläſer Dunſtobſt, 45 Bäckerwaren, 
31 Zuckerwaren, 3904 Südfrüchte, 22 Obſt, 2536 Grünwaren, 
1300 Salz⸗ und Eſſiggurken, 279 Flaſchen Mineralwäſſer, 
27 Balſam, 25 Flaſchen Spirituoſen, 183 dünnwandige Liqueurfläſch⸗ 
chen, 59 Wagen, Maße und Gewichte, 9 nicht verzinnte Geſchäfts⸗ 
utenfilien, 4 Milchſprudler, 195 Medicinalkräuter, 45 Fliegen⸗ 
papier, 33 Kinder⸗Kapſelgewehre und ⸗Piſtolen, 841 Celluloid⸗ 
Spielbälle und 1159 Feuerwerkskörper. 

Nach Kilogramm: 5489-75 Rindfleiſch, 10.059 60 Kalb⸗ 
fleiſch, 232 Schaf⸗, Lamm⸗ und Kitzfleiſch, 14.833 25 Schweinfleiſch, 
441°30 Selchfleiſch, 17˙80 Pferdefleiſch, 30:30 Wildbret, 41.460 Fiſche, 
2780 geräucherte, geſalzene und marinierte Fiſche, 154 Gänſefleiſch, 
14875 Würſte und Wurſtwaren, 204.47 Salami, 41-2 Zuwags⸗ 
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theile, 129925 Lebern und Lungen, 48725 Hirn und Zungen, 
1:50 Euter, 3 Beuſchel, 1:50 Fleckſiederwaren, 1 Schweinsfett, 
80 Rindſchmalz, 2 Speck, 6 Grieben, 21:95 Butter, 178-5 Käſe, 
17˙50 Topfen, 17 Preishefe, 16 Mehl, 650 Grieß, 1˙50 Reis, 
0:50 Canditen, 5,50 Bäckerwaren, 11 Zuckerwaren, 930 Hülſen⸗ 
früchte, 27.520°50 Obſt, 24 gedörrtes Obſt, 164575 Südfrüchte, 
11.611 Erdäpfel, 5984 Grünwaren, 2095.30 Schwämme, 11 ge⸗ 
getrocknete Schwämme, 2 Salz⸗ und Eſſiggurken, 23-50 Sauer⸗ 
kraut, 5 Schrot und Blei, 15-1 Medicinalkräuter und 38 Maculatur⸗ 
papier. 

Nach Litern: 451˙50 Milch, 030 Rahm, 7 Gerſte, 
7 Hülſenfrüchte, 32350 Bier und 1 Wein. 


* *. 
* 


Verbot der Einfuhr von Rindern nach Öfterreih aus den von 
der Lungenſeuche betroffenen Gebieten des Deutſchen Reiches, 


Die k. End. Statthalterei hat unterm 17. Juli 1896, 
Z. 68536 (M.-B. 127746/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Auf Grund des Artikels 5 des Viehſeuchen-Übereinkommens 
mit dem Deutſchen Reiche vom 6. December 1891 und des Punktes 5 
des zugehörigen Schluſsprotokolles (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 16 ex 1892) 
hat das hohe k. k. Miniſterium des Innern die Einfuhr von 
Rindvieh in die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
aus den von der Lungenſeuche betroffenen, nachſtehenden Sperr⸗ 
gebieten des Deutſchen Reiches bis auf weiteres unbedingt ver⸗ 
boten, und zwar: 

1. aus den Regierungsbezirken Potsdam, Stettin, Magde— 
burg, Düſſeldorf und Köln im Königreiche Preußen; 

2. aus dem Regierungsbezirke Nieder-Baiern im König⸗ 
reiche Baiern; 

3. aus den Kreishauptmannſchaften Dresden und Leipzig 
im Königreiche Sachſen; 

4. aus dem Herzogthume Anhalt. 

Dies wird infolge Erlaſſes des genannten hohen Miniſteriums 
vom 14. Juli 1896, Z. 23762, unter Behebung der Kundmachung 
der Statthalterei vom 17. Juni 1896, 3. 58029, mit dem Bei⸗ 
fügen verlautbart, dafs Übertretungen dieſer Anordnung, welche 
für das hierämtliche Verwaltungsgebiet am 19. Juli 1896 in 
Wirkſamkeit tritt, nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882, R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 51, wobei auch die Vorſchriften des § 46 des allgemeinen 
Thierſeuchengeſetzes und die dazu erlaſſenen Durchführungs⸗Vor⸗ 
ſchriften, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 35 und 36 ex 1880, in Anwendung 
kommen, beſtraft werden. 


* * 
* 


Ein: und Durchfuhr von Klauenthieren aus dem Occupatious⸗ 
gebiete nach und durch Niederöſterreich. 


Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 21. Juli 1896, 
Z. 69735 (M.⸗Z. 129320/XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Laut amtlicher Nachricht iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche im 
ganzen Bezirke Zupanjac erloſchen. 

Gemäß Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums des Innern 
vom 16. Juli 1896, Z. 23620, wird daher das mit der h. a. 
Kundmachung vom 11. Juli 1896, Z. 66484, erlaſſene Verbot 
der Ein⸗ und Durchfuhr von lebenden Wiederkäuern aus dem 
Occupationsgebiete nach und durch Niederöſterreich auf die Bezirke 
Glamos, Livno und Dervent beſchränkt. 
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Das Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr von Schweinen aus 
dem ganzen Occupationsgebiete bleibt bis auf weiteres aufrecht. 

übertretungen dieſer am 23. Juli 1896 in Kraft 
tretenden Anordnung werden nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 57, beſtraft und kommen hiebei auch die Vor⸗ 
ſchriften des § 46 des allgemeinen Thierſeuchengeſetzes und der 
hiezu erlaſſenen Durchführungsvorſchrift R.⸗G.⸗Bl. Nr. 35 und 36 
ex 1880 in Anwendung. | 


* * 
*. 


Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus Ungarn nach 
Niederöſterreich. 

Die k. k. n.⸗6. Statthalterei hat unterm 23. Juli 1896, 
Z. 70568 (M.⸗Z. 131493/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Mit Rückſicht auf den derzeitigen Stand der anſteckenden 
Thierkrankheiten in Ungarn und im Hinblicke auf in der letzteren 
Zeit conſtatierte Fälle der Verſchleppung ſolcher Krankheiten durch 
den Verkehr mit Vieh aus Ungarn nach dem diesſeitigen Gebiete 
wird gemäß Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums des Innern 
vom 20. Juli 1896, 3. 24322, unter Aufrechthaltung der mit 
der hierämtlichen Kundmachung vom 5. Juli 1895, 
3. 63643 (Miniſterial⸗Erlaſßs vom 30. Juni 1895, 
Z. 18370), hinſichtlich der Einfuhr von Schweinen 
aus Ungarn mittels der Eiſenbahn feſtgeſetzten allge— 
meinen Beſtimmungen: 

1. Wegen des Beſtandes der Maul- und Klauenſeuche 
die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus: 

a) den Comitaten: Bäcs, Bodrog, Baranya, Fejer, 


Heves, Nograd, Peſt-Pilis-Solt⸗Kis⸗Kun, mit Ausſchluſs 


der Schweinemaſtanſtalt in Köbänya, Poſſony, 
Sopron, Tolna, Vas, Veszprém und Zala; 
b) den königlichen Freiſtädten: Debreczin, H. M. Vaſar— 
hely, Szabatka und Zombor. 
2. Wegen des Beſtandes der Schweinepeſt die Einfuhr 
von Schweinen aus: 


Somogy, 


a) den Comitaten: Arad, Bacs-Bodrog, Baranya— 
Bars, Békés⸗Bihar, Barſöd-Csanad, Fejer, Gömar, 
Kis⸗Hont, Hajdu, Heves, Hont, Jasz-Nagy-Kun, 


Szolnok, Komarom, Kraſéö-Szöreny, Maſon, Nograd— 
Peſt⸗Pilis-Solt⸗Kis⸗Kun, ausſchließlich der Schweinemaſt— 
anſtalt in Köbanya (Steinbruch), Poſſony, Szaboles, 
Szatmar, Szilagy, Sopron. Somagy, Szeben, Szepes, 
Temes, Zolna, Tarontal, Vas, Veszprim, Zala; 

b) den königlichen Freiftädten: Arad, Debréczen, Györ, 


Hod⸗Mözö⸗Väſärhely, Hazſa, Kecskemet, Kotozsvär, 
Komorn, Nagyvärad, Pancſova, Szabadka, Sopron, 


Szatmär, Szeged, Szekesfehérvär, Ujvidék, Verſecz und 
Zombor verboten. 

Die für die Einfuhr von Rindvieh aus dem noch 
geltenden Lungenſeuche-Sperrgebiet feſtgeſetzten Beſtim— 
mungen (h. o. Kundmachungen vom 22. Jänner 1896, Z. 6212, 
und 13. April 1896, Z. 34930) bleiben unter Ausſcheidung 
des Gebietes der Inſel Schütt und des Comitates 
Bars aus dem Lungenſeuche-Sperrgebiete unverändert 
aufrecht. 

Die Einfuhr von Schlachtrindern aus den wegen 
Maul- und Klauenſeuche geſperrten Jurisdictions— 


gebieten nach Wien, St. Marx, iſt unter den in den h. ä. 
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Kundmachungen vom 10. September und 15. October 1895, 
33. 84899 und 97615, feſtgeſetzten Bedingungen geſtattet. 

Die Einfuhr von Schweinen ohne Unterſchied des lebenden 
Gewichtes aus den jeweilig geſperrten ungariſchen Jurisdictions— 
gebieten nach den Schlachthäuſern der Productivgenoſſenſchaft der 
Fleiſchſelcher und der Fleiſchſelcher Joſef Ziegler und Alois 
Karlik in Wien iſt auch fernerhin zuläſſig. 

Alle jene Viehtransporte aus Ungarn und Croatien⸗Slavonien, 
unter welchen bei der thierärztlichen Unterſuchung in der Beſtim— 
mungs⸗(Auslade⸗) Station ein Fall von Maul- und Klauenſeuche 
oder von Schweinepeſt conſtatiert werden ſollte, ſind nach der 
Verladeſtation wieder zurückzuweiſen und eine Ausnahme von dieſer 
Regel iſt nur dann eintreten zu laſſen, wenn der betreffende Vieh⸗ 
transport in gleichen Waggons direct nach dem Schlachthauſe des 
Stationsortes abrollen kann. 

Von dieſer Verfügung wird bis auf weiteres nur in der 
Eiſenbahnſtation Wien (St. Marx) und nur rückſichtlich jener 
Viehtransporte der gedachten Herkunft eine Ausnahme zugeftanden, 
welche in einem der Wiener Bahnhöfe im verſeuchten Zuſtande 
betroffen und zur ſogleichen Schlachtung in Wien beſtimmt werden, 
ſomit auch nach der Station Wien (St. Marx) überſtellt werden 
können. 

Durch dieſe am 26. Juli 1896 in Wirkſamkeit tretende Kund⸗ 
machung wird die h. o. Kundmachung vom 30. Mai 1896, 
Z. 52370, außer Kraft geſetzt. 

Übertretungen der Beſtimmungen der vorliegenden Kund— 
machung werden nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882, R.⸗G.⸗ 
Bl. Nr. 51, beſtraft, wobei auch die Vorſchriften des § 46 Thier- 
ſeuchengeſetzes und der dazu erlaſſenen Durchführungsvorſchrift 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 35 und 36 ex 1880 Anwendung finden. 


* * 
K* 


Viehverkehr aus Oſterreich⸗Ungarn nach Dänemark. 

Die k. k. n.⸗6. Statthalterei hat unterm 23. Juli 1896, 
3. 70217 (M.⸗Z. 13 1493/XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Laut Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums des Innern vom 
17. Juli 1896, Z. 23769, hat das königlich däniſche Ackerbau— 
miniſterium die Einfuhr von Wiederkäuern, Schweinen und Hunden 
aus Oſterreich-Ungarn nach Dänemark verboten, dagegen jene der 
Pferde nach vorausgegangener veterinärpolizeilicher Unterſuchung 
weiterhin geſtattet. 

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 16. Juli bis 23. Juli 1896. 
Waren eingelagert 53.078 Meter⸗Ceutner 
„ ausgelagert 63.734 N 


Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
19.468 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 23. Juli 1896 257.740 Meter⸗Centner, und zwar: 
41.628 Meter⸗Centner Weizen, 6.047 Meter⸗Centner Roggen, 


31.422 Gerſte, 12.932 Hafer, 
80.773 j Mais, 19.102 = Olſaaten, 
6.646 5 Mehl u. Kleie, 4.128 an Wein, 
30.342 5 Zucker, 1.196 Hektoliter & 100% Spiritus. 


Der Aſſecurauzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3, 159.945 fl. öſt. Währ. 


960 


— — 2 


Nr. 60. — 28. Juli 1896. — Allgemeine Nachrichten ic. 


nn 


Baubemegung. 
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(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsuummern der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 23. Juli bis 27. Juli 1896: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Für Neubauten: 


Haus, Magdalenenſtraße 42, von Franz und Emma Malzat, 
Mariahilferſtraße 68, Bauführer J. Köhl (5482). 

Haus, Kaiſerſtraße 17, von Wilh. Aufreiter und Marianne 
Szenkowits, Bauführer Ant. Gürlich (5476). 

Haus, Burggaſſe 72, von Samuel Steiner, Stumper- 
gaſſe 60, Bauführer E. Kamenicky (5447). 

Mälzereigebäude, Simmering, Dorfgaſſe 51, Parc. 129, von 
A. J. Mautner & Sohn, Bauführer Joſef Renner, 
Stadtzimmermeiſter, III., Hauptſtraße 159 (12484). 

Dreiſtöckiges Wohnhaus, Gaudenzdorf, 
Einl.⸗Z 309, von der Brauerei Schellenhof, Bauführer 
Ferd. Schindler, Baumeiſter (22964). 

Sprengmittelmagazin, Hernals, Franz Glaſergaſſe 1, von 
Joſef Kainz, ebenda, Bauführer H. & F. Glaſer 
(26886). 

Wohnhaus, Nussdorf, Parc. 82/23, Einl.⸗Z. 510, Boſch⸗ 


ſtraße, von Ignaz Adler, I., Schottenring 31, Bauführer 


Heinrich Reiter (15138). 


Für Zubauten: 
Alſerſtraße 24, von M. & F. Salzer, 
Stigler (5469). 
Ebenerdiger Quertract, Wertheimſteinſtraße 7, von Anna 


Marie Korber, ebenda, Bauführer Joſef Bayer, Bau— | 


meiſter (22988). 


Hernals, Pezzlgaſſe 18, von Julius Seichter, Bergfleig- | 


gaſſe 35, Bauführer Joh. Meidl (26682). 


Gartenhaus (mit zwei Zimmern), Pötzleinsdorferſtraße 88, 
von Adolf Urbach, ebenda, Bauführer Adolf Golden 


berg (24580). 
Hölzerne Schupfe, Gerſthof, Baſtiengaſſe, Einl.-3. 273, von 
Franz Kreutz, Bauführer Joſef Fiedler (24664). 


Glashaus, Döbling, Hohe Warte 19, von Dr. F. Mall⸗ 
mann, ebenda, Bauführer Karl Höllerl jun. (15125). 


Glashaus, Grinzing, Sandgaſſe, Einl.⸗Z. 595, Parc. 581 
und Einl.⸗Z. 454, Parc. 580, von Thereſe Gump, ebenda, 
Bauführer Franz Mayer (15351). 


Für Adaptierungen: 


Salzthorgaſſe 1, von Paul Mandler, Bauführer A. Fritz 
5480 


Dorotheergaſſe 2, von Karl Hieß, Bauführer C. Rieß 
5507 


). 
Schönlaterngaſſe (Boftiparcaffa), von Franz Wanke, Bau⸗ 
9). 


meiſter (550 


Dammſtraße 13, von Karl Bernleitner, Bauführer A. 


Schleſak (5475). 


Wienſtraße 45, von Joſ. Klöpfer, Bauführer J. Ebets⸗ 


huber (5497). 


Margarethenſtraße 10, von, Thaddäus Reitzner, Margarethen⸗ 


ſtraße 3, Bauführer J. Kielmayer (5504). 


Bürgerſpitalgaſſe 26, von Eliſe Fiegler, Bauführer G. 


Alber (5470). 
Kollergerngaſſe 6, von Leop. Popp, Maurermeiſter (5471). 
Badgaſſe 21, von E. F. Teich, Bauführer Frauenfeld 
& Berghof (5448). 


Mariannengaſſe 19, von Karl Hoffmeiſter, Bauführer C. 


Stigler (3468). 

Simmering, Geiſelberg, von der Juteſpinnerei und⸗Weberei, 
Bauführer Robert Beneſch, Baumeiſter, Braunhuberg. 6 
(12483). 

Hernals, Hormayrgaſſe 35, von Franz Swoboda, ebenda, 
Bauführer Franz Smatera (26883). 

Hernals, Heuberggaſſe 25, von Anton Holzinger, ebenda, 
Bauführer Joh. Steinmetz (26813). 

Gerſthoferſtraße 30, von Zdenko Dvoral, Salierigaſſe 27, 
Bauführer Paul Oberſt (24469). 

Währing, Khevenhüllerſtraße 18, von Ferdinand Hauſchka, 
Bauführer? (24581). 

Döbling, Heiligenſtädterſtraße 179, von Joſef Neumüller 
& Comp., ebenda, Bauführer Franz Mayer (15350). 


Kobingergaſſe 3, 


Bauführer C.“ 


II. Bezirk: 
V. Bezirk: 
IX. Bezirk: 


XII. Bezirk: 


" 

5 5 

Bezirk: 
1 


„ 
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Für diverſe (geringere) Bauten: 

Wächterhaus, Obere Donauſtraße (ſtädt. Holzlagerplatz), von 
der Stadt Wien, Bauführer 2 (5511). 

Schupfe, Gaſſergaſſe, Einl.⸗Z. 1023, von Joſef Ebets⸗ 
huber, Maurermeiſter (5514). . 

a Waſagaſſe 12, von Karl Mich na, Maurermeiſter 
(549 


Abortanlage, Abermanngaſſe 6, von Anna Trtil, Roſen⸗ 

62500. 7, Bauführer Franz Proſſer, Maurermeiſter 
961). 

Rohrcanal, Seumegaſſe 6, von Joſef Mendl, ebenda, Bau⸗ 
führer F. Schmidt, Maurermeiſter (22962). 

Schupfen, Neuwallgaſſe 8, von Marie Hauer, Albrechts— 
bergergaſſe 12, Bauführer Joſef Hartl, Baumeiſter 
(23285). 

Rohrcanal, Grüneberggaſſe 4, von Karl Roback, 
Bauführer Joſef Hartl, Baumeiſter (23286). | 

Abortgruppe, Dunklergaſſe 14, von der Union⸗Baugeſellſchaft, 
Bauführer dieſelbe (23414). N 

Abortgruppe, Ehemalige Krauß'ſche Dampftramwayſtation, 
von der Union-Baugeſellſchaft, Bauführer dieſelbe (23415). 

Canaliſierung, Kahlenbergerſtraße 4, von Anton Schöll, 
ebenda, Bauführer Karl Höllerl jun. (15145). 

Canaliſierung, Greinergaſſe 38, von Anna Muth, ebenda, 
Bauführer Karl Höller! jun. (15211). 

Schupfen⸗Feuermauer, Döbling, Rudolfinergaſſe 20, von 
Katharina Kölbl, ebenda, Bauführer A. Micheroli 
(15224). 


ebenda, 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


II. Bezirk: 


” ” 


XII. Bezirk: 


Bellegardegaſſe, Einl.-Z. 110, von Joſel Nagl (5474). 

Othmargaſſe, Einl.⸗Z. 4362, von Mich. Kolleger, Othmar- 
gaſſe 25 (5502). 

Hetzendorf, Einl.⸗Z. 483, Cat.⸗Parc. 426/11, von Fritz Hartl, 
IV., Starhemberggaſſe 23 (23153). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


III. Bezirk: 
VI. Bezirk: 


Paulusgaſſe 12, von Karl Reichſtätter, Maurermeiſter 
(5499). 3 De 
Wallgaſſe 12, von Thereſia Siebenhaar (5488). 


Gewerbeaumeldungen vom 22. Juli 1896. 


(Fortſetzung.) 


Kiczales Simon — Taſchner — II., Glockengaſſe 10. 
Altberg Joſefine — Trödlergewerbe — J., Judengaſſe 11. 
Morgenſtern Salomon — Handel mit Tuchreſten, Tuchabfällen und 


Schneiderzugehörreſten — XVI., Breſtelgaſſe 8. 
Pribyl Johanna — Victualienhandel im Umherziehen — XIV., Henzl⸗ 


gaſſe 20. 


Schmidl Martha — Verſchleiß von chirurgiſchen Verbandſtoffen — 


VII., Schottenfeldgaſſe 52. 
Duraner Anton — Wollagentur — II., Negerlegaſſe 10. | 
Gradl Katharina — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß und Verabreichung von 


Sodawaſſer — I 


„Opernring 10. 


* * 


** 


Gewerbeanmeldungen vom 23. Juli 1896. 


Diſcher Camillo — Bauunternehmung unter ausſchließlicher Verwendung 
befugter Gewerbsleute — IX., Porzellangaſſe 49 a. 


Reites Franz — Bauunternehmer — XII., Braygaſſe 18. 
Kotrba Wenzel — Damenkleidermacher — VIII., Albertgaſſe 


5. 


Mikula Anna — Damenkleidermacherin — VI., Mollardgaſſe 40. 
Sedlaczek Karoline — Damenkleidermacherin — VI., Barnabitengaſſe 4. 
Springer Auguſt — Drechsler — XIV., Reithoferplatz 11. 


Rambauske Johann — Feilenhauergewerbe — XVII., Schumanng. 61. 
Baumann Franz — Fleiſch⸗ und Selchwaren⸗Verſchleiß — XV., Schön⸗ 
brunnerſtraße 45. 


Kadlec Joſef — Fleiſchhauer — III., Kölblgaſſe 26. 

Jandl Anna — Franſenknüpferin — XIV., Reindorfgaſſe 33. 

Ondrejek Karl — Gaſtwirt — XVII., Lobenhauerngaſſe 18. 

Beran Paul — Gaſtwirt — XVII., Jörgerſtraße 40. 

Kothmeier Lorenz — Gaſtwirt — XVII., Schumanngaſſe 57. 

Süß Barbara — Geflügel- und Wildbret⸗Verſchleiß — XII., Ehrenfels⸗ 


gaſſe 17. 


Bittberg Helene Cornelie, Gräfin — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IX., 


Sechsſchimmelgaſſe 12. | | 
Gaberle Rudolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Braunhirſchen⸗ 


gaſſe 24. 


Helder Karl — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Millergaſſe 17. 
Mayer Anton — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Mariahilferſtr. 45. 
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Moser Anna Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Hernalſer 
Hauptſtraße 110. 

Pfeiffer Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Gürtel Nr. 39. 

Tomann Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 20. 

Urban Eduard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Althanplatz 6. 

Werſtein Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Linzerſtraße 83. 

Tiſchler Johann — Glaſer — IX., Schwarzſpanierſtraße 15. 

Mühldorfer Joſef Paul — Großfuhrwerk — XIX., Nufsdorferftr. 27. 

Kann Wilhelm — Handelsagentur — IX., Rothe Löwengaſſe 10. 

Willander Johann — Hallentrödler — IX., Althangaſſe 13. 

Scheider Alfred — Holzbeſtandtheile⸗Erzeugung für Federnſtiele, fabriks⸗ 
mäßig — IX., Stroheckgaſſe 13. 

Smerda Katharina — Kaffeeſiederin — VI., Sandwirthgaſſe 8. 

Schößwender Joſef — Liqueur⸗ und Spirituoſen⸗Verſchleiß in handels⸗ 
üblich verſchloſſenen Flaſchen und Gebinden — IX., Marktgaſſe 6. 

Neuhaus Karl (Commanditgeſellſchaft Neuhaus Karl) — Maſchinenhandel 
— VIII., Laudongaſſe 28. 

Büchler Anton, öffentliche Geſellſchafter: Anton, Rudolf und Vincenz 
Büchler — Mecallſchrifttafeln⸗ und Buchſtaben⸗Gießerei — VI., Stumperg. 51. 

Grinzinger Eliſabeth — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XIV., Rauch⸗ 
fangkehrergaſſe 38. 

Klein Karl — Milch⸗, Gebäck, Butter-, Eier⸗ und Canditen-Verſchleiß 
— IX., Wieſengaſſe 30. | 

Oberleitner Franz — Milch-Verſchleiß — XII., Diefenbachgaſſe 7. 

Wilhelm Moriz — Möbeln- und Teppiche⸗Aufbewahrung — IX., Ader- 
gaſſe 11 a und 13. 

Otto Konrad — Sattler — XII., Schönbrunnerſtraße 1. 

Haßl Andreas — Schuhmacher — XII., Schönbrunnerſtraße 26. 

Exner Eduard, Schott Stephan — Spenglergewerbe, fabriksmäßig — 
VII., Burggaſſe 90. 

Thorn Joſefa — Spielwaren⸗Erzeugung — XII, Roſaliagaſſe 11. 

Sykora Joſef — Surrogatkaffee⸗Erzeuger — VIII., Langegaſſe 11. 

Kapic Anton — Tiſchler — XVII., Taubergaſſe 17. 

Kandl Leopold — Tuch⸗ und Schafwollwarenreſten-Ein⸗ und Verkauf 
— IX., Nuſsdorferſtraße 4. 

Cſillary Stephan — Victualien⸗Verſchleiz — XII., Schönbrunnerſtr. 3. 

Micha Katharina — Viectualien⸗Verſchleiß — XII., Schönbrunnerſtr. 59. 

Pellizari Karl — Wäſcheputzer — XIV., Reichsapfelgaſſe 36. . 

Pletenduk Matthias — Würſtel⸗ und Brot⸗Verſchleiß im Umherziehen 
— X., Puchsbaumgaſſe 62. 

Spielvogel Joſef — Zuckerbäckerwaren⸗Verſchleiß — IX., Servieteng. 11. 


* * 
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Er al Marcus — Pachtweiſer Brantweinſchankbetrieb — III., Haupt⸗ 
raße 7. 
Oehl Joſef — Faſsbinder — XI., Dorfgaſſe 40. 
Alt Joſef — Gaſtwirt — IV., Heumühlgaſſe 12. 
Czeban Anton — Gaſtwirt — XIV., Märzſtraße 33. 
Fiſcher Ignaz — Geflügelhandel — X., Lagerſtraße 5. 
Iby Adam — Gaft- und Schankgewerbe — XIII., Hietzinger Haupt⸗ 
ſtraße 149. | 
Rudolf Juliane — Gaſtwirtin — XIV., Arnſteingaſſe 28. 
Schuh Anton — Gaſtwirt — XIV., Schönbrunnerſtraße 80. 
Joleſch Salomon — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtr. 51. 
Morawek Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XIII., Hadikgaſſe 34. 
Fleiſchhacker Minna — Verſchleiß geiſtiger gebrannter Getränke in haudels⸗ 
üblich verſchloſſenen Gefäßen — XIV., Hollergaſſe 8. 
Pleß Eduard, Pleß Wilhelm — Hutmacher — VIII., Joſefſtädterſtr. 45. 
Tengler Georg — Kaffeeſieder — XVII., Ortliebgaſſe 1. 
Sobotka Thomas — Kleidermacher — VIII., Strozzigaſſe 10. 
ö e Iſaak — Leder- und Schuhobertheile-Verſchleiß.— X., Quellen- 
gaſſe 4. 
Fiedler Thereſe — Marktvictualien⸗Verſchleiß — XI., Eyzinggaſſe 1. 
Franke Konrad — Mehl⸗Verſchleiß — XI., Geiſelbergſtraße 47. 
Dettel Albert, Ritt. v. — Milch- und Brot-Verſchleiß — I., Roſeng. 5. 
Tarnyik Alexander — Pferdehandel — XIII., Iheringgaſſe 22. 
Kudelka Simon — Proviſionsagentie — X., Simmeringerſtraße 114. 
Baſchand Karoline — Wäſcheputzerin — X., Haſengaſſe 16. 
; 5 Moriz — übernahme von Wäſche zum Putzen — 1, Woll- 
zeile 35. 
Kampl Marie — Wäſcheputzerin — XVII., Mariengaſſe 38. 
Reif Karl — Herausgeber der Wiener Fleiſchhauer⸗ und Fleiſchſelcher⸗ 
Zeitung — J., Reichsrathsſtraße 1. | 
Tomann Karl — LZeitungs-Berfcleiiß — XI., Simmeringer Haupt- 
ſtraße 116. | 
* N * 
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Rosner Iſidor, Dr. — Advocat — VI., Mariahilferſtraße 51. 

Salzer Karl — Aufſchriften⸗Erzeugung auf Bändern, Hutfutter, Geſchäfts⸗ 
Etiketten und Kranzſchleifen unter Verwendung von drei Prägepreſſen — II., 
Kleine Schiffgaſſe 4. . 

Hammer Ludwig — Bäcker — II., Schreigaſſe 14. 
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Schaller Karl Franz — Fabriksmäßige Erzeugung von Blaſebälgen, 
Gebläſen und dazugehörigen Werkſtätteneinrichtungsgegenſtänden — II., Rothen⸗ 
Sterngaſſe 21. | 

Achatz Karl — Brennholz., Kohlen- und Coakshandel im Kleinen — 
XVI., Thaliaſtraße 31. N 

Klinger Johanna — Brennmaterialien⸗Kleinhandel — V., Wimmerg. 22. 

Plaſchky Karl — Brot-Verſchleiß — V., Matzleinsdorferſtraße 6. 

Martinek Franz — Erzeugung chirurgiſcher Spritzen und gedrechſelter 
Siphonköpfe aus Zinn — XV., Goldſchlagſtraße 3. 

Schneider Hermann — Confections- und Manufacturwarenhandel — 
II., Große Mohrengaſſe 22. N 

Svitill Karoline — Damenkleidermacherin — VI., Engelgaſſe 1. 

Grüneis Matthias — Deichgräber — XVI., Ottakringerſtraße 29. 

Kundinger Joſef — Etuimacher — V., Obere Amtshausgaſſe 23. 

Bauer Anna — Fahrräderhandel — XVI., Neulerchenfeldergürtel 23. 

Eichinger Johaun — Fahrräderhandel — XVI., Thaliaſtraße 63. 

Harzopf Roſa — Fleiſch⸗Verſchleiß — II., Barichgaſſe 38. 

Scheidl Karl — Flaſchenbierhandel — XVIII., Gentzgaſſe 100. 

Binder Joſef — Gaſtwirt — XVI., Speckbachergaſſe 1. 

Glauninger Franz — Gaſt- und Schankwirt — XIV., Toßgaſſe 3. 

Hajek Heinrich — Gaſtwirt — XII., Tivoligaſſe 52. 

Hubinger Matthias — Gaſtwirt — XVI., Hubergaſſe 2. 

Potſch Marie — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XVI., Koppſtraße 38. 

Apfelbaum Scheimchl, false Rainer — Gebäckfeilbieten im Umherziehen 
— II., Innſtraße 5. | 

Fleiſcher Jeannette — Gebäd-, Obit- und Naturblumen⸗Hauſiererin — 
II., Leſſinggaſſe 12. 

Melamed Adic (Adele) — Geflügelhandel — I., Judengaſſe 4. 

Bendl Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Wallgaſſe 23. 

Hackl Katharina — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Wienſtraße 95. 

Hirſch Veronika — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Volkertſtraße 25. 

Karnholz Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Hietzinger 
Hauptſtraße 74. 

Kohn Samuel — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Mathildengaſſe 4. 

Lippert Anton — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIII., Linzerſtraße 263. 

Neuwald Caſpar — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Boerhavegaſſe 1. 

b 105 Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Baumgartener⸗ 
ſtraße 35. 

Schult Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Volkertplatz 9. 

Windiſch Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Einſiedlergaſſe 42. 

Zehetner Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Embelgaſſe 47. 

Kuhner Erneſtine — Verſchleiß gebrannter geiſtiger Geträuke in handels- 
üblich geſchloſſenen Gefäßen — II., Württemberggaſſe 1. 

Filla Helene — Grünzeug- und Obſtfeilbieten im Umherziehen — II., 
Kloſterneuburgerſtraße 47. 

Seehofer Johann — Hallentrödler, pachtweiſer Betrieb — IX., Müllner— 
gaſſe 22. 

Kaplan Karl — Herrenkleidermacher — II., Prager Reichsſtraße 8. 

Pekarek Joſef — Herrenſchneider — V., Embelgaſſe 39. 

Vidoni Eugenie — Käſe- und Salamihandel — II., Fugbachgaſſe 11. 

Goldarbeiter Emanuel, Wallfiſch Julius Wilhelm — Cartonagewaren— 
Erzeugung — II., Obere Donauſtraße 105. 

Mayer Johanna — Kleinfuhrwerk — II., Novaragaſſe 17. 

Schönbauer Alois — Kleinfuhrwerk — XVI., Hippgaſſe 43. 

Simon Joſef — Kleidermacher — XVI., Herbeckſtraße 46. 

Hohenberg Adolf Anton — Ledergalanteriearbeiter — XVI., Habicherg. 50. 

Stecca Michael — Marketenderei und Greißlerei — III., Rennweg 93, 


Artilleriekaſerne. 
(Das Weitere folgt.) 


Seite 


Inhalt: 
Gemeinderath: 


Stenographiſcher Wericht über die öffentliche Litzung des 
Gemeinderathes vom 24. Juli 1896. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 

1. Entſchuldigung der Gem.⸗Räthe Dr. Mittler, Schneeweiß, 
Wurm, Dr. Nechansky, Brunner, Dr. Deutſchmann und 
Fiſcher 931 

2. Beurlaubung des Gem.⸗Rathes Dr. Wie ſinger anf ſechs Wochen 931 

3. Spende eines Ungenannten per 100 fl. für die Armen Wiens 


„„ „„ 2 „„ 2a % %%ẽ „%? % % „„ „ % „ „„ „% „„ „ 2 


anlässlich feiner ZuſtändigkeitsverleihunnlPc . 931 
4. Mandatszurücklegung des Gem.-Rathes Paul v. Pacher ... 931 
Einlauf: g 
5. Rechenſchaftsbericht pro 1894 und 1895 des Ringtheater⸗Cura⸗ 
//“ “„ 931 
Interpellationen: 
6. Gem.⸗Rath Zifferer, betreffend Staubbeläſtigung durch Kalk⸗ 
zufuhr bei Neubauten 932 
7. Gem.⸗Rath Seiler, betreffend die Entfernung der Büſten des 
Herrn v. Götz und des Herrn Sauermann aus dem Caſino 
i Baumgarten 8 932 
8. Gem.⸗Rath Bock, betreffend Vorenthaltung von Grabſtell⸗ 
gebüren in der Zeit vom April bis Juni 1895 durch die Leichen⸗ 
beſtattungs⸗ Unternehmung A. M. Beſchornenxn. 932 


962 
... ᷣͤ᷑ V ⁵ d... pp ION EROETSNEEE 

Seite 

9. Gem.⸗Rath Dr. Vogler, betreffend Ausſchließung des Bericht⸗ 
erſtatters des „Wiener Tagblatt .. 932 

10. Gem.⸗Rath Tagleicht, betreffend Ausſchließung des Bericht⸗ 
erſtatters des „Wiener Tagblattet! nn... 933 

11. Gem.⸗Rath Bock, betreffend Reconſtruction des Klinkerpflaſters 
am Gertrudplatze im XVIII. Bezirkkte 933 

12. Derſelbe, betreffend Verlängerung der Pferdebahn von Wein⸗ 
haus nach Pötzleinsdor utuůyůjůjuujujuu 933 

13. Gem.⸗Rath Dr. Vo gler, betreffend die Beſetzung der Magiſtrats⸗ 
Directorsſtelll c 934 

Anträge: 

14. Gem.⸗Rath Schleidt, betreffend die Herſtellung eines Tunnels 
in Meidling zum Zwecke der Überſetzung der Bahngeleife . 934 

15. Gem.⸗Rath Bärtl, betreffend Normierung eines Koſtgeldes an 
den Marktreviſor und an den Marktgefällsein heben. 934 

16. Gem.⸗Rath Zifferer, betreffend Verſorgung der Stadt Wien 
mit billigen Fiſche n. 934 

17. Gem.⸗Rath Op penberger, betreffend die Brunnenhütte im 
k. k. Prater und Zudeckung des Brunnens. 934 

18. Gem.⸗Rath Schuh, betreffend Creierung eines magiſtratiſchen 

Bezirksamtes im IX. Bezirke, zwiſchen dem Gemeindehauſe im 
IX. Bezirke und dem Bürgerverforgungshbaufe. . 2 2 2... 934 

19. Gem.⸗Rath Bock, betreffend Begießung der Schienen der Neuen 
Wiener Tramway in den Vororten während der Schotterzufuhr 935 

20. Gem.⸗Rath Platter, betreffend Eröffnung des Jägerhauſes in 

Ober⸗Hetzendorf und Speiſing, ſowie wegen beſſerer Verbindung 
dieſer Theile mit Wien 935 

21. Gem.⸗Rath Stur m, betreffend Übelſtände beim Trottoir in 
der Johannesgaſſe im V. Bill EEE 935 

22. Gem.⸗Rath Schedifka, betreffend Neconftruction der Brücke 
in der Meidlinger Hauptſtraße zur Breitenfurterſtraße 935 

23. Gem.⸗Rath Kreiſel, betreffend Einhebung eines Zuſchlages 
bei den Wetten des Jockey⸗Clubs und dem Trabrennen ae 

24. Gem.⸗Rath Brunner (dieſer Antrag wird wegen fehlender 
Unterſchriften nicht verleſen 7 ·ꝛ .. 936 

Referate: 

25. Gem.⸗Rath Seichert, betreffend Baubewilligung im XIII. Be⸗ 
zirke, St. Veitgaſſe ᷣ0000000 ... 936 

26. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 5990 fl. 86 kr. zur 

Rubrik XXVI 6 e anlässlich Rohrſtranglegung der Waſſerleitung 
zwiſchen der Beitinger- und Faſangartengaſſe, XIII. Bezirk.. 936 

27. Derſelbe, betreffend Zuſchufscredit per 4000 fl. zur Rub⸗ 

rik XXVI 6c anlässlich der Projectsänderung für die Rohr⸗ 
legungsarbeiten im XIII. Bezirke (rechtes Wienfluſsufer). .. 936 

28. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 4798 fl. 71 kr. zur 
Rubrik XXVII 1b anläßſslich Canalbau, Schallergaſſe, V. Bezirk 937 

29. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 57.000 fl. zur 
Rubrik XXVII 1 b für unvorhergeſehene Canalbauten. .. . 937 

30. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 7771 fl. 54 kr. zur 

Rubrik XXVII 1 b anlässlich Neubau des Haupt⸗Unraths⸗ 
canales im Cottageviertel, XIX. Bezir . 938 

31. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 3023 fl. 87 kr. zur 

Rubrik XXVII I b anlässlich des Neubaues des Haupt⸗ 
Unrathscanales in der Frankenberggaſſe, IV. Berk 938 

32. Derſelbe, betreffend Zuſchuſseredit von 1815 fl. 83 kr. zur 

Rubrik XXVII 1 b anlälslic des Neubaues des Haupt⸗ 
Unrathscanales, Schelleingaſſe, IV. Bezirr lll... 938 

33. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 2155 fl. 98 kr. zur 

Rubrik XXVꝰII I b anläfslich Haupt⸗Unrathscanal in der 
Lazariſtengaſſe, XVIII. Bezirlkl4 . 938 

34. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 2117 fl. 28 kr. zur 

Rubrik XXVII I b anläſslich Haupt⸗Unrathscanälen in noch 
unbenannten Gaſſen, II. Beat 2 kk. 938 

35. Derſelbe, betreffend Zuſchuſscredit von 3852 fl. 43 kr. zur 

Rubrik XXVII I b anläßlich Haupt⸗Unrathscanal in der 
Gloriettegaſſe, XIII. Bezir¹ 938 

36. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger, betreffend Bericht über die 

Verwendung des mit Gemeinderaths⸗Beſchluſs vom 15. Sep⸗ 

tember 1893, Z. 5381, genehmigten Credites per 300.000 fl. 
für die Erbauung ſtädtiſcher Gaswerke... 939 

37. Derſelbe (Antrag von 88 Mitgliedern des Gemeinderathes), 

betreffend Wahl einer Commiſſion aus dem Plenum des Ge⸗ 
meinderathes zur Vorberathung der Gas fragen 940 

38. Gem.⸗Rath Rißaweg, betreffend Zuſchuſscredit von 689 fl. 

64 kr. zur Rubrik XXII 1 b anläßslich der Pflaſterung der 
Marx⸗Meidlingerſtraße, XI. Bezirk 942 

39. Derſelbe, betreffend Abänderung der Situierung der neuen 
Kirche St. Anton von Padua im X. Bairke . e. 942 

40. Derſelbe, betreffend Subvention von 1000 fl. für zwei 
Kindergärten des Kindergartenvereines im X. Bezirke .. 943 


Nr. 60. — 28. Juli 1896. — Allgemeine Nachrichten ꝛc. 


41. 
42. 
43. 
44. 


45. 


46. 


47. 
48. 


49. 
50. 
51. 


52. 
53. 


Gem.⸗Rath Dr. Krenn, betreffend Subvention von 100 fl. 
für den Döblinger Kirchenmuſikverei .. 233 
Derſelbe, betreffend Subvention von 200 fl. an den Oſter⸗ 
reichiſchen TouriſteneluuliSNNn&n&dn. 
Derjelbe, betreffend Baulinienbeſtimmung für die Salmanns⸗ 
dorferſtraße (Realität Einl.⸗Z. 78) im XVIII. Bezirfſrtre 
Gem.⸗Rath Hipp, betreffend Ausſchließung der Gemeinde— 
rathsmitglieder und der Bezirksausſchüſſe von currenten 
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen 
Derſelbe, betreffend Zuſchu Scredit 
Rubrik XXVI6a A 
Maſchinen für die Hochquellenleitung 
Gem.⸗Rath Rauer, 
13 fr. zur Rubrik XXVII I b anläſslich Canalbau in der 
Zehetnergaſſe, Linzerſtraße und Pachmanngaſſe, XIII. Bezirk 

Derſelbe, betreffend 
Feuerwehr in Breitenſeeee ee. 
Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend Project wegen Ausge— 
ſtaltung der Viaducte zur Überſetzung der Gumpendorferzeile 
und Gürtelſtraße durch die Gürtellinie der Wiener Stadtbahn . 
Derſelbe, betreffend Detailproject der Maueranlage für die 
Brücke über die Hernalſer Hauptſtraße (Wiener Stadtbahn) .. 
Derſelbe, betreffend Baulinienbeſtimmung für den zu bildenden 
Platz zwiſchen der Großen und Kleinen 
Derſelbe, betreffend Niveauänderung der inneren Gürtelſtraße 
von der Halteſtelle Gumpendorferſtraße bis zur Überfahrtsbrücke 
vor der Kirche Maria vom Siege (Wiener Stadtbahn) .. 
Gem.⸗Rath Weitmann, betreffend Subvention von 500 fl. 


„Gem.⸗Rath Tomola, betreffend Allerhöchſte Sanction des Geſetz— 


entwurfes puncto Concursausſchreibungen an öffentlichen Volks— 


Beſchluſs- Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes 
vom 24. Juli 1896. 


Inhalt: 


1. Gem.⸗Rath Dr. Kup ka, betreffend Fortbezug der Gnadengaben 


4. 


Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 17. Juli 1896 


für Barbara Leitner und Anna Wirtl 


Gem.⸗Rath Weitmann, betreffend Verleihung der doppelt⸗ 


großen goldenen Salvator-Medaille an Franz Ströbl 


Gem.⸗Rath Rißaweg, betreffend Verleihung der goldenen 


Salvator-Medaile an Johann 
r 
Gem.⸗Rath Hraba, betreffend Subvention an 
Rettungsgeſellſchaft Unter-St. Veit 


G. Nübler und Alexander 
die freiwillige 


Allgemeine Nachrichten: 
Spende für die Waiſenhauszöglinge Hubert Wolf und Otto Stark. 


Commiſſion für Verkehrsanlagen 
Auftreten der Reblaus 


/ %% „„ „ ern eien ie 


e e 


vorgenommenen Schlachtungen und die in Ausübung der Markt-, 
Sanitäts⸗ und Veterinärpolizei von den Beamten des Markt⸗ 


Lungenſeuche betroffenen Gebieten deu Deutſchen Reiches.. 
Ein⸗ und 


e e a a A ie 


Herausgeber: Die Gemeinde Wien. Verantwortlicher Redacteur: Magiſtratsrath Dr. Friedrich Edler v. Radler. 
Papier aus der k. k. priv. Pittener Papierfabrik. — J. B. Wallishauſſer's k. und k. Hof⸗ Buchdruckerei, Wien. 
Juſeraten⸗Aunahme bei Haaſeuſtein & Vogler (Otto Maaß), Wien, I., Walſiſchgaſſe 10. 


Seite 


